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IParteigcnoitcn !
Im Juli dieses Jahres haben wir bereits einmal einen

Aufruf an Euch gerichtet , in dem wir Euch baten Euer

SolidaritätSgefühl für unsere im russischen Reiche kämpfenden
Genossen dadurch zu betätigen , daß Ihr Geldsam miungen
für die Opfer der russischen Revolution veranstaltet .

Die damaligen Sammlungen haben einen Ertrag von

über 130 ( XX) M- ergeben . Aber wie erfreulich dieses Resultat
ist , es reicht nicht entfernt , um die furchtbaren Wunden zu

heilen , die seitdem wieder der heldenmütige und unVergleich -
liche Kampf geschlagen hat , den das russische Proletariat unter

Führung unserer Genossen gegen das fluch - und schniach -
beladcne Regiment des russischen Zarismus führt .

Zehntausende und aber zehntausende sind wiederum

im Laufe weniger Monate als Schlachtopfer tot oder der -

wundet gefallen . taufende füllen die Gefängnisse . hundert -
tausende Männer , Frauen und Kinder befinden sich infolge
dieser Kämpfe in schrecklichstem Elend oder in bitterer Not

und sind der Verzweiflung nahe . Und noch ist kein Ende

dieses Kampfes abzusehen .
Die deutsche Arbeiterklasse , welche dem russischen und

polnischen Proletariat einen vollen Erfolg seiner heldenmütigen
Anstrengungen zum Sturze des russischen Despotismus und

für eine neue , bessere und gerechtere soziale und politische
Ordnung der Dinge im russischen Reiche wünscht , kann durch
schleunige Sammlung von Geldmitteln die ungeheure Not

und das Elend der Opfer lindern , die dieser einzig dastehende
Kampf für die Befteiung Rußlands bisher gekostet hat .

Parteigenossenl Wir richten deshalb nochmals an

Euch die Aufforderung , sofort und überall Gcldsammlungen
in die Wege zu leiten und den Ertrag dieser Sammlungen
an unseren Kassierer . Genossen

�lbln Qerischf
Berlin SW . 68 , Lindenftraste 60 ,

zu senden . Für eine gerechte Verteilung der eingehenden
Beträge werden wir Sorge tragen .

Parteigenossen ! Frisch ans Werk ! Betätigt durch eine

möglichst umfassende Sanimlung Eure tatkräftigen Sympathien
mit unseren kämpfenden Genossen und Euer Mitgefühl mit

den Opfern dieses Ricscnkampfcs .

Hoch die Jnternationalität der Sozialdemokratie !

Berlin , den 23 . November 1903 .

Der Parteivorstand .

Die Unterzeichneten ersuchen die Genossen und Ge -

nossinnen von Berlin und Unigegend dem vorstehenden Auf -

ruf tatkräftig Folge zu leisten und unverzüglich die Samm -

lungen aufzunehmen .

Berlin , den 23 . November 1905 .

Die Bertraucnsleute und die Bertrauenspersoncn
der Genossinnen .

Des armen Mannes Bier und Zigarre .
Seit Ferdinand Lassalle am 12 . April 1862 in der Oranien -

burger Vorstadt mit feiner großen Rede über den besonderen
Zusammenhang der gegenwärtigen Geschichtsperiode mit der

Idee des Arbeiterfiandes die glänzende Periode seiner Agitation
eröffnet hat . wissen die breitesten Schichten der deutschen
Arbeiterschaft , daß die indirekten Steuern eines der Grund -

Pfeiler der moderneu , bürgerlichen Klaffenhen ' fchaft sind . Und

eL ist höchst bezeichnend , daß daS erste Auftreten der

sozialdemokratischen Lehre auf dem politischen Kampf -
Platze , in der breiten Oeffcntlichkeit Deutschlands gleich
mit dem schärfften Kampfe speziell um die indirekten

Steuern verbunden war . Der Kriminalprozeß wegen

„ Anrcizung zum Haß und zur Verachtung gegen die besitzenden
Klassen " , der Laffalle im Gefolge jener Rede zuerst 4 Monate

Gefängnis und dann , in der ÄppellationSinstanz . 100 Taler

Strafe eingetragen hat . drehte sich bekanntlich in der Haupt -
fache um die Laffalleschen Ausführungen über das indirekte

Steuersystem . Es war die erste unschuldsvolle sozusagen
prähistorische Zeit der preußischen Klassenjustiz , der erste Flaum
der jugendlichen Eseleiperiode der preußischen Staatsanwalt -

fchast , als sie es noch in heiterer Unbefangenheit für juristisch
und politisch möglich hielt , die sozialdemokratische Agitation

gegen die indirekten Steuern vor den Richterstuhl und ins Gcfäng -
niS zu schleppen . Heute sind wir über die Heroenzeit der

kühnen Waffengängc der deutschen Justiz mit den wissen -

schaftlichen Lehrsätzen der Sozialdemokratie längst

hinaus , in trockenster Kanzleinüchteruhcit , in dem vollsten Bc °

wußtsein des brutalen Klassenegoismus wird heute daS Gc -

schäfr der indirekten Besteuerung jahrein — jahraus betrieben .

. der Haß und die Verachtung gegen die besitzenden Klaffen "
durch imnier neue Stencr - „ Reformcn " gesät .

Zwischen jener Zeit nämlich , wo ein preußischer Staats -
anwalt noch zu beweisen unternahm , daß die indirekten
Steuern nicht eine spezielle Bedrückung der arbeitenden Volks -

schichten sei, weil die Belastung der Lebensmittel durch eine

entsprechende Lohnerhöhung wettgemacht werde , zwischen dem

Anfang der 60cr Jahre und der heutigen Stengelschcn
„ Finanzrcform " liegt eine ganze Epoche der EntWickelung des
indirekten Steuersystems , einer Entwickclung , in der sich zu -
gleich die Geschichte der Klassen - und Parteiverhälwissc im

Deutschen Reiche spiegelt .
Die indirekten Steuern und Zölle sind ja , historisch ge -

nomine » , ein spezifisch bürgerliches System der Ab -

wälzung der Kosten der Staatserhaltung auf die schwächsten
Schultern , der Kosten der Erhaltung deS ganzen Apparats der

Klassenherrschaft auf die breite Masse des beherrschten und

ausgebeuteten Volkes . Das f e u d a le System beruhte zwar
gleichfalls , wie jede Klassengesellschaft , auf der Steuerfreiheit
der junkerlichen Schmarotzerkaste . Allein die Abwälzung der

öffentlichen Lasten auf die arbeitende Masse geschah in
direkter Form von persönlichen Arbeits - und Natural -

lcistungcn . Die Klassenherrschaft kam offener , brutaler , ehr -
licher zum Ausdruck . Es war der witzige Einfall des ersten
bürgerlichen Regimes in den mittelalterlichen städtischen
Kommunen , die indirekte , verschleierte Methode der Volks -

auspowerung zur Basis des ganzen Staatshaushalts zu
machen . Und in dem modernen kapitalistischen Bourgeois -
staate ist dieses System aufs wunderbarste gediehen .

Mein bis in die sechziger Jahre hinein ruhte das in¬
direkte Belastungssystem , insofern es sich um Zölle handelte ,
misschließlich auf der industriellen Großbourgeoisie . Das preu -
ßische Junkertum ging vamalS als Sturmbock des

Freihandels vor ; in seiner Gesellschaft der
„ Steuer - und Wirtschaftsrcformer " hatte es sich ein Organ
der freihändlerischcu Politik geschaffen , die hauptsächlich auf
die sür die Herren Junker wichtige Billigkeit der I n d u st r i c-

Produkte und der landwirtschaftlichen Maschinen gerichtet
war . Da sich die Natur des Junkertums niemals verleugnet ,
so nannten sich die Herren mit echt ostclbischer Offenherzigkeit
selbst die „ unverschämte n " Freihändler ,

DaS Ende der 70 er Jahre brachte dann die große
Schwenkung unter der Führung Bismarcks . Im Jahre 1878

machte das preußische Agraricrtuni den Sprung zum extremen

Schutzzollsystem , der Kuhhandel um die Haut der Volksniasse
wurde perfekt . Erzählte doch ein Zeuge der denkwürdigen
Szenen , die sich in den Kulissen des alten Reichstages ab -

spielten : „ Mau hörte sagen : geben Sic nur 50 Pf , auf Eisen ,
dann gebe ich Ihnen den Weizen . Oder : geben Sie mir den

Roggen , dann lasse ich ab vom anderen . Man traute ja
seinen Ohren nicht , man mußte sich fragen , ob man im Reichs -
tag und nicht in einer anderen sonst achtbaren Versammlung
in der Burgstraße ( nämlich in der Börse ) sei . "

Der Kuhhandel , bei dein die Arbciterklaffe Deutschlands
mit dreifachen Ruten gezüchtigt wurde : mit Zöllen , Militär -

rüstnngen und mit dem Sozialistengesetz , wurde perfekt . Damit

wurde aber auch jenes feudal - kapitalistische Kompromiß des

Kraut - und des SchlotjuukcrtumS perfekt . daS in der folida -

rischen Teilung der Haut deS steucrzahlenden Plebses besteht
und das den „ granitnen Block " der ganzen heutigen deutschen
Politik bildet . DaS spezifisch bürgerliche System der „ in -

direkten " Volksplünderung wurde von dem feudalen Ostelbier -
tum akzeptiert , das alte „ wohlerworbene Recht " des Raub -

rittcrtumö wurde ins modern - kapitalistische , in die Liebesgaben
deS Steuersystems , deS Zolltarifs übersetzt .

Seitdem wurde erst die zerinalmendc , unendliche Schraube
der iudirektcn Besteuerung der deutschen Arbeiterklasse an

die Daumen gesetzt . Seitdem dauert auch der VcrzwciflungS -
kämpf der deutschen Arbeiter um ihre soziale Kultur -

e x i st e u z. Und die angezeigte neue Steuervorlage , die dem

armen Manne sein Glas Bier und seine Zigarre verteuern

soll , eröffnet einen neuen Abschnitt dieses kulturhistorischen
Vcrzweiflungskampfes .

Der Mensch lebt nicht von Bier und von Zigarren ,
Gewiß , der einzelne kann leicht den Bier - und Tabakkonsum
sehr erheblich oder gänzlich einschränken , und die Sozial -
demokratie ist die allerletzte , die speziell dem Alkoholgenuß
das Wort redet . Allein das Bier und die Zigarre gehören bei

der großen Masse des Volkes zu dem bescheidenen „ LuxuS " , der

über die nackte physischeLebensnotdurft hinausgeht , sie bilden eine

in den heutigen Verhältnissen wurzelnde Gewohnheit , das

Mittel der Ncrvenanregung , der Erheiterung , der Lebens -

bchaglichkeit . Mag man bei dem einzelnen den Bier - und

Tabakgenutz beurteilen wie man will , für die Arbcitermasse
sind sie ein fester Bestandteil der Lebenshaltung , das

Merkmal eines gewissen sozialen Niveaus . Und gerade des -

halb , weil die finanzpolitische Weisheit des Deutschen Reiches

sehr wohl weiß , wie zähe die Arbeiterschaft an ihren Lebens -

aewohnhcitcn festhält , deshalb werden diese bescheidenen

Gegenstände des proletarischen LebenSluxus mit Vorliebe ge -

troffen s Um die Lebenshaltung der Masse geht
also nunmehr vdn neuem der Kampf loS . Die herab -

drückende Tendenz der junkerlich - kapitalistischen Klassen -
Herrschaft . die seit Jahren mit Gewalt angesetzt
hat , um die Arbeiterschaft auf das Niveau des sozialen
TroglodytentumS , den Proletarier zum bloßen Arbeits¬

tier zu degradieren , soll in der neuen Stcucrvorlage
ihre Krone erreichen . Getreidezölle — Fleischsperre — Tabak -

und Biersteuern : von allen Seiten auf einmal eröffnet der

brutale Klassenegoismus der Nutznießer heutiger sozialer Zu¬
stände eine Kanonade auf die soziale Lebenshaltung , auf die

Kulturexistenz des arbeitenden Volkes .

Angesichts dessen muß auch die Antwort — ein ' flammen¬
der , machtvoller Protest der großen Volksmasse werden . Ueber -

gang aus der bloßen Defensive zum Sturmlauf einer scharfen
Offensive ; auf die Ankündigung der neuen Steuerreform nicht
blos eine vernichtende Kritik dieser Steuern , sondern der

allgemeine Ruf im Sinne des Programms der Sozialdenio -
kratie : Nieder mit dem gesamten indirekten

Steuersystem !

politifcbe debeiTLeKt .
Berlin , den 23 . November ,

Die neuen Reichssteuer » .
Die „ Nordd . Allgem . Ztg . " veröffentlicht in ihrer letzten

Nummer ihren zweiten Artikel über das dem deutschen Volke

zugedachte Stcucrragout : einen Artikel , der noch deutlicher
als der erste zeigt , daß trotz aller offiziösen Versicherungen
sich daS Rcichsschatzamt bei der Ausarbeitung seiner Steuer¬

projekte völlig in den Dienst der Kraut - und Schlotjunker und

ihrer Interessen gestellt hat . Nie ist dem arbeitenden Volke so
deutlich vor Augen geführt worden , daß die Regierung nichts
weiter ist als ein Ausschuß der herrschenden Klaffen ,
konstituiert zur rücksichtslosen Wahrnehmung ihrer Inter¬
essen gegenüber dem mchrwcrtschaffcnden . in harter
Arbeitsfron ächzenden Volke . Wenn es noch eines Beweises
bedurft hätte , um den Arbeiter erkennen zu lassen , daß das
Gerede von der sozialen Fürsorge des Staates nichts ist als
eine perfide Lüge , erfunden , um den Klassencharakter des
nioderncn Staates zu verhüllen , durch die neuen Steuer -

vorlagen wird dieser Beweis in einem Umfange erbracht , daß
der Arbeiter , der noch ferner au das Märchen vom sozialen
Königtum glaubt , als unzurechnungsfähig gelten muß . Außer
der enormen Belastung des BiereS und TabakS hat nian
im Rcichsschatzamt eine Ausdehnung deS Frachturkunden -
StenipelS , der für den Secfrachtvcrköhr bereits besteht , auf
den Binncnschiffahrts - und Landfrachtverkehr ausgeheckt ; und

außerdem soll das deutsche Volk mit einer Fahrkartenstener
( im Eisenbahn - wie im Dainpfschiffsverkchr ) , mit einer Auto¬

mobilsteuer und mit einer OuittungSsteuer für alle Waren

Umsätze beglückt werden , deren Wert 20 M. übersteigt . Tie
Konsuinmittel , Handel und Verkehr sollen bluten ; dagegen ist
die Steuer , welche die Reichen trifft , so mäßig gehalten , daß
sie geradezu als Farce gelten muß . Während aus der Steuer

belastung des BicreL und Tabaks ein Mehrertrag von über

hundert Millionen Mark herausgepreßt werden soll , und der

Ertrag aus dem Frachturkundenstempel , der Fahrkarten - und

Onittungsstcuer mit 80 Millionen Mark veranschlagt tvird .

hält die Regierung in ihrer Besorgthcit um daS Wohl der

Junker und Großkapitalisten für völlig hinreichend , wenn ans
der Reichs - Erbschaftssteuer 40 —50 Millionen herausgeholt
werden .

Es heißt in den Mitteilungen der „ Nordd . Allgemeinen
Zeitung " �

Zunächst ist eine AuSdehiiung de « Fracht -
u r k u n d e n ft e ni p e I s , der fiir den Seefrachtverkchr 1W0 ans
der Mitte deS Reichstages vorgeschlagen wurde nnd seitdem zu
Recht besteht , auf den Binnenschiffs - und Landfrachtverkel ' r
beabsichtigt . Durch die verschiedene Bemessung des Stempels ' für
Stückgut und für ganze Schiffs - und Eisciibahnivageiiladungcn
wird auf die größere steuerliche Tragfähigkeit der letztere » Rücksicht
genommen . UederdieS soll durch Herabsetzung die Gebühren für
Slückgutsendungen im Nahverkehr , deren Fracht 50 Pf . nicht er
reicht , von 10 auf 5 Pf . , auf das geringste Matz zurückgeführt
werden . Ferner soll der Nahverkehr durch Festsetzung einer Fracht -
grenze — 25 M. — , bis zu der eine geringere Besteuerung be -
stimmt wird , geschont werden .

An zweiter Stelle kommt eine Bestcuerung der Perseucn -
fahrtarten im Eis ei , bahn - und DampsschisfSverlehr
in Betracht . Mit dieser Finanzmaßregel wird Deutschland dem
Beispiel einer Anzahl anderer großer Staaten folgen , so Groß -
britannien , Frankreich , Oesterreich , Ungarn , Italien und Nußland .
In keinem dieser Länder ist eine merkliche Velnstigung des Reise -
Verkehrs oder eine Hemmung seiner finitwickelmig durch die Steuer
hervorgetreten . . . . *

Durch die Bemessung der Steuersätze soll eine wesentlich
stärkere Heranziehung der wohlhabenderen Bevölkerung durchgeführt
werden . Dies würde — neben einer Abstufung der Steuerklassen
von 40 Pf . bis herab zu 5 Pf . für jede Fahrkarte , je nach der
Wagenllasse , sowie neben der Befreiung _ der ermäßigten
Militär - und Arbeiterkarten — in der Weise geschehen , daß
die Steuerpflicht erst bei einem Fahrpreis von mehr als 2 M. zu
beginnen hätte . Hiernach würde die Steuerpflicht für die lH . Klasse
erst bei 67 Kilometer , bei der IV . sogar erst bei 100 Kilometer
eintreten , der Grundsatz einer stärkeren Belastung der wohlhadcn -
deren Schichten würde somit auf doppelte Art gewahrt : erstlich
durch das Einsetzen der Steuerpflicht schon bei kürzeren Eiitferuuilgcu
und sodann durch den stark austeigcndcn Steuersatz .

Schließlich ist als E r g ä uz ung der Besteuerung deö
Güterumsatzes eine Quittliilgsstener in Aussicht genommen ,
die mit 10 Pf . für jede Quittung so geringfügig beineflen ist , daß
sie als Verkehrshindernis sicherlich nicht ins Gewicht fallen wird ,
wenn , wie es geplant ist , Onittungen über Beiräge bis zu 20 M.
von der Steuer befreit werden . Zuglliisteil auch dieler Steuer spricht
der Umstand , daß sie, wie die Erfahrungen anderer Länder beweisen
leicht getragen wird und begueni zu erheben ist .

AuS den bisher behandelten Steucrquellen würde sich eine
Einnahme von etwa ILO Millionen ergeben . Da , wie bereits
dargelegt worden ist , nach Abzug von 25 Millionen , die der



Mchrertrao der Zölle auf Grund des neuen ZolltarifeS ergeben
soll , 220 bis 230 Millionen zu decken sind , bliebe noch ein
Rest von 40 bis 50 Millionen übrig , für
den die oben angeführten Steuereinnahmen
keinen Ausgleich bieten ipürden . Ilm die
noch erforderlichen Teckungsmittcl sicherzustellen , ohne
zu weiteren Abgaben vom Massenverbrauch greifen
zu müssen , ist geplant , eine RcichZcrbschaftsstcner einzuführen , die
das Erbschaftsstcuerwescn , soweit das Reich am Ertrage beteiligt
sein wird , einheitlich regeln soll . Die Erbschaftssteuer erhält im
Rcichshaushalt insofern ein , Sonderstellung unler den eigenen
Einkünften d- S Reiches , als der aus dem Ertrage der
Erbschaftssteuer dem Reich verbleibende Anteil
von Jahr zu Jahr durch das Etatsgesetz bestimint
werden solljenachdemTeildeSordentlichen Ausgabe -
bedarf s , für den nach Einstellung der sonstißen eigenen
Einnahmen des Reiches und der durch lieber -
Weisungen gedeckten Matrikularbeiträge ein
Ausgleich noch fehlt . Der Anteil deS Reiche ? wird daher
nach der Höhe der anderen Einnahmen und der Ausgaben schwanken ,
doch ist geplant , den dritten Teil des ErbschaftS -
steuerertrageS unter allen Umständen den Einzel -
staaten vorzubehalten , um die letzteren für den Verzicht
auf ihre bisherigen Einkünfte ans der Erbschaftssteuer schadlos
zu halten . Erbschaften , die auf Abkömmlinge in gerader Linie
oder auf Ehegatten übergehen , bleiben von der Reichssteuer befreit .

Es ist eine matzlose Provokation , die sich die Regierung
leistet . Die Maske der Sozialreform lätzt sie völlig fallen ;
vielleicht weil sie einsieht , daß sich durch diese doch kein klassen -
beivutzter Arbeiter mehr täuschen lätzt' . Kraut - und Schlot -
iunker stehen wieder am Ruder imd bestimmen den Kurs .

Handelspolitische Superklugheit .
In dem „ Dentsch - amcrikanischer Handelsvertrag " überschriebenen

Leitartikel der Nr . 268 des „ Vorwärts " ( vom lö . November ) hatten
wir die Forderungen präzisiert , welche die deutsche Arbeiterschaft bei
den Verhandlungen über einen neuen dcutsch - amerikamschen Handels -
vertrag stellen mutz . Wir führten aus :

„ Im Interesse des deutschen Arbeiters siegt weder die Fern -
Haltung der amerikanischen Nahrungsmittel vom deutschen ' Markte
zum Zweck der Preissteigerung , noch die Aufrechterhalwng der
neuen deutschen Zölle auf amerikanische Maschinen, noch die
Heraufbeschwörung eines Zollkrieges , der die Ausfuhr deutscher
Exportartikel nach den Vereinigten Staaten hemmt und
dadurch zur Arbeitslosigkeit in den betreffenden Jndnstriezweigen
führt . Das Interesse des Arbeiters verlangt im Gegenteil d i e
Ermätzigung der jetzigen hohen Lebensmittel -
preise durch Erleichterung der amerikanischen
Nahrungsmittelzufuhr und zweitens rnöglichste AnS -
dehnung des industriellen Exports , das heitzt gute
Beschäftigung der deutschen Exportindustrie . Und von
diesem Jnteresienstandpunkte des deutschen Arbeiters ergibt
sich in bezug auf die Neuregelung der deutsch - amerikanischen
Handelsbeziehungen als unsere Forderung : möglichste Ermätzi -
gung der Zölle auf Getreide , Obst , getrocknete
Früchte , Schmalz , Fleisch , Petroleum usw . gegen
Herabsetzung der amerikanischen Zölle auf
deutsche Jndustrieartikel , vornehmlich auf die Erzeug -
nisse der deutschen Textilindustrie . "

Unserem Kasseler Parteiorgan , dem „ VolkSblatt " , geben
diese Darlegungen Anlatz zu einem hochkomischen Versuch , seine
Ucberlegenheit auf dem Gebiete der Handelspolitik darzutun . Es

schreibt in seinem Leitartikel der DienSlagsnunimer :
Es liegt auf der Hand , datz/ein Handelsvertrag mit den

Vereinigten Staaten von Amerika auf der Grundlage des neuen
Tarifs in keinem Betracht die Interessen der Arbeiter berücksichtigen
kann . Wir vermögen daher nicht zu verstehen , datz der „ Vorwärts "
in seinem Leitartikel über den „ Deutsch - amerikanischcn Handels -
vertrag " ( Nr. 268 vom 15. November 1905 ) allen Ernstes Forde -
rungen aufstellt , die beim Abichlutz eines Vertrages mit der Union
im Interesse der Arbeiter geltend zu inachen seien , nämlich „ Er -
niätzigung " (!) der deutschen Zölle auf Getreide , Obst ,
getrocknew Früchte , Schmalz , Fleisch und Petroleuni gegen
Herabsetzung der amerikanischen Zölle auf deutsche Industrie -
artikel . Die neue historisch - ökonomische Redaktion sollte doch
wissen , datz die M' nnnalsätze der Zölle auf Getreide
durch das Tarifgcsetz festgelegt sind und durch Verträge nicht
herabgesetzt werden können , datz inan die Einfuhr von Fleisch und

Schmalz durch die hohen Untersuchungskosten auf Grund der

Gebührenordnung zum Fleischbeschaugeietz zu erschweren sucht und
datz nach demselben Gesetze die Einfuhr von amerikanischem
Büchsenfleisch und Würsten verboten ist , also gar nicht Gegenstand
der VertragSverhandlungcn bilden kann .

Eine seltsame Konfusion ! ES ist einfach Unsinn , datz bei dem

Abschluß eines Handelsvertrages mit der nordamerikanischen Union

auf der Grundlage des neuen Zolltarifs vom Dezember 1902 „ in
k e i n e m B e t r a ch t " die Interessen der Arbeiter Berücksichtigung

finden können . Wäre das der Fall , d. h. wäre durch die An¬

nahme dieses Tarifs der Charakter des neuen Vertrages von vorn -

herein genau bestimmt , dann brauchte weder die Sozial -
demokratie , noch irgend eine andere Partei sich über

den Gang der Verhandlungen aufzuregen . Tatsächlich steht eS aber

bei den Verhandlungen der deutschen Regierung formell frei ,

nicht nur alle im Tarif normierten Zölle mehr oder weniger zu er -

mätzigen , sondern sogar völlig fallen zu lasten , bis auf die im § 1 des

Zollgesetzcs festgelegten Mindestzölle für Roggen . Weizen , Spelz ,

Malzgerste und Hafer . Es haben demnach die deutschen Unterhändler
bei den Verhandlungen den weitesten Spielraum für die Gewährung

von Zollreduktionen , und die deutsche Arbeiterschaft hat das größte

Interesse daran , datz diese Reduktionen in einer Weise erfolgen , lvelche
die Einfuhr notwendiger amerikanischerLebensmittel wesentlich erleichtert .

Wenn weiter der Artikelschreiber des „ VolksblattS " meint ,

die neue „historisch - ökonomische Redaktion " des „ Vorwärts " wisse

nicht , datz durch das Zollgcsetz Getreide - Mindcstzölle festgesetzt und

ferner durch das Fleischbeschaugesetz die Einfuhr von Büchsenfleisch ,

Würsten us>v. in das deutsche Zollgebiet verboten ist , so mag er sich

beruhigen : der Verfasser de ? betreffenden „ Vorwärts " - ArtikelS hat nicht -

nur fast alle Aitikel über Zölle und Handelsverträge geschrieben , die in

den letzten fünf Zahren im „ Vorwärts " erschienen sind , sondern

auch die meisten Artikel über Fleischtcuerung usw . Der Unterschied

siegt nur darin , datz er nicht die kuriose Ansicht hegt , wenn die

Zollkoalition deS Reichstages irgendwelche Gesetze durchdrückt , die

i \ m arbeitenden Volke die nötigsten Lebensmittel verteuern , dann

die Sozialdemokratie vor diesen Gesetzen mit

ihren Forderungen respektvoll Halt zu machen

und sich demütig zu bescheiden hat . Seine Ansicht ist

vielmehr , datz dann mit allen Mitteln versucht werden mutz , diese

Gesetze zu Fall zu bringen . Auch der § 1 des ZollgesetzeZ und das

Fleischbeschaiigesetz sind keine Heiligtümer , an denen nicht

gerüttelt werden darf . Sie lasten sich , wie sie legis »

lativ festgesetzt sind , auch legislativ ändern . Allerdings

würde die Regierung in eine recht unangenehme Lage gegen -

über bell Agrariern geraten , wenn sie sich gezwungen ■sähe .

eine Modifikation beider Gesetze im Reichstage zu beantragen : aber

ihr solche unangenehme Situationen zu ersparen , ist nicht Aufgabe
der Sozialdemokratie .

Wir möchten dem Artikclschreiber des Kasseler „ Volksblatkcs "

empfehlen , ehe er sich an handelspob tische Artikel wagt , nicht nur

umfastendere handelspolitische Kenntnisse zu erwerben , sondern anch

zunächst erst sozialdemokratisch denken zu keruen . —

Veutkclies Kdeh ,

DaS Spiel mit verteilten Rollen .
Die Regieruiig befindet sich diesmal in der denkbar an -

gtilehinstcn Lage . Tie Schreier vom Flottenverbaud vollführen einen

so wüsten Agitationslärm und stellen so matzlose Ansprüche , datz die

Ltczicrung trotz ihrer ungeheueren Fordernngen noch die Rolle des

zur Bssoiincilheit mahnenden Brcmsels spielen kann ! So läßt sich
eine offiziöse Korrespondenz vernehmen :

Der Wunsch , welcher seitens eines grohen Teiles (?) der

Presse ausgesprochen wird , den geplanten Bau von 13 Linien -
schiffen und 13 grotzcn Kreuzern , welche in den Jahren 1906 bis
1917 serftggestellt werden sollen , zu b e s ch l e u n i g e u , derart ,
datz in einem Jahre mehr als die beabsichtigten drei grötzereu
Schiffe gebaut werden sollten , hat im ersten Augenblick etwas
Bestechendes . Es wäre jedoch zunächst erst festzustellen , ob die vier
in Frage kommenden Schiffswersten , der Vulkan , die Germania -
Werft , Blohin u. Votz und die Schichau - Werft , zusainmen in der

Lage sind , jährlich inchr als drei grötzere Kriegsschiffe zu bauen .
Diese Frage wird sich vielleickit bejahen lassen . Man
wird auuehinen können , datz diese Werste » bei Anspannung ihrer
Kräfte zusammen etwa sechs grotze Kriegsschiffe im Jahre herstellen
köimen . Soweit wir aber unterrichtet sind , legt man an motz -
gebender Stelle gerade auf den organischen Ausbau der

Flotte Wert , bei dem ja doch auch wirtschaftliche Rück -
sichten auf die Staats - und Privatwerften , sowie auf die Ar -

beitorverhältnisse mitsprechen . Wird sprungweise gebaut , so
entstehen in den anderen Jahren Lücken in dem Arbeits -
Verhältnis , die sich nicht sehr angenehm geltend machen
würden . In einem Teile der Presse wird es sodann beklagt , datz
die acht Küsteiwanzer der Siegfried - Klasse ( Siegfried , Beowulf ,
Frithjof , Hildebrnnd , Heimdall , Hagen , Aegir , Odin ) nicht glatt
eingezogen und durch grotze Kriegsschiffe ersetzt werden .
Dabei werden diese Schiffe über Gebühr heruntergesetzt
und unter and crem als „ schwimmende Särge " bezeichnet .
Nun soll ja nicht bestritten werden , datz sie etwas
klein und langsam sind und arlilleristisch auch besser
armiert sein könnten . Der sofortige Ersatz dieser
Schiffe durch Linienschiffe ersten Ranges würde aber etwa
3 00 Millionen erfordern . Und diese Schiffe als

schivimmende Särge anzusprechen , ist ganz autzerordentlich
übertrieben . Diejenigen , welche dieses Urteil in die Leffent -
lichkeit Wersen, sollten doch erwägen , welchen Eindruck ein derart

hiuausgcschleudcrtes Wort auf die Bemannung machen mutz .
welche auf diesen Schiffen vielleicht früher oder später kämpfen
soll

'
. . . N o ch n i ch t e i n b e z o g c n in die Marinevorlage sind

die Kosten für die uotlvendig werdende Verbreiterung der

Schleusen des Kaiser Wilhelm - Kan als . Es siegt
dies daran , datz der Kanal vom Rcichsamt des Innern resiortiert ,
und eS wird eine bezügliche Borlage deshalb vermutlich von dort

zu gewärtigen sein .
ZNan sieht , der Flottenrumniel ist allerliebst organisiert . Die

Regierung fordert , nachdem sie erst vor fünf Jahren eine Fünf
Milliarden - Vorlage durchgepeitscht hat , jährlich weitere

siebzig Millionen für die Flotte . Um mit der Opposition leichter

fersig zu werden , mutz ihre aus alldeutschen Narren und heitz -

hungrigen Panzerplattenpatrioten bestehende Elaque einen Hö. llen -
lärm anstimmen und die Regierungsvorlage für „kläglich " , „schlapp " ,
für gänzlich unzulänglich erklären . Nun hat Herr v. Tirpitz ge -
wonneneS Spiel . Die Elaque wird in einen „grotzen Teil der

Presse " verwandelt , den zur Vernunft zu bringen die Regierung alle

Mühe hat . Sogar das „Arbeiterinteresse " wird hervorgeholt , um die

peinliche Rücksichtnahme der Regierung zu beweisen , die nur das

„ Allernolweudigste " zu fordern wagt !
Einer so rücksichtsvollen Regierung darf natürlich selbst das

demokratische Bürgertum ihre bescheidenen Forderungen nicht ab -

' chlagen ! Bekennt doch heute auch die „ Verl . Volksztg .
datz die Flottenvorlage autzer von der Sozialdemokratie nur von

„ einem verschwindenden Teile des Freisinns " abgelehnt
werden dürfte ! —

_

Miillcr - Mcinin�kn in Eickhoffs Spuren .
Was das bisherige Schweigen der Presse der Frei »

innigen Volkspartci schon verriet : datz auch diese
Partei der Flottenvorlage keine ernstliche Opposition machen
Ivird , das hat jetzt ein iveitercs Mitglied der Fraktion , Herr
Mülber - Meiningcn ganz offen auszusprechen für gut
beftmden ! Der genannte Abgeordnete erklärte am Sonntag
in Schmalkalden :

„ Der Flosicnvcrein dürfe Herrn Delcaffs und gewissen Leuten
jenseits des Kanals eine feierliche Dankadresie ausstellen . Unsere
Flotte müsse an Konstruktion , Armierung und sonstiger Aus -
rüssimg das Beste erhalten , was es gebe , der Nachdruck sei auf die
gerechte Deckung zu legen . Die Partei werde sicherlich
wissen , ihre Pflichten gegenüber dem Reiche in Einklang zu bringen
mit denjenigen gegenüber den breiten Massen des BurgertuniS .
Die Oualirät der Flotte allein könne erstklassig� werden
und müsse eS sein . Auch bezüglich der sechs Rnslandsscksiffc werde
die Partei sicherlich die veränderte politische Lage und den Nach -
weis ihrer Noiwendigkeit als einzige Richrschnur nehmen . Wen »
ein Berliner Scadtverordnetcr dem Abgeordneten Eickhoff gesagt
habe , seine Ausführungen auf dem Parteitage der Freisinnigen Volks -
Partei in Wiesbaden , wo er sich für eine starke Flottenvermehruiig
ausgesprochen , würden von vielen in der Partei gebilligt , die
aber nichr getrauten , mit ihrer Meinung herauszugehen , so sei
dies höchst bedauerlich . Bon der Fraktion des Reichstages könne
er jedenfalls behaupten , datz in ihr offen und freimütig stets auch
der von der Parteileitung abweichende Stand¬
punkt geltend gemacht worden sei , was sicherlich auch in Zukunft
keine Schwierigkeiten finde . Da von einer priiizipiellc » Gegner -
schnft in der Partei gegen die Flottenvorlage keine Rede sein
könne , tue man besser , solche Fragen ruhig und sachlich am kom -

Petenten Orte zu entscheiden . "
Es unterliegt also kaum noch einem Zweifel , datz die

Freisinnige Volkspartci die Flottenvorlage bewilligen
ivird ! Die „ veränderte politische Lage " , das heitzt die an¬

gebliche Kriegsgefahr , und der „ Nachweis der ZZotwcndigkeit "
werden also dip Haltung der Partei bestimmen . Den Nachweis
der Notwendigkeit der Kreuzerverniehrnng wird aber die

Regierung niit spielender Leichtigkeit zu führen vermögen , da

sich die freisinnigen Herren Parlamentarier als Laien dem

Sachverständnis der Regierungsvertretcr mit geziemender
Bescheidenheit unterwerfen werden . Ist aber die Flotte not -

wendig , so kann sie ein „patriotischer " Freisinnsmann doch
schlietzlich nicht an einer Lappalie wie der Tccknngsfrage scheitern
lassen ! Vielleicht erleben wir es noch , datz einer der neuen

Kreuzer auf den Nanien „ Eugen " getauft wird . —

Grgcn die Sklaveiiortniung der Kohlenmggnatcn .
Wie voranszuseheu wor , lehnte es der neue Handelsminister

ab , mit den stolzen , herrschsüchtigen Kohlenkönigen im Rnhrrcvicr an -

zubinden . Unter der Adresse an die Siebener - Komnnssion hat er

den Berghcrren wissen lasten , datz die Beschwerden der Arbeiter bei

ihm kein Verständnis gefunden haben . Das . wird natürlich den

Uebcrmut der ohnehin der „ StaalSaulorität " gegenüber nicht

respektvollen Kohlemnagnatcn noch steigern . Die Bergarbeiter
wollen sich aber nicht bcdiiigmigSloZ dem Protzentum er¬

geben . Wie unS ein Privattelegramm berichtet , hat eine

gestern stattgesundcne Sitzung des erweiterten Vorstandes des Berg -
arbeitervcrbandes beschlossen , wegen der durch die Arbeitsordnung
noch weiter reduzierten Rechte der Arbeiterausschüsse und wegen der

Entrechtung der damaligen Streikenden , die nicht wählen

dürfen , den Bergleuten des Richmviers Stimmenthaltung bei der

Wahl der Vertreter zu den Ausschüssen zu empfehlen . Mehrere

Belegschaftsversaminlimgen , die ebenfalls gestern tagten , stimmten

dem Vorschlage freudig zu. In einigen Versammlungen stimmten

auch die Mitglieder des christlichen Gcwerkvereins der Wahlenthal -

wng zn. _

Sie wollen ihn »och nicht . Beim 4. Feld - Artillerie - Regiment
Augsburg wollte sich, um das notwendige Uebel geichäftsbalber

möglichst bald hinter sich zu haben , ein junger Mann als Zweijährig -
Freiwilliger melden . Doch blieb ihm das Kasenientor schmollend

geschlossen , denn vom Wachtmeister erhielt der Marskandidat eine Zu -
schrifl folgenden Inhalts :

„ Wiache Ihnen hiermit die Mitteilung , datz Sie nicht als

2jährig Freiwilliger eintreten können , nachdem Sie die

„ Schwäbische Vollszeisimg " lesen und Mitglied eines sozial -
demokratischen Arbeiter - SängerbundeS�sind . Da die Verhältniste
so stehen , müssen Sie warten , bis Sie zur Musterung kommen . "

Wenn mm der so Verschmähte bis zu seiner ordnimgsgemätzen
Gestellungspflicht das Gift des Sozialismus in solchen Dosen in sich
ausgenommen haben wird , datz er völlig unlauglich für deS

„ Königs Rock " wird ? Dann trägt der Wachsineister daran die

Schuld ! —
_

Tie Kolonialarmec .

Für die Schaffung einer Kolonialarmce , die wir ja in Wirklich -
keit in Gestalt unserer ostasiatischcn Besatzungsbrigade bereits be -

saßen, entfalten unsere kolonialen Kreise eine rege Agitation . So

schreibt heute wieder die „ Deutsche Ztg . " :
„ Wenn ein Zeirpunkt ge eigner ist , um die Notwendigkeit

budgetmäßiger Festlegung ständiger Kolonial -
t r u p p e n darzurun , so ist es der g c g e n w ä r t i g e. Von vcr -

fchiedener Seite ist neuerdings darauf hingewiesen , datz auch nach
der Niederzwingung der Hottentotten eine starke deutsche
Streitmacht in Südwestafrika dauernd ver -
bleiben müsse . Diese Matzregel ist geboten zur Nieder -

Haltung der Eingeborenen , zur Ucberwindung der Ovambo

und zur Behauptung unserer politischen Machtstellung
in Südafrika . Hier wäre also die ständige Truppe bereits

gegeben . Dazu kommt aber noch die jetzt in Aussicht stehende
Rückberufung der o st o statischen Besatzung s -
b r >. g a d c oder des größeren Teils derselben . Bevor man sich

entschließt , angesichts des schweren und vorläufig roch unabseh -
baren Kriegszustandes in Südwest jene für überseeische Zwecke
formierte und ausgebildete Truppe auszulösen , wird mau wohl
dem Gedanken nähertreten , sie ihrem Zweck zu erhalten und nur

auf einem anderen
'

Kriegsschauplatze zu verwenden . Es bedarf
nur des T r a n s p o r t s der in Ostasien überflüssig werdenden
Bataillone und Batterien nach Lüderitzbucht . "

Erst kürzlich wurde ja unwidersprochen behauptet , datz die oft -
asiatische Besatzungsbrigade nur zu dem Zweck aus Shantung zu -
rückberufen werden solle , um in Afrika stationiert zu werden ! —

Friedensverhandlungen in Südwestafrika sollen nach einer Kor -

respoudenz aus kolonialen Kreisen eingeleitet werden . Nach dem
Tode Hendrik WitboiS halte man den Zeilpunkt für gekommen , mit

den übrigen Hottenioltcnsührern in llnterhaiidlungen zu treten . Da

auch Morenga und Kornelius zu lliilerhandluiigen geneigt sein

dürften , gebe man die Hoffnung nicht auf , datz der Aufftand noch
in diesem Jahre zu einem friedlichen Ende gebracht werde .

Wir hoffen , datz diese Mtteilung sich bestäsigen wird . Biel ver -

»ünftiger wäre eS freilich gewesen , datz man schon längst unserem

Ratschlage gefolgt und in Friedensunterhandlungen eingetreten wäre .
Die Verhandlungen werden freilich nur dann Erfolg haben , wenn
man den Hottentotten annehmbare Bedingungen stellt und nicht
ihre llnterwerfuug auf Gnade und Ungnade verlangt . Man wird

ja sehen , ob Herr v. Lindequift , der neue Gouverneur von Süd -

westafrika , vernünftigen Erwägungen in höherem Maffe zugänglich
ist als Herr v. Trotha .

Aucb der Ovnmbohäuptling N e ch a l e hat nach einer Mitteilung
vom 2. Oktober Verhandlungen angeboten und vollen Schadenersatz für
die Zerstörung von Namutoni angeboten . Hoffcnlttch gehl man auch auf
dies Angebot ein , obwohl Herr von Lindcquist die Reise nach Süd -

westafrika in der Absicht angetreten haben soll , Nechale durch eine

Expedition „ gründlich zu bestrafen " . Der Erfolg
der Unterhandlungen sowohl mit den Ovambos als auch mit den

Hotlcntottcn hängt davon ab , datz nur solche Forderungen gestellt
werden , die auch erfüllt werden können , datz man also nicht die

Heransgabe sämtlicher Feuerwaffen zur Bedingung des Fliedens -
ichlusses macht . Sollte man hiervon nicht abgehen wollen , so dürste
man noch in JahreSftist genau auf demselben Punkte stehen wie

gegenwärtig . —

Kuslancl .

Frankreich .
Der Millerand - Skandal .

Paris , 18. November . ( Eig . Ber . ) ES hat sich tatsächlich her «
ausgestellt , datz die Organisatton des ersten Wahlkreises von Nantes ,
die mit 41 gegen 40 Stimmen und einer Stimmenthaltung bc -
schloß , das Mandat Herrn Millerand anzutragen , sich zur
gccinigtcn Partei zählt ! Die Föderation der Bretagne ist für dielen
Beschluß nicht verantwortlich zu machen , und eS ist z » erwarten .
datz sie angesichts dieser skandalösen Verletzung der in Chalon ge -
faßten Beschlüsse die erforderlichen Matznahmen ergreifen wird ,
widrigenfalls die Zentralstellen der Partei eingreife » mützten . —

Herr Millerand , der in Nantes als Kandidat „aller rcpnblikani -
scheu Parteien " auftreten sollte , hat indes abgesagt , da er doch noch
einmal versuchen will , sei » Pariser Mandat zu behaupten . Sein
Antwortschreiben an das Komitee von Nantes ist nicht ohne Interesse ,
da eS ein ganzes für den Schreiber sehr charakteristisches Programm
entwirft . Herr Millerand versichert , er wolle das „ gemeinsame
Ideal " der Sozialisten verteidigen , gleichzeitig aber fühlt er sich sehr
geehrt , weil auch das lt n t e r n e h in e r l n in von Nantes ihm sein
Vertrauen schenkt ! Der famose „Sozialist " will also gleichzeitig
Unternehmer - und Arbeitcr - Jntcressen vertreten . Herr Millerand er -
klärt aber auch , er wolle die Einigung aller Republikaner verwirklichen ,
derselbe Herr Millerand , der , als die einzige gesetzgeberische Leistung
der republikanischen Bereinigung , die Trennung von Kirche und
Staat , in Frage stand , dem Ministerium Comb es tückisch in den
Rücken gefallen ist . ES ist heute längst kein Geheimnis mehr , datz
Herr Millerand mit Herrn D o u m e r , dem unverschämtesten Renegaten
des bürgerlichen Radikalismus , zusammen operiert . Schon sind die
Rollen verteilt : Herr Doumcr hofft auf die Präsidentschaft , und
Millerand soll der Ministerpräsident eines pseiidoradikalc » Kabinetts
werden , für das sich auch schon ein Pseudosozialist . Görault -
Richard , ans das Kolonial - Minisieriuin vorgemerkt hat . Die Aus -
sichten DoumerS hängen davon ab , ob es gelingen ivird , die
Republikaner de ? Kongresses , deren Stimmen im ersten Wahlgang
sich wahrscheinlich aus Fallisres und B o u r g e o i s verteilen
werden , im zweiten Wahlgcmge zu sichern . Datz die reaktionäre
Intrige alle Mittel daransetzen wird , um Doumer an die Spitze
der Republik zu bringen , daraus nintz man gefatzr fein , und es wäre
naiv , wenn man bei der verhälttiiSmätzig geringen Zahl der
Stimmen , die die Entscheidung geben werden , die Macht der parla -
mentarischen Korruption im ordiiiärsten Trinkgcldsinne gering ver -
anschlagen ivollle . Die Politik RouvierS aber , die die Zersetzung
der Linken fördert , schafft geradezu die Atmospäre der Korruption . �

Italien .
Rsm , 20 . November . ( Eig . Ber . ) Einen ungeheuren

Skandal deckt ei » Eisenbahner . Genosse C o l e l l a , im heutigen
„ Avant i " auf . Wie wir bereits berichtet haben , macht sich seit
Monaten in der Presse — auch in der ministeriellen — eine

systeinatische Hetz - gegen den Staatsbetrieb der Eisenbahnen bc -
m- rkbar . ES war nicht schwer zu merken , datz es sich dabei um



»bestellte Arbeit ' bändelte , und jeder verstand sofort , daß dahinter
die Grotzkapitalisten stecken mußten , die an der Rückkehr der Bahnen
in den Privatbetrieb Interesse haben .

Aber außer der Feindlichkeit der Presse zeigte sich auch unter
dem Bahnpersonal eine tätige Opposition gegen den Staatsbetrieb .
Besonders einige höhere Beamte schienen es darauf anzulegen , die
Schwierigkeiten der staatlichen Bahnverwaltung zu vermehren . So
fand man . daß trotz gegenteiliger Order leere Frachtwagcn in den
Depots gehalten wurden , obwobl ein ungeheurer , den ganzen Handel
schädigender Mangel an Frack ' twagen bestand . Von Zeit zu Zeit
kamen derartige Dinge zu Tage .

'
sodaß der Verdacht einer Bc -

stechung eines Teils des Personals sich geradezu aufdrängt .
Dieser Verdacht hat nun seine Bestätigung gefunden . Man hat

tatsächlich versucht , die Maschinenführcr zu bellechen , damit sie
den Dienst schlecht versehen und gegen die Einführung
englischer Kohle Opposition mochten , vor allem durch be -
ständige Vergeudung des neuen Brennmaterials . Der edle
Bestecher ist der Direktor einer Fabrik des ministeriellen
Abgeordneten Grafen Edilio Raggio , eines der
reichsten Industriellen Italiens , der unter anderen den bisherigen
privaten Bahngesellschasten das Brennmaterial lieferte ! Der Direktor
der Fabrik bot dem Genossen Colclla , der sich den Anschein gab ,
auf die Vorschläge einzugehen . 50 Lire und wenige Tage später
bor zwei Zeugen ein zweites Billett von 50 Lire und stellte weitere
bedeutende Belobnungen in Aitssicht .

Nachdem der Maschinenftihrer Colella hinreichende ? Beweis -
Material in Händen hatte , begab er sich zum Generaldirektor der
Staatseisenbahnen , B i a n ch i , meldete die Sache und deponierte
die erhaltenen 100 Lire . Heute hat der Generaldirektor dem Staats -
anwalt regelrechte Anzeige wegen des Verbrechens der Beamten -
besteclumg gemacht .

Es ist leicht verständlich , daß der Prozeß skandalöse Dinge
aufdecken mutz , natürlich nicht zu Losten eines FobrikdircktorS 1
oder D. sondern zu Lasten des Grasen Raggio , jener Ordnungsstütze ,
die soviel Millionen und soviel Beziehungen hat . daß König und
Minister es sich zur Ehre anrechneten , in den fürstlichen Schlössern
des Großindustriellen zu Gaste zu sein . Was werden Giolitti und
Forlis sagen , wenn sie diesen ckeus ex machina eines guten Teils
der italienischen Politik unserer „jreisinnigen Aera " auf der Anklage¬
bank sehen ? —

( fiiglmtd .
Arbeitslosen - Teinimstration .

London . 21 . November . ( Gig . Ber . ) Eine der größten Arbeit - -
koscn - Temonstrationen , die London je gesehen hat , fand gestern nach -
mittag ini Hhde - Park statt . Mindestens 30 000 Personen waren da
versammelt , um die Reden der Arbeiterführer anzuhören und Arbeit
für die BeschäftiguirgSlosen zu fordern . Geleitet war die De -
monstration vom Genossen Ouclch , der sich von , einfachen unquali¬
fizierten Arbeiter zu einem Politiker großen Stils entwickelt hat .
Die Fabncn der Demonstranten datten folgende Inschriften : „ Fluch
der Wohltätigkeit ! " „ Die menschliche Geduld hat ihre Grenzen I "
. . Ein hungernder Mensch hat ein Recht auf seines Nachbars Brot ! "
„ Die Not kennt kein Gesetz ! " Die Demonstration bewegte sich durch
die reichsten Straßen und Plätze des Westend . Tie Musik spielte
die Marseillaise , die Massen sangen mit . Alles verlief in bester
Ordnung , jedoch waren die Iuwclengeschäfte geschlossen , da man
offenbar Ruhestörungen befürchtete ! — Um die Tribüne , von
welcher Queich sprach , standen etwa 20 000 . Menschern Er sagte :
„ Der Zweck der Demonstration ist . das Vorhandensein eines wirt¬
lichen Arbeitslosenproblems zu demonstrieren . Tie arbeitenden >
Armen waren nur allzulange geduldig , jetzt muß das anders werden .
Di « Arbeitslosen werden nicht aufhören , sich den Reichen zu zeigen ,
bis das Parlament eine Reform durchführt , die den Arbeirlosen er .
' . nöglicht , Beschäftigung zu erhalten . Aber alle unsere Dcmonstra -
tionen müssen den friedlichen Charakter bewahren . Durch Un »

ordnung und blindes Dreinschlagen kann die Armut nicht beseitigt
Iverden , sondern durch cinc planmäßige Organisation zum Zwecke
der Ergreifung der Regie rungSgcwalt und der Produktionsmittel .
Mittlerweil « sollen die Arbeitslosen es dem Lande klar machen , daß
sie nicht gewillt sind , Hungers zu sterben . " —

Nach Ouclch sprach James Macdonald , der Sekretär des
Londoner GewerkschaftSkartclls , und begründete die Resolution , die
erklärt :

„ Wohltätigkeit kann das Uebel der Arbeitslosigkeit nicht bc -

seitigen . Tic Regierung wird deshalb aufgefordert , das Parla -
ment einzuberufen und öffentliche Arbeiten von allgemeinem
Nutzen in Angriff zu nehmen . Schließlich erkennt die Versamm -
lung an , daß die lvahrc Lösung der Arbeitslosenfrage nur in der

Beseitigung des Kapitalismus und in der Einführung der sozia -
liftischen Wirtschasisweise zu finden ist . "

Zum Schluß sprack ) Jack Williams , der schon vor zwanzig
Jahren die Arbeitsloscn - Temonstration führte . Er sagte : „ Tie
Arbeitslosen müssen sich so benehmen , daß sie den reichen Müßig -
gängern eine heillose Furcht einjagen . ES darf kernen Frieden
geben , so lange es hungernde Bürger in England gibt . Wir sollen
uns die russischen Arbeiter zum Muster nehmen . Tut die Regierung
nichts , um dem Elend zu steuern , so muß London ein Petersburg
werden ! Will die Regierung keine Reformen schaffen, ' so »vird es

Aufruhr im Lande geben . Die herrschenden Klassen sind herzlos - ,

ihre Wohltätigkeit ist nur das Produkt der blassen Furcht . Söll eine

verdammte Kleinigkeit , wie die 40 000 Mark der Königin , Euch bc -

friedigen ? " „ Nein " , schrie eS aus Tausenden von Kehlen . Es ist
in der Tat nicht möglich , Jack Williams zu hören , ohne aufgeregt

zu werden .
Tie Demonstration ging sodann zurück ; auf dem Rückweg war

da ? Polizeiaufgebot viel stärker als vorher . Die Demonstration hat
auf London einen sehr tiefen Eindruck gemacht . —

Also doch ! ?

London , 23 . November . lMeldung des Reuterschen BnreauS . )
Beträchtliches Jnteresie erregt in politischen Kreisen ein entschiedener
Hinweis sowohl in der „ TimeS " , als im . Daily Telegraph " , daß
Baifour eine der nächsten Gelegenheiten ergreifen werde , um sein
Entlassungsgesuch in die Hände des Königs zu legen . Man glanbt ,
daß , sollte dieses Verfahren eingeschlagen werden , die Liberalen auf -

gefordert würden , ein Kabinett zu bilden . Das Parlament würde

für eine kurze Session zusammentreten , zeitig im neuen Jahr würden

die Hanptwahlen stattfinden .
London , 23. November . ( Meldung des Renterschen Bureau ? . )

Das Kabinett tritt morgen zusammen . Da der Zusammenwitt des

KabiucttS um diese Jahreszeit ungewöhnlich ist , glaubt man an

manchen Stellen , daß die Auflösung des Parlaments oder der Rück -

tritt des Ministeriums bevorstehe . —

Norwegen .
Onkel und Neffe .

Im Anschluß an allerlei Gerüchte , die letztens in der Luft

schwirrten und dahin lauteten , daß eine merkliche Abkühlung zwischen
dem Berliner und dem Londoner Hof eingetreten sei . wird die Tat -

fache interessieren , daß eS nun heißt , zur Thronbesteigung werden sich
der König von England sowohl wie Prinz Heinrich von Preußen

nach Kristiania begebe ». Da werden hoffentlich Onkel Eduard und

Bruder Heinrich die hochwichtige Zeremonienfrage wegen der - Be »

teiligung an Wilhelms II . Silberhochzeitsfeier in Güte regeln . —

Die norwegische Sozialdemokratie und das neue Königtum .

Zu dcni sonderbaren Ereignis . daß die sozialdemokratischen
StorthingSmäimer für die Wahl deS ncnen König » stimmten , bringt

unser norlvcgischeS Brudcrorgan » Sozial - Demokraten " folgende

Q�rflnriniQ •

In einer geheimen Storthingsitzung am Sonnabend , die der

Königswahl vorausging , fragte Dr . Eriksei , . wie die Abstimmung

über
'

die Rönigswahl vor sich gehen sollte . Für diejenigen , die

keinerlei Anteil an der Eiuführnng des Königtums haben wollten ,

war es selbstverständlich von großem Interesse , hierüber klaren

Bescheid zu erhalten . Anf die Frage wurde geauttvorlet , daß da ?

Ganze durch eine Abstimmung erledigt werden sollte , da es ja
nach bei « früheren Beschlüssen des StorthingS und der Bolls -
abstinunuiig schon entschieden sei , daß die KöuigSwahl
stattfinden solle . Aus diesem Grunde würde eS eine verfasiungs -
widrige Handlung sein . nicht für einen Königskandtdaten zu
stimmen . Da hier nur eine Alternative vorlag , war also die
Stellung klar . Die Storthingsmänner unserer Partei hatten nur
mit Ja zu stimmen " .

Vergeblich haben wir uns bemüht , herallszufinden , auf Grund

welches Paragraphen des norwegischen StaatSgrundgesetzcs und der
damit zusammcnliängenden Gesetze unsere Parteigenossen sich ver -
pflichtet fühlte », für einen König und für den von der Regierung
vorgeschlagenen und vom Volke ja allerdings auch gewählten König
zu stimmen . Ihr Verhalten scheint uns nach wie vor mit den
republtkanischen Grundsätzen der Sozialdemokratie mivereinbar .
Eigenrümlich erscheint auch das Verhalten einiger Parteigenossen
und Gcmeindevertreter in einer dieser Tage abgehaltenen Verstimm -
lung des sozialdemokratischen Vereins „ Arbeidersamfundet "
von Kristiania . Hier stellte der Vorsitzende G j ö st e e n den
Antrag , das Vereinshans am Einziigslage des Königs zu
beflaggen . Man könne ja , meinte er , auf dem Dache die rote Fahne ,
an der Fassade zwei norwegische Fahnen hissen . Der zweite Bor -
sitzende , Trikotagefabrikant Meyer sprach dagegen , ebenso die Genosse »
Tischler Pcdersen . Frau Ström und andere . Buchdrucker K u u d s e n
jedoch , der alte Führer uud frühere Parteivorsitzende der norwegischen
Sozialdemokratie , sprach für den Vorschlag Gjösteeus ! Nach
„ MorgenbladetS " Bericht — einen Bericht von „ Sozial - Demokratcn "
über die Versammlung haben loir noch nicht in Händen — sagte
Kiiudseii , die Königswahl sei der Grundstein von Norwegens
Selbstäildigkeitswerk . Man solle auch nicht vergessen , daß die Mehr -
heit des Volkes ihre Stimme für das Königtum abgegeben habe .
Außerdem seien seiner Meinung nach Königtum und bürgerliche
Republik nur dem Grade , nicht dem Wesen nach verschieden . — Zu
der Tatsache , daß die 6 Sozialdemokraten in der Bonnannschaft des
GcmeindcratS von Kristiania doch gegen die Belvilligmig von
Geldern für die Einzngsfeierlichkciten stimmten , benicr ' tc Knudsen ,
sie hätten so gestimmt , weil sie meinten , daß der Staat und nicht
die Gemeinde die Kosten tragen sollte . Wenn man glaube , daß sich
Sozialdemokraten nicht an den Einzugsfeierlichkeiten beteiligen
würden , so sei man im Irrtum ; ein großer Teil der Gemeinde -
Vertreter würde daran teilnehmen . In der lvcitereu Debatte machte
Dr . O s ! a r N i S s e » , der ebenfalls für G i ö st e e n S Vorschlag
sprach , „ Social - Dcmokraten " den Vorwurf , daß das Blatt sich trotz
eines abgegebenen Versprechens nicht dem Ergebnis der Volks -
abstimmung unterworfen habe . Der Vorwurf ist offenbar dagegen
gerichtet , daß „ Social - Demokraten " die Arbeiterorganisationen� auf -
fordert , sich nicht an dem Huldigimgözuge zu beteiligen , und daß eS
nach wie vor bemüht ist . die Nebel , die das Königlum zur Folge
hat , auizudcckeu . — GjöstcenS Vorschlag wurde schließlich mit 18
gegen 13 Stimmen verworfen . „ Arbeidersamfundet " wird also
doch keine Fahnen zu Haakous VII . Ehren hisien .

Es verdient übrigens bemerkt zu werden , daß die
sozialdemokratischen StorrhingSmäiuier sich bei den Abstimmungen
vor der Königswahl als grundsatztreue Republikaner
gezeigt haben . So haben sie auch , ebenso ivie 7 Radikale , gegen
den Regierungsvorschlag über das 700 000 Kroneu - Gehalt des zu
wählenden Königs gestimmt . Als E r i k s e n vor der Abstimmung
seinen Standpunkt klargelegt hatte , bemerkte der Präsident , er habe
das so verstanden , daß Eriksen gegen jede Apanage stimmen

' wolle , woraus dieser erwiderte : „ Ja . Dies ist auch zulässig , so -
lange keinerlei Beschluß über die Königswahl gefaßt ist . " —

kommunales .
Stadtverordneten - Versammlung .

33 . Sitzung vom Donnerstag , den 23 . November ,
nachmittags 5 lkhr .

Der Vorsteher Dr . Lange r . h ans eröffnet die Sitzung um
5IH Uhr .

Tie Wahl des RegiernngSrateS Dr . Steiniger zum Kam -
m e r e r ist vom Oberpräiidcntcn bestätigt worden .

Die Abteilungen haben 10 Mitglieder zur Teilnahme an dem
Deutschen Städtctage ( 27. d. M. j gewählt ; die sozial -
demokratische Fraktion ist durch die Stadtvv . Singer und Borg -
mann vertreten .

Für den ausgeschiedenen Stadtv . Dr . N c u m a n n , dem dieser
Tage durch den Vorstand eine Dankadresse namens der Versamm -
lung überreicht worden ist , muß noch Ersatz gewählt werden .

Bei der Berichterstattung über eine Anzahl von Rechnungs -
s ach e n rügt der Referent des Ausschusses Stadtv . Rollokowsty
( «oz . - fortschr . ) , daß zahlreiche Rechnungen mit auffallender Ver -
zögcrung , oft erst nach 2, selbst 3 Jahren an die Versammlung ge -
bracht werden , und schlicht sich in dieser Beziehung dem Monitum
des Vorstehers am Schlüsse der vorigen Sitzung durchaus an . Ferner
ersucht er namens des Ausschusses den Magistrat , in Zukunft den
Rechnungen eine übersichtlichere Gestalt zu geben , um eine gründ -
kichere Revision zu ermöglichen .

Die betr . Rechnungen bczw . die Jahresabschlüsse der städtischen
Werke usw . werden dcchargiert und die Ueberschreitungcn Nachtrag -
lich genehmigt .

Uncntgeltlichkcit der Krankenpflege .

Dann erstattet Stadtv . Wallach Bericht über die Ausschutz -
beratung betr . den A n t r a g A r o n L und Genossen : den Magistrat
um eine Vorlage zu ersuchen des Inhalts , daß denjenigen Personen ,
welche den Unterstützungswohnsitz in Berlin besitzen , das Recht ein -

geräumt werde , für sich und ihre Familienangehörigen im Falle
einer AnstaltSpslegebedürftigkeit unentgeltlich e ?l u f n a h m e
in ein Krankenhaus zu verlangen . Von der Einräumung dieses

Rechtes sollten nach dem Antrage Krankenkassenmitglicder für die
Dauer der statutmäßigen Unterstützung sowie anstaltspflegebe -
dürftige Geisteskranke ausgeschlossen sein .

Der Ausschuß hat den Antrag gegen die Stimmen der Antrag -
steller „ aus prinzipiellen sowie aus finanziellen Gründen " ab -

gelehnt .
Stadtv . Stadthagen ( Soz . , im Anfang seiner Ausführungen

bei der Unruhe in der Versammlung nur teilweise zu verstehen . ) :

Unser Antrag verlangt nichts weiter , als daß auch wirklich Rechtens
wird , wa « angeblich heute schon Rechtens ist . Allgemein wird be -

hauptet , daß auch heute schon derjenige , der anstaltspslcnebcdürftig
ist , in ein Krankenhaus aufgenommen wird ohne Rücksicht auf sein
Portemonnaie . Ist das richtig , dann würde doch daraus folgen ,

daß auf den Ersatz der Kosten kein Anspruch besteht . ES handelt

sich auch nur um eine halbe Million . Glaubt man denn wirklich ,

daß der frühere Beschluß , an den Landtag zu gehen und eine gcsetz -
liche Aenderung zur Beseitigung der gegenwärtig geübten Härte
eine Besserung deS Wahlrechts zu erbitten , von diesem Abge -

ordnetcnhauS und von diesem Herrenhaus beachtet werden wird ?

Ter Referent bezieht sich darauf , daß nur 37 Proz . der Wähler
bei den Ickten Stadtverordnctcnwahlen erschienen sind , also lein

sehr großes' Interesse in der Bürgerschaft für diese Wahlen besteht .
Was hat das mit dem Antrag zu tun . damit , daß es verwerflich

ist . jemandem das politische Wahlrecht zu nehmen , weil seine Frau

und seine Kinder krank geworden find ? Oder meinen tue ctioa ,

daß die 63 Proz . , die nicht gewählt haben , sämtlich Sozialdcmo -
traten sind ? ' Die bestehende Praris ist eine Ungerechtigkeit sonder -

gleichen , die früher auch als solche von der Versammlung und dem

Magistrat nneriannt worden ist . Viel höher aber als vom wähl -

rechtlichen Standpunkt muß unser Antrag vom hygienischen Stand -

Punkt aus geschätzt werden . Ter verdiente Senior der Versamm -

lung . der in diesen Tagen aus unserer Mitte geschieden ist , hat sich
in diesem Sinne bereits vor 40 Jahren ausgesprochen . Auf alle

Fälle muß es eine soziale Pflicht der Gemeinde sei », für die Er -
krankten zu sorgen und ihnen eine möglichst schnelle Heilung zuteil
werden zu lassen , also auch für die Aufnahme in die Krankenhäuser
zu sorgen , ohne daß den Kranken dadurch politische Nachteile er -
wachsen . Und wenn auch die Ausgaben dafür noch weit höher
wären , sie würden doch für einen kommunalen Zweck gemacht . Eine

Gemeinde , die 20 000 M. für die Ausschmückung der Straßen bei
einem spanischen Besuch übrig hat , kann doch nicht etwa in dem Falle
unseres Antrages ihr Unvermögen behaupten . Auf früher gemachte
Einwände hin haben wir unseren Antrag entsprechend modifiziert .
Finanziell ist unser Verlangen durchaus ausführbar ; bei einem
Etat von 120 Millionen fällt da wirklich jeder Zweifel zu Boden .
Und zahlen nicht gerade die Arbeiter , nämlich aus den Kranken -
kasscngeldern heute schon einen beträchtlichen Teil dessen , was die

Krankenhäuser der Stadt kosten ? Ter Einwurf , daß man den

Wohlhabenden doch keine Wohltat aufdrängen könne , hat keine Bc -

deutung . Läge die Sache wirtlich so, dann müßte man das eben in
den Kauf nehmen ; aber nehmen denn nicht auch die Wohlhabenden
schon heute ruhig hin , was die Stadt bei den höheren Schulen
usw . zuschießt ? Hat noch je ein Wohlhabender diese Zuschüsse
zurückgewiesen und sich freiwillig erboten , ein höheres Schulgeld

zu zahlen ? Die Krankenhäuser dienen heute im wesentlichen nicht
den Armen , sondern der Wissenschaft , der Medizin , und damit
indirekt den Wohlhabenden . Die Koste » sind erschwinglich , das
Geld ist vorhanden . Allein die Ueberschüssc des vorigen Jahre ?

betragen 10 Millionen . Es ist beschämend , wenn Berlin zurückbleibt
selbst hinter dem , was der Reichskanzler in dieser Beziehung im

vorigen Jahre angeregt hat . Was sich auf die Behandlung Lungen -
kranker bezieht , trifft allüberall auf alle Kranken zu . Das beste
Gebiet der Selbstverwaltung ist die Krankenpflege , und auf diesem
Gebiete zeigen wir Ihnen durch unseren Antrag den Weg , der zu
einem großen sozialen Fortschritt führt . Auf den Ersatz der

halben Million haben Sie sowieso , wie ich früher schon nachgewiesen

habe , größtenteils gar nickt einen Rechtsanspruch ; wie soll dann

also durch diese halbe Million das Gleichgewicht des Etats ins

Schwanken kommen ? Es handelt sich hier um eine wirkliche Pro -

phylaxe . 1901 nahm der Ausschuß unseren Antrag an und erst das

Plenum lehnte ihn ab . Ich bitte Sie . heute unserem Antrag zuzu -

stimmen . ( Beifall b. d. Soz . )
Stadtv . Tr . Bütow ( Fr . Fr . ) steht mit seinen Freunden dem

Antrag auch heute ablehnend gegenüber . Man müsse doch den Er -

folg der beim Landtage zu tuenden Schritte abtvarten . Herr Stadt -

Hägen schlage eine Radikalkur vor , deren Folgen unübersehbar

seien ; er unterschätze auch den finanziellen Effekt , der das Vielsache

einer halben Million betragen dürfte . Berlin als Kommune könne

auch nicht isoliert vorgehen . Der Bürger sei doch zur Selbständig -
keit zu erziehen ; dieser Tendenz würde der Antrag direkt entgegen -
wirken . Die vorhandene schwere Härte erkenne seine Partei an ,
die Abhülfe sei aber in der Aenderung der Landes - bezw . Reichs -

gcsctzgcbung zu suche », zu der man Vertrauen haben müsse .
Stadtv . Tr . Prruß ( Soz . - Fortschr . ) : Mit dem Vertrauen ist

eö doch ein eigenes Ding . ( Heiterkeit und Zustimmung . ) Daß die

Besserjituierten in großem Umsang « von der neuen Freiheit Ge -

brauch machen werden , mag dahingestellt bleiben . Wir haben 1901

für den Antrag gestimmt und werden es auch heute tun , hoffentlich
mit uns auch diejenigen Herren von der Neuen Linken , mit denen

wir damals noch zusammen in einer Fraktion saßen . Mir imponiert
die Hochschötzung , die die Arbeiter ihren politischen Rechten ent -

gegenbringen , so daß sie lieber aus die Krmtkcnhausbchaudlung , als

auf das Wahlrecht verzichten . Risliercn wir es doch einmall

Eventuell ließe sich ja auch ein Ucbcrgangsstadium schaffen . Daß
die Verpslichtungcn Berlins in sozialpolitischer Hinsicht schon er -

füllt sind , ist wohl bloß die Anschauung des Referenten .
Stadtv . Dr . Langerhsns lA . L. ) protestiert gegen die Bc -

hauptung des Vorredners , daß hier die Mehrheit jeden sozialpoliti -

scken Fortschritt zurückweise . lDr . Prcuß : Habe ich nicht ge -

sagt ! ) Na , doch etwas ähnliches . Wir haben uns nicht gleichgültig
verhalten . Einseitig können Zvir die Gesetzgebung nicht ändern .

UcbrigenS kommen die Herren Sozialdemokraten jetzt mit dem An -

fpruch auf Aufnahme in die städtischen Krankenhäuser , über deren

schleckte Zustände sie früher nicht genug Lärni schlagen konnten l

( Heiterkeit . ) Das ist doch mit dem Antrag widerrufen . ( Wider -
spruch bei den Sozialdemokraten . ) Nicht die Krankenkassen unter -

halten unsere Krankenhäuser , wohl aber sollten die Krankenkassen

doch einmal daran gehen , eigene Krankenhäuser zu errichten ; sie
würden zweckmäßiger und billiger bauen . Daß alle Krankheits -
fälle im Krankcnhause behandelt werden , dem werde ich niemals

beistimmen . Gibt man hier den kleinen Finger , so sind die Folgen
unabsehbar . Da können wir schon aus Rücksicht auf die Selbst -
Verwaltung nicht mitmachen .

Stadtv . Bernstein ( Soz . ) : Ich stelle meine ärztliche und soziale
Erfahrung der des Vorstehers gegenüber . Wenn es uns nicht ge -
lingt , aus diesem Boden Fortschritte zu machen , so liegt die Schuld
nickst an uns . Sie haben unseren Kollegen Dr . Wehl nicht in die

KrankcnhauSdeputation gewählt , Sie halten uns von der positiven
Mitarbeit fern , während Sie ihn schon vom Standpuntt der politi -
scheu Klugheit oder Moral erst recht hätten wählen müssen . Tat -

säckstich tonnen auch entzündete Finger und Fußgeschwüre bei dem
elenden Zustande vieler unserer Arbeiterwohnungcn inS Kranken¬

haus gehören , wenn sie richtig behandelt werden sollen . Bein -

geschwüre habe ich jahrelang ambulant behandelt ohne Erfolg ,
während ein Aufenthalt von vier Wochen im Krankcnhause zur Ge -

sunduny sübrte . Der juiHge Virchow hat in diesem Saale das

Panier des hygienischen Fortschrittes aufgepflanzt ; er und Dr . Neu -
mann haben Berlin zu einer gesunden Stadt gemacht . Was diese
eireickt haben , wollen wir aus anderem Gebiete durchsetzen . Noch
gilt es den entsetzlichen Feind , die Tuberkulose , zu bekämpfen . Wir

sozialdenken den Aerzte haben unsere letzten Reserven herangezogen
und fast die ganze Munition verschossen ; helfen uns nicht die Kom -

munen , so sind wir verloren ; der reaktionäre Adelsstaat Preußen
kann uns nicht helfen . Die Krankenkassen können keine Kranken .

Häuser bauen , sie haben dazu nicht die Möglichkeit , sie bringen in -

folge der Zersplitterung nur mit Ach und Krach den Reservefonds
zusammen . Hier müssen die beteiligten Faktoren planmäßig zu -
sammcn arbeiten . Durch Annahme unseres Antrages beweisen Sie ,
daß Sie eine Fortsetzung der Kooperation der Krankenkassen und
der Gemeinden wünschen . Ob ein Tuberkulöser in eine Heimstätte
oder in ein Krankenhaus kommt , ist gehüpft wie gesprungen . Der

Tragödie darf nun das Satyrspicl nicht fehlen ; wem sagte uns im

Ausschuß , die Vorbeugung der Schwindsucht sei Sache der Woh -
iiungshygiene I Ich sehe das Augurenlächeln auf Ihren Gesichtern ;

ganze 30 000 M. sind für Wohnungshygicne ausgeworfen , das
nennen Sic Wohnungsrcform I Hat nicht die Kommune auch die

heilige Pflicht , den entsetzlichen Gcschlcchtskrankhcitsinfcktionen
Einhält zu tun ? Da fragten im Ausschuß Stadtrat Straßmonn
und Stadtv . Sachs , ob jeder GonorrhocfaN ins Krankenhaus auf -
genommen werden sollte . Jeder Arzt für Geschlechtskraulheiten wird

Ihnen bestätigen , daß der unselige Tripper in einem Krankcnhause
binnen sechs Wochen so kuriert werden kann , daß er nicht mehr in -

ftktionös ist , während sonst Dutzende von Ansteckungen erfolgen
können . Der deutsche Arbeiter wird zur Erhaltung seiner Grund .

rechte dieselben Opfer bringen wie der russische , der jetzt einen Ver -

zweiflungskampf für die Erringung politischer Rechte kämpft !
( Heiterkeit und Beifall . )

Sladtv . Cassel ( A. L. ) : Auf eine Diskussion über die russischen
Zustände wollen wir unS doch an dieser Stelle nicht einlassen . Tie
Herren Antragsteller werden wir nicht überzeugen und wenn wir
auch die ganze Nacht an der Lösung dieser Frage arbeiteten . Dia
Leistungen der Stadt Berlin auf dem Gebiete der Krankcnpflega
wird man vergebens herabzusetzen versuchen . Wir wollen nicht un -
entgeltliche Kranlenhauöpflegc auch für die Wohlhabenden ; das
lönnen wir nicht mitmachen , das ist ein ganz verkehrter Weg . An
der Weitcrarbeit zur Abhülfe auf dein schon bctrelencn Wege werden
wir «S nicht fehlen lassen .

Damit schließt die Beratung .
Ter Antrag Arons wird abgelehnt .
Von den sozial - fortschrittlichcn Stadtvv . Deutsch u. Gen . liegt

der Antrag vor , den Magistrat zu ersuchen , angesichts der außer -
gewöhnlichen Teuerung der Lebensmittel die Gewährung von
N o t st a n d s z u l a g e n an städtische kl n t e r b c a in t e und
Arbeiter in Erwägung zu ziehen .

Stadtv . Roseuow beantragt , mit Rücksicht auf die vorgeschritt - ne
Stunde Uhr) , und da dir Gegenstand jedenfalls eine sehr um -



fZnglichc Erörlerung erfahren tvürde , die Vertagung der Beratung
auf die nächste Sitzung ! die Antragsteller waren damit einverstanden .

Stadlv . Singer : DaZ ist doch keine Begründung für einen An -
trag auf Vertagung . Ich weiß nicht , od Herr Rosenow etwa wegen
der allgemeinen Situation in Berlin den Antrag erst in acht Tagen
beraten will . ( Heiterkeit . ) Ter Gegenstand wird doch auch im
Magi ' trat einer gründlichen Bearbeitung unterliegen müssen .
Ucbrigens wird über eine so klar liegende Materie Wohl gar keine
lange Tiskussion erfolgen .

Stadtv . Rosenow : Angesichts der Unterstellung des Stadtv .
Einger und um zu beweisen , daß nicht bloß in seinen Kreisen
Interesse für die im Antrag erwähnten Kategorien besteht , ziehe ich
meinen Antrag zurück .

Darauf wird in die Beratung des Rntrqges eingetreten .
Stadtv . Kolletowsky ( Soz . - Fortschr . ) : Die befürchteten Aoiise -

tsucnzen der Flcischtcuerung sind bereits eingetreten : ich erinnere
an dre Verteuerung der Kartoffeln und der Kohlen . Es ist eine
Binsenwahrheit , daß die kleinen Handwerker und Arbeiter dadurch
sehr in Mitleidenschaft gezogen werden . Das Gespräch der Haus -
frauen dreht sich fast nur noch um das zu knappe Wirtschaftsgeld .
ES ist kein Zufall , daß bei den Spareinlagen in Berlin die Ein -
Zahlungen laugsam - urückchngcn und die Auszahlungen stiegen und
im letzten Quartal über SO» OOO M. mehr ausgezahlt als eingezahlt
worden find . Am besten beugen wir den voraussichtlich entstehenden
Mißständen im Sinuc unseres Antrages vor . Wilmersdorf und
Schöneberg haben bereits Teuerungszulagen für ihre Unterbeamten
und so weiter bewilligt . Wir werden einstimmig der Meinung sein ,
daß eine solche Teuerungszulage auch bei uns statthaft und an -
gebracht ist . Wir haben ja auch für die Hungersnot in Italien Iu -
Wendungen gemacht ; ich bitte Sie , die Debatte auf den Herzenston
zu stimmen und unseren Antrag anzunehmen . ( Beifall . )

Stadtv . Singer : In der Begründring des Antrages erkenne ich
mit dem Vorredner an . daß die Bezüge der städtischen Arbeiter usw .
gegenüber den gesteigerten Ausgabe : , für die Lebenshaltung nicht
ausreichen . Ich freue mich der Zustimmung , die de : Antrag g«.
funden hat . Der Antrag muß nach der Geschäftsordnung cm einen
Ausschuß , und ich kann mich daher mit einer kurzen Erkläning be¬
gnügen . Wir sind vor allem der Meinung , daß die geplanten Zu -
lagen und Bezüge dauernd geregelt werden müssen , da es sich
kaum um einen vorübergehenden Notstand handeln dürfte . Ter
Landwirtschaftsminister hält zwar den Notstand für vorübergehend ,
aber angesichts der EntWickelung unserer Zollpolitik und des dem .
»ächstigen Inkrafttreten » der . Handelsverträge wird der Notstand so
lange andauern , als unser Zolltarif festgelegt ist . falls nicht der
Reichstag die Zölle wieder aufhebt . Wenn hier in diesem Saale
» nd beim Magistrat diese Aufsassuig , geteilt wird , werden der Aus -
schuß und später die städtischen Körperschaften darüber zu befinden
lsaben , daß eö sich nicht um vorübergehende Notstände handelt , sondern
daß die Gehälter den veränderten Zuständen entsprechend normiert
»Verden müssen . Wir müssen also dauernde Zulagen verlangen , die
eben die Bedürfnisse befriedigen . Im nächsten Etat müssen bedeutend
größere Mittel für diesen Ztveck eingestellt tverden .

Stadtv . Cassel : Ausnahmsweise kann ich den meisten Aus -
führungcn de » Herrn Singer zustimmen . ( Sradtv . Singer : Daß
es eine Ausnahm « ist , liegt an Ihnen I Heiterkeit . ) Es ist richtig ,
die augenblicklichen Teucrung « verl ) ältnisse lassen keine baldige Ab -
Külfe erwarten ; die Teuerung wird nicht aufhören , dafür werden
schon die neuen . Handelsverträge sorgen , trotz der erhöhten Zahl der
dann aus dem Auslande hereingelassenen Schweine . Es wäre dann
zu untersuchen , wie man auch den übrigen Arbeitern entgegenkommen
tonnte , uin nicht einseitig bloß einem Teil der Arbeiterschaft etwas
zuzuwenden .

Stadtv . Dinse ( N. L. ) spricht sich kurz für Ausschußberatung
aus , ebenso Stadtv . Buchow ( Fr . Fr . ) , der aber zu bedenken gibt ,
daß man in den betreffenden Schichten nicht unbegründete Hoff -
nungen erwecken dürfe .

Der Antrag wird darauf einstimmig an einen Ausschuß von
15 Mitgliedern verwiesen .

Der Magistrat beabsichtigt , im Rathause in Verbindung mit
dem städtischen Fernsprechamte eine zentrale Melde st elle
hauptsächlich für die Anzahl der in den städtischen Krankenhäusern
verfügbaren Betten einzurichten und möglichst zum 1. Januar
IMfi in Betrieb zu setzen . Die Kosten der Einrichtung sind auf
10 IM M. jährlich veranschlagt , wovon 2600 M für das erste
Kalcnderquartal 1906 auf den Fonds für unvorhergesehene Aus .
gaben übernommen werden sollen .

Stadtv . Dr . Wehl ( Sog . ) : Wir beantragen AuSschuhbera -
tung . Sie alle kennen die Denkschrift der Rettungsgesellschaft mit
ihren Vorschlägen behufs Uebcrnahmc deS RettungSwcscnö in die
städtische Verwaltung . Wir teilen natürlich schon auf Grund
unsere » Programm « die Auffassung , daß daS ganze Rettungswefen
in die Regie der Gemeinde zu bringen ist . Die Vertretung der
Aerztcfchaft und der Bevölkerung , foioeit sie in dieser Gesellschaft
organisiert ist , ist im Prinzip zu der Auffassung gekommen , daß
die Krankciwcrsorgung munizipalisiert werden muß . DaS
Rettungswesen ist ein äußerst wichtiger Zweig de « öffentlichen Ge °
sundhcitSwcsenS . Bei der bisherigen Entwickclung der Sache hat
sich die Stadt ins eigene Fleisch geschnitten ; sie behalf sich mit Sub -
ventionen , die bis auf 70 000 M. jährlich anwuchsen . E » ist hier
gekommen wie mit dem Kaiser Friedrich - KinderkrankenhauS ; die
Einrichtung rst schließlich in finanzielle Bedrängnis geraten . Nach
unserer Ausfassung ist daS Nettungöwesen eine Sache der Gemein -
schoft , nicht privater Fürsorge , weil der gemeindliche Organismus
die Schäden schafft , um deren Beseitigung cS sich handelt . Auf dem
Aerztetag in Freiburg bekannte sich auch die Aerzteschast zu dieser
Ucberzeugung . Der erste Schritt auf diesem Wege wird mit der

Vorlage gemacht , deren Begründung durchaus für unsere Auf .
fassung spricht . Es wird zugestanden , daß da - Meldcwcsen von
dem übrigen Rettungswesen schwer oder gar nicht zu trennen ist ;
um so berechtigter erschein ! also unser Standpunkt , daS ganze Ret -

tungswescn zu vcrstadtlichcn . Wenn in Zukunft das ganze
Rettungswefen von der Stadt übernommen werden soll , dann

brauchen doch später die Unfallstationen und Sanitätswachcn
städtische Subventionen nicht mehr zu bekommen , namentlich nicht
die erstcren , die bloß den Interessen der Brauereien dienen ( Wider -
spruch . ) Herr Dinse sollte doch wissen , daß die Unfallstationen unter
der Maske der Humanität eingerichtet wurden , aber vor allem den
Brauereien dienen . Warum erfahren wir aus der Vorlage nichts
über die Ursache des Scheiterns der Verhandlungen zwischen Ge -

sellschoft und Magistrat ? Da muß der Magistrat gesprächiger
»verdcn . . .

Sladiv . Ritter ( Fr . Fr . ) ; Die Angelegenheit muß eingehend

geprüft werden und »st daher einem Ausschuh zu überweisen .

Stadtv . Roscnow ist ebenfalls fiir Ausschußberatung und lobt

die sachliche und objektive Haltung der Denkschrift .
Siadtv . Sachs : Allmählich werden wir dahin kommen müssen ,

auch das Rettungswesen zu übernehmen , und eS wird uns viel

billiger als heut ? kommen und der heutige Wirrwarr wird fort -

fallen .
Stadtv . Dinse behält sich die Zurückweisung von Unrichtig -

ketten , die sich Stadtv . Wehl habe zuschulden kommen lassen , für den

Ausschuß vor .
Die Vorlage geht darauf an c,nen Ausschuß von 15 Mit -

gliedern .
Die Neue G r ü n st r a ß e ist in ihrem nordlichen Teile von

Nr . 16 bis zur Wallstratzc nur 11 — H' . h Meter breit , südlich davon

verbreitert sie sich aus rund 15 Meter . Die Verbreiterung des erfteren
Teiles ist auch im Verkehrsinteresse notrvendig geworden ; es soll

daher für die Ostseite eine neue Fluchtlinie festgesetzt werden . Gleich .

zeilig ist beabsichligt . die alten Fluchtlinien des Hauses Wall¬

stratzc 92/93 an der Wall - and Neuen Grünstraßc außer Gültigkeit

zu setzen ; die so zu gewinnende Fläche soll mit einer Schmuckanlag «
versehen werden .

Aus Antrag von Dinse und Wallach geht die Vorlage nach

kurzer Besprechung an einen Ausschuß .
Schluß gegen 9 Uhr .

_

Verantw . Redakteur : Webf , Inseratenteil veranttv . :

SewerKfcKaftiidies .
Ter Weisheit letzter Schluß .

Die wirtschaftlichen Käinpfe des letzten Jahres , bei denen

die Zahl der Ausgesperrten die Zahl der Streikenden überwog ,
haben auch den ehrwürdigen Herren in Leipzig Kopfschmerzen
bereitet , die dort das ganze Jahr Nüsse zu knacken berufen

sind . Wenn ein Arbeitgeber seine Arbeiter aufs Pflaster wirft .
verursacht es juristisch einige Schwierigkeiten , die Hinaus -
geivorfenen auch noch in den Schlingen des 8 153 der Gelverbe -

Ordnung zu fangen , der eine Verabredung zur Erlangung
günstigerer Lohn - und Arbeitsbedingungen voraussetzt . In
einern besonders gearteten �alle hat nun das Reichsgericht auch

für solche Fälle einen Strick gedreht und ihn mit ermutigendem
Auge » »zwinkern dein hülflosen Landgericht in Berlin überreicht ,
damit dies den Delinguenteit daran hänge .

Aus Leipzig wird berichtet :
Das Landgericht l in Berlin hat am 11. Mai den Schlosser

Karl P . von der Anklage der VcrrufSerklärung ( § 153 Gew . - O. )
freigesprochen . Eine Fabrik in Berlin hatte die Hälfte
ihrer Arbeiter entlassen und wollte noch me h r c n t -
lassen . Tarauf legten fast alle Arbeiter die Arbeit nieder , um
den Arbeitgeber zu zwingen , die gesamten Arbeiter weiter

zu beschäftigen . Der Angeklagte hat dann einen Arbeits -

tvilligcn in cttvas derber Weise zu nötigen gesucht , sich dem

Ausstände anzuschließen . DaS Gericht war nun der Meinurtg ,
daß der § 153 deshalb nicht angewendet tverden könne , weil es
sich bei der Verabredung nicht um die Erlangung besserer Lohn -
bedingungen gehandelt habe .

Auf die Revision des Staat - aMvalts hob nun am

Dienstag das Reichsgericht das Urteil a u s und verwies die Sache
an dos Landgericht zurück . Es wurde ausgesprochen , daß auch
solche Verabredungen unter den § 153 fallen , bei denen es sich
darum handelt , für andere Arbeiter , die an der Verabredung
nicht teilnehmen , bessere Arbeitsbedingungen ,
wenn auch nur nach der Auffassung der Streikenden , zu beschaffe ».
Die Verbesserung der Arbeitsverhältnisse der ent -

lassenen Arbeiter würde eben darin bestanden haben , daß
sie — ihre Beschäftigung behalten hätten ( Z) , wmn die Ver¬

abredung Erfolg gehabt hätte . ,
Wenn ein Reichsgerichtsrat den Verstand zu verlieren

droht und ein tüchtiger Psychiater erhält ihm denselben , dann

ist das nach der Logik unseres höchsten Gerichtshofes eine

Verbesserung der reichsgerichtsrätlichen Verstandes¬

kräfte . — Schade nur für die Herreu Reichsgerichtsräte , daß
der bloße gesunde Menschenverstand davon nie zu überzeugen
sein wird !

_

Berlin una O ingesens .

Tie Lihnbewcaung der Lederarbeiter ( Weißgerber , Färber usw . )
ist beendet . Ter Streik resp die Aussperrung , woran zirka
700 Lederarbeiter beteiligt waren , hat rund acht Wochen gedauert .
Auf beiden Seiten ist der Kampf mit größter Zähigkeit geführt
worden , ohne daß während der ganzen Zeit eine »vesentliche Ver¬

änderung eintrat . Am DicnStag kam es jedoch zu endgültigen
gegenseitigen Verhandlungen vor dem Einigungsamt , in
deren Verlauf sich die Lohnkouimission zu einer Reduzierung der

ursprünglichen Forderungen bereit erklärte . Die Arbeitgeber machten
unter Zugrundelegung eines weiteren dreijährigen Tarif -

Vertrages folgende Zugeständnisse : Verkürzung der täglichen Arbeits .

zeit von 10 auf 9 ( 4 Stunden nach Ablauf des ersten TarifjahrcS .
Die Lohnerhöhung soll betragen für Baumarbeiter im ersten Jahr
47 Pf . ( bisher 45 Pf . ) , im zweiten und dritten Jahr 50 Pf . ; für
Färber im ersten Jahr 43 Pf . ( bisher 4l Pf . ) , im zweiten und
dritten Jahr 45 ' 4 Pf . ; für Zurichter . Bimser , Dollierer
nnd S cht i ch t « r im ersten Jahr cinen Akkordauffchlag von 5 Proz . ,
vom zweiten Jahre ab zu der O�stündigen Arbeitszeit weitere
5 Proz . S ch ma sch e n z u r i ch t e r sollen erhalten im ersten

Jahr pro Hundert 4,65 Nk. ( bisher 4,75 M. ) � im zmeiten Jahr
4,95 M. und im dritten Jahr 5 M. Den HulfSarbeitern wurde

ebenfall » ein « geringe Lohnerhöhung , allerdings ohne nähere Sub -

stantiierung in Aussicht gestellt . Die Gültigkeitsdauer des Vertrages
wurde auf die Zeit vom . l. Oktober 1905 bis zum 1. Oktober 1908

bemessen .
Mit dem Ergebnis dieser Verhandlungen befaßte sich am

Dienstagabend im . Marienbad " eine vollzählig besuchte Bersamm -
lnna der Streikenden und Ausgesperrten . Die Lohnkommission

empfahl in Anbetracht der gegenwärtigen Situation die Annahme
der wenn auch nur minimalen Zugeständnisse , weil für diesmal

auch bei weiterer Fortführung de » Kampfes wohl kaum mehr her -

auszuholen sei . In der sehr lebhaften Debatte wurden von einer

ganzen Anzahl Redner die Zugeständnisse als zu geringfügig be -

zeichnet und die Weiterführung des Kampfe » empfohlen . Heftige
Vorwürfe wurden auch gegen die Redaktion des „ Vorwärts " er -

hobcn . weil die Oeffcntlichlcit über den so schweren Lohnkampf der
Lederarbeiter durch das Blatt nicht genügend unterrichtet worden

sei . Weitere Angriffe richteten sich gegen die Gencralkommisston ,
da diese es an der iiötigen tatkräftigen Unterstützung der Kämpfen -
den habe fehlen lassen . Nachdem noch wiederholt von der Lohn -

kommission auf die voraussichtliche Nutzlosigkeit einer Fortsetzung
des Kampfes hingewiesen worden war . kam c » schließlich um Mitter -

nackt zur geheimen Abstimmung . Für die Annahme der Zu -
geftäiidnisse " » vurden 301 und dagegen wurden 224 Slimown

abgegeben : 26 Stimmzettel waren ungültig . Damit war der vor
dem EiniaungSamt fiipulierte neue Vertrag angenommen und
der Streik gleichzeitig beendet . Die Wiederaufnahme der
Arbeit soll am heutigen Freitag beginnen mit der Maßgabe ,
daß kein « neuen Arbeiter eher eingestellt »verde « dürfen , bevor nicht
die Ausgesperrten sämtlich wieder an ihre allen Plätze gekommen
sind . — Sodann wurde noch beschlossen , den Ausgesperrten je nach
der Dauer ihrer BeitragSleistung cinen MietSzuschuß in Höhe von

3, 6 und 9 M. au » der Lokalkajse zu zahlen .

Achtung , Maschinisten und Htizer ! Laut Beschluß deS Ver -

bandsvorstande » ist Berlin für den Zuzug von Maschinisten und

Heizern so lange gesperrt , bis die aus den B. E . - W - Zentralen

ausgesperrten Maschinisten und Heizer nneder in Stellung ge -
bracht sind . Entgegen der Zusage de » Generaldirektors Rathenau ,
alle Maschinisten und Heizer wieder einzustellen , sind biS heute noch
zirka 60 Mann ausgesperrt .

Ter Tarifvertrag der Etuibranchc ist nun endgültig von beiden
Parteien anerkannt worden . In der sehr zahlreich beiuchien Mit -

gliedcrversammlung der Etuiarbeiter , die am Mitlwochvormiitag
nn GcwerkichaftShaule tagte , gab der Vertrauensmann Brucks
einen ausführlichen Bericht über den Verlauf der Verhandlungen
vor dem EinigunaSamt und teilte auch mit , daß der Verband Ber »
lincr Etuifabrikanten , der übrigens jetzt Herrn Ncrjse zum Vor -

sitzenden grnählt hat , die Vorschlage des EinigungsamieS bereits
anerkannt habe . — In der Tlskusston , die dem Bericht folgte ,
sprachen sich die meisten Redner und auch der Verbandsvorsiyendc
K l o I h für Annahme des Tarifvertrages auS . der dann auch

schließl ' . ch gegen 17 Stimmen von der Versammlung guigedeißen
wurde . Ferner wurde beschlossen , die Arbeit am nächsten Tage ,
also gestern , wieder auszunehmen .

In unserem Bericht über den neuen Tarifvertrag ist insoiern
em Irrtum unterlaufen , al « der Minimallohn für Tariftischler
im ersten Jahre nach der Lehrzeit nicht auf 42 sondern aus 43 Ps .
festgcictzl wurde . — Der Streik der Etuiarbeiter hat genau sechs
Wochen gedauert . Bekanntlich fand zu selben Zeit e,n Streik der
Enr . arbmer in E i s e n b e r g statt , der jedoch mit etncr Niederlage
endete . In ihrem S- cgeStaumel hatten die Eisenberger Fabrikanten
ihren Berliner Kollegen ein Telegramm mit der Mahnung : „ Haltet

Th . GIscke , Berlin , Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Verlag öanftalt

auS im Kampf " gesandt . Die auS Mitteilungen des Verbands -

versitzenden Kloth hervorging , sehen sich die Fabrikanten in Eisen -

bcrg aber jetzt genötigt , trotz ihres „ Sieges " den Wünschen der Ar -

beiter nachträglich entgegenzulommen und haben teilweise bereit -

Verbesserungen der Lohn - und Ärbeitsverhältmsse durchgeführt .

Lohnbewegung der Konditoren . Bei der Firma Seifert u. Haake
besteht der Streik Iveiter fort und lassen sich die Unternehmer aus
Verhandlungen mit der Organisation in keiner Weise ein . Ten

Bevollmächtigten des Verbandes expedierte man schleunigst zur Tür

hinaus . Als darauf eine Kommission des Personals selbst sich zu
Verhandlungen einstellte , glaubten die Herren , die Arbeiter seien

jetzt gedemütigt , verlangten bedin - zungslos « Aufnahme der Arbeit

und drohten ungeniert Maßregelungen »vegen der Bewegung an .
T�rmit haben sie aber das Gegenteil von dem erreicht , was sie be -

abjichtigtcn ; denn nunmehr wurde nochmals in geheimer Ab -

stimmung beschlossen , an den Forderungen festzuhalten . Wegen
Lieferung von Strcikarbeit haben sich jetzt besonders hervorgctan :

. Hildebrand u. Sohn , Mertens u. Jä nicke , Leppien ,

H. Ncetzel , Althaus . Rudolph und neuerdings Fcrdi »
nand Marie . Um den Konditoren im allgemeinen die Prak -
tiken der Unternehmer klarzulegen , findet heute abend eine öffent -
liche Versammlung statt , zu »velcher besonders die Streikarbeit

liefernden Betriebe geladen sind . — Zuzug nach Berlin ist nach wi :

vor streng fernzuhalten .

Di « Rammer hielten am Dienstag eine öffentliche Versammlung
bei Gramatte , Bergscraßc 12, ab , in welcher die am 1. November
neu gewählte SchlichtungSlommission den für das Jahr 1906 auf -
gestellten Tarisvcrtrags - Entlvurf zur Sanktionierung vorlegte . Tie

Forderungen sind folgende : SM- stundige Arbeitszeit mit einem

Stundenlohn von 65 Pf . innerhalb des Rat ) ons , welcher sich auf fünf
Meilen im Umkreise von Berlin�erstrecken soll ; für Arbeiten außer -
halb des Rayons ! 0 Pf . pro Stunde mehr . In der Ausbildung
begriffene mit Rammen beschäftigte Arbeiter erhalten einen Stunden -
lokin von 50 Ps . und haben dieselben eine zehnwöchentliche Lehrzeit
durchziiinachen , welche vom Arbeitgeber zu bescheinigen ist . Tie

Frühstücks - , Mittags - und Fünfzehnminutcn - Pauscn regeln sich nach
denen der Steinsetzer . Ueberstundcn bis 9 Uhr abends sind mit
25 Proz . , Nacht - und Sonntagsarbeit mit 50 Proz . Aufschlag zu

bezahlen . Bei Nachtarbeiten darf nicht unter 6 Stunden bezahlt
»verde « einschließlich % Stunde Kaffeepause . Die Lohnzahlung
hat am Sonnabend vor Arbeitsschluß auf der Baustelle zu erfolgen .
Fährgeld wird mit 1,20 M. pro Woche vcrgütigt ; kostet die Wochen -

karte mehr , das voll verbrauchte Fahrgeld . Ucbcrlandarbcit wird

nach Ueberemkunst geregelt . Regelung der Baubudenfrage nach
dem Stcinsetzertarif . Errichtung cincs paritätischen Arbeits¬

nachweises bezw . Beteiligung an demselben unter den von den Stein -

setzern beantragten Bedingungen . Dieser Tarifvcrtrazs - Enttvurf
wurde , nachdem be» einzelnen Punkten eine rege Diskussion statt -
gefunden hatte , in allen Puirkten angenomurcir .

Oeutkehea Rtldi .

Tausend Arbeiterinnen der Wäschebranche streiken in Biel « .

selb . Gestern morgen haben sämtliche Arbeiterinnen der letzten
»och im Betrieb befindlichen Wäschefabriken die Arbeit nieder «

gelegt . Ausgenommen sind nur vier Fabriken , die die Forderungen
bewilligt haben .

Hiialaaa .

Tie Bewegung der Ssterreichifchen Buchdrucker .

Eine Privatdepesche meldet unS :

Graz . 23 . November . Die Setzer leisten passiven Widerstand

wegen der Lohndifferenzcn . Die Tageblätter erscheinen schwächer .

Vor dem . . Grazer Tageblatt " finden Demonstrationen statt .

Der Sangreß der französischen Arsenalarbeiter beschloß , dem
Marineminister eine Reihe von Forderungen zu unterbreiten , u. a.

betreffend Vermehrung der Ruhegehälter von Arbeitern und deren

Hinterbliebenen sowie Abschaffung der Stückarbeit .

Die Stichwahl in Charlottenburg
ist leider zuungtlnsten der hiesigen Genossen allsgefallen . Es

haben erholten :

Im t . Bezirk bei der Ha» tptwahl : Sozialdemokrat :
726 Stimmen , Gegner : 1111 Stimme » » ; bei der Stichwalil :

Sozialdemokrat : 967 Stimme » » . Gegner : 1430 Stimmen .

Im 2. Bezirk bei der Hmwtivahl : Sozioldeinokrat :
1233 Stimmen . Gegner : �1391 Stimmen ; bei der Stichwahl :
Sozialdemokrat : 1338 Stimmen . Gegner : 1701 Stinunen .

Im 6. Bezirk bei der Hanptmahl : Sozialdeinokrat :
688 Stunmen . Gegner : 746 Stimmen ; bei der Stichwahl :
Sozialdernokrat : 789 Stimincn . Gegner : 1034 Stimmen .

Im 7. Bezirk bei der Hauptwahl : Sozialdemokrat :
531 Stiminen . Gegner : 623 Stimmen ; bei der Stichwahl :
Sozialdemokrat : 643 Stimmen , Gegner : 894 Stinunen .

Gewählt im 1. Bezirk : Eallam , Bollmann : im 2. Bezirk :
Dr . Rotholz ; im 6. Bezirk : Wöllmcr ; iin 7. Bezirk : Jolcnberg .
sämtlich Liberale .

Letzte Nachrichten und Dcpefchcn .
WahlrechtSdemonstrotianen .

Posen . 23 . November . Am gestrigen Bußtage fanden hier und
in verschiedenen Lrtschaftru der Pravinz Straheademanstrationen
gegen das vreußischr TreiNassru - Wahlsystem statt . Tie Demo » , -
strationen trugen einen stark nationalpolnischen Charakter , verliefen
ober ruhig ,

Erdarbeit erstreik in Paris .
Pari » , 23 . November . Mehrere tausend bei dem Vau der

städtischen Untergrundbahn beschäftigte Erdarbeiter sind heute in den
Ausstand getreten . Es heißt , daß auch die übrigen Erdarbeiter des
Seinedepartements sich dein Ausstände anschließen wollen .

Bergarbeiterloö .

Charlcroi , 23 . November . ( W. T. B. ) In der Grube

bei Chatelineau wurden heute nackm . ittaa drei Bergleute durch cinen

Gesteinpurz getötet .

Ein Eisenbahn - Unglück in Rulsisch - Polen .

Warschau . 23 . November . ( W. T. B. ) Auf der Warschan -
Mlavc - Eisenbahn ist zwischen den Stationen Nasielsk und Gonssozyn
ein Personenzug mit einem Güterzug zusauimrngrstvhen , wobei

eine Anzahl Personen getötet und viele verwundet wurden

Wahnsinn de » Wettrüstens .
Madrid . 23 . November . ( B. H. ) Der KriegZminister hat

einen Gesetzentwurf eingebracht , Ivonach ein Kredit von 21 Millionen

gefordert lvird , zwecks Anschaffung von 200 Dchnellfeucrgeschüven .

Paul Singer ScCo. , Be rlin 8 ZV. Hierzu 3 Beilagen «. UalerhalliingSblatt
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Em Angstschrei !

Unseren besitzenden Klassen wird cS schwül zu Mute . So viele

Wetterzeichen deuten auf Sturm , da lonintt ihnen der Gedanke , Ein -

kehr zu halten . Unter der Ueberschrift : Beuge vor ! veröffentlichte
dieser Tage das „ Berliner Tageblatt " einen Artikel , der von un- '

mit weniger Aenderungen , als sie Bismarck nötig hatte , um aus

der Emser Depesche statt einer Chamade eine Fanfare zu machen ,
in einen sozialdemokratischen Artikel umgewandelt werden könnte .
Der Artikel ist so kennzeichnend für die innere und äntzere Lage , daß
wir einige Auszüge aus ihm folgen lassen :

„ Nie vielleicht seit der Begründung des neuen Deutschen
Reiches pochte das Schicksal mit stärkerem Finger an die deutschen
Tore als heute . Nie vielleickit tvar Deutschland so
sehr auf sich selb st angewiesen . Dabei dürfen
wir uns nicht verhe . hlen , das ; wir einerKoalition
von Großmächten gegenüberstehen , die uns

zum mindesten zur See weitaus überlegen ist .
Wir sind weit entfernt davon , die Dinge schwärzer malen zu
wollen , als sie sind ; wir hoffen sogar bestimmt , daß der Friedens -
Wille sich allen KriegStreibereieu gegenüber als überlegen erweist
Aber daß wir gerüstet sein müssen , „ nach innen geschlossen , nach
außen entschlossen, " wenn wir unsere Existenz behaupten wollen ,
das haben uns die verflossenen Monate bis zum Ueberdruß
gelehrt ! ! !

So sehen die Dinge aus , wenn wir nach Westen blicken .

Im Osten erhebt sich wieder eine ganz anders geartete Gefahr
Rußland ist durch die revolutionären stuckungen , von denen
sein Ricsenlcib erschüttert wird , für absehbare Zeit unfähig
geworden , sich in internationale Händel einzulassen . . . . Um
lo bedenklicher sind aber die innerpolitischcn Wirkungen , die
von der russischen Revolution ausstrahlen . Man brancht nur auf
Oesterreich hinzuweisen , um zu sehen , wie seltsam durch die

russische Bewegung die Wahlrechtsfrage dort in Fluß gekommen
ist . Und zweifellos blicken auch die deutschen Sozialdemokraten
jetzt wie gebannt auf Rußland . Generalstreik und Straßen -
demonstrationen würden bei uns nicht mit solchem Eifer erörtert
werden , wenn nicht Rußland das Beispiel für die Wirksamkeit
solcher Gewaltmittel gegeben hätte . . . .

Wenn aber die schlimmsten Befürchttlnaen sich erfüllen sollten ,
wenn da « Haus Romanow mitsamt dein Grafen Witte von den

Wogen der Revolution hinweggespült wird . waS dann ? Nur ein
imverbesserlicher Optimist könnte erwarten , daß die neue revo -
lutionäre Welle , die sich jetzt vom Osten heranwälzt , vor der beut -

scheu Grenze Halt machen werde . . . .
Schon erhebt Russisch - Polen die Forderung der Autonomie ,

die nur schlecht dos Bestrebe » einer gänzlichen Trennung Poleits
von Rußland verhüllt . . . Roch haben ja die preußischen Polen
sich wohlweislich zurückgehalten . Doch an Zündstoff aller Art fehlt
es an unserer Ostgrcnze gewiß nicht . . . Wer die Funken fliegen
sieht , der muß in seinem eigenen Hause nach dem Rechten sehen .
Dazu ist eS im Reiche wie in Preußen hohe Zeit .
Und leider ist das Resultat einer auch nur

flüchtigen Umschau trübe genug . Wenn Ge -
fahr von außen droht , dann muß wenigstens
innerlich das Reich geschlossen sein , soll es nicht
durch Schaden klug werden müssen . Wie ist das aber

möglich , wenn große Teile des Volkes entrechtet
werden , und die ' Staatsmaschine nur für eine
kleine begünstigte Minderheit arbeitet , während
die Mehrheit keine andere Bestimmung hat .
als die Maschine zu bedienen und zu heizen ?
Wir haben bereits kürzlich darauf hingewiesen , daß
daS elende Dreiklassenwahl - Syftem schon aus
Gründen politischer Notwendigkeit beseitigt
werden muß . Will die preußische ebenso wie dte

sächsische Regierung warten , bis sie von dem
Unwillen des Volkes zu einer Reform des Wahl -
rechtes gezwungen wir » ? ?jst eS nicht vorsichtiger , ist
eS nicht klüger , vorzubeugen und dienotwendige
Reform durchzuführen , solange man noch dr "

Heft in der Hand hat ?
Aber Klassenherrschaft macht sich nicht bloß beim Wahlrecht

geltend . Klassenherrschaft tritt überall bei unS zutage .
Seit dem Hochsommer leidet das deutsche Volk unter dem Drucke
einer bisher unerhörten Fleischnot und Fleischteuerung . In
Tausenden von Adressen ist die Regierung auf diese Kalamität
ausinerksam gemacht worden , in Tausenden von Versammlungen
sind wirksame Maßnahmen gegen die Fleischtencrung gefordert
worden . Aber die Regierung legte die Hände in den Sckoß und
drückte sich mit allerlei nichttgen Ausreden um ihre Pflicht , zu
helfen , herum . . . .

Doch damit noch immer nicht genug . . . Bier und Tabak

sollen noch stärker als bisher „ bluten " , obgleich es klar ist , daß
die neuen Belastungen abermals zum größten Teil auf
den kleinen Mann aus dem Volke drücken werden .

Und damit daS Volk wieder fester an die Scholle gekettet und der

„Eisenbahnvagabondage " ein Riegel vorgeschoben wird , führt man

schnell noch eme Fahrkarte » st euer ein .

Allerdings , man bettitt dabei keine neuen Wege . Man schlägt
nur in die Kerbe , die schon der vor seinem Rücktritt stehende
preußisckie Justizminister Schönstedt gekennzeichnet hat . Ist doch
sein Gesetzentwurf gegen den Kontraktbruch der ländlichen Arbeiter
noch unvergessen .

Aber eS ist nicht die einzige Schuld , die Herr Schönstedt als
seine Erbschaft hinterläßt . Wir wollen gar nicht auf einzelne
schwere Entgleisungen wie den Königsberger Hochverratsvrozeß
hiiiiocisen . Viel schlimmer ist eS, daß sich in der Ministerzeit
Schönstedts die preußisckie Justiz immer mehr in eine Klassenjustiz
umgelvandelt hat . Wir sagen nicht , daß daran eine einzelne
Person die Schuld trägt . Es lag eben in der Tendenz der Ge -

samlregicrung , daß auch in der Rechtsprechung der

Klasscucharaktrr dcS Staates sich immer deutlicher aus »

prägte .
Und der Schluß des Artikels lautet :

. . . Die Zeiten sind zu ernst , als daß man über die Ge «

fahren , von denen wir im Inneren wie nach außen bedroht sind .
lcickitherzig hinwegtänzeln dürfte . Noch sind wir ja von einer

Probe auf unsere Stabilität im Reiche und in Preußen verschont
geblieben . Aber deshalb soll man sich nicht beruhigt aus das

Faulbett legen . Nicht jeden Wochentag macht Gott
die Zeche , aber der schwarze Sonnabend kann

überNachtkommen . Dann sollte man wenigstens mit gutem
Gewissen sagen können , daß nichts versäumt wurde , so lange es

noch Zeit war .

Bisher galt eS in den Augen der liberalen Presse und auch in

denen des „ Berliner Tageblattes ' als ein Verbrechen , sprach die

Sozialdemokratie von Klassenherrschaft , vom Klassen -

charakter des Staates , vom heutigen Klaffen -

regiment , von der Klassenjustiz . Solche Bezeichnungen

angewendet auf unsere Zustände waren bisher das Merkzeichen , daß

ein Sozialdemokrat einen Artikel geschrieben hatte . Jetzt auf einmal

rechter Hand linker Hand alles vertauscht . Wir gratulieren dem

„ Tageblatt " zu seiner Einsicht und hoffen , daß sie andauert und nicht

das Produkt einer schwachen Stunde ist , in der sich ihm unsere

bisher so wunderschön scheinende bürgerliche Welt grau in grau

darstellt .

DaS „ Tageblatt " hat mit seiner Schilderung der inneren und

äußeren Lage Deutschlands recht . ES wiederholt nur . waS mehr
als einmal an dieser Stelle ausgeführt wurde . Es ist aber nur zu

wahrscheinlich , daß seine guten Ratschläge an den entscheidenden
Stellen mit Achselzucken aufgenommen werden und vollkommener

VerständniSlosigkeid begegnen . Hier heißt es auch : Man tanzt auf
einem Vulkan und merkt cS nicht ! oder : Wen die Götter verderben

wollen , den schlagen sie mit Blindheit !
Man darf weit zurückgehen in der Geschichte , um ein Jahr

zu finden , in dem alle Zeichen so auf Sturm deuten , >vie

im Jahre des Heils Eintausend Neunhundert und fünf . Eine

äußerst bedrohliche auSloärtige Lage , im größten der Nachbarrciche eine

Revolution , die kein Ende absehen läßt , bei unS im Innern die

größte Unzufriedenheit mit den vorhandenen Zuständen . Klassen -

kämpfe so gewaltig , wie man sie ähnlich früher nie gekannt , Polizei -
druck , Versagung der Rechtspflege , zunehmender Steuerdruck , Recht -

losigkeit und weitere RechtloSmachung der arbeitenden Massen , die

sich ihrer ausschlaggebenden Bedeutung fiir Staat und Gesellschaft

vollbewußt sind , Vertcuening der Lebenshaltung der Massen durch
eine wahnsinnige Agrar - , Zoll - und Handelspolitik . Dazu eine

enorme Steigerung der Marine - , Militär - und Kolonialausgaben , die

eine abermalige Belastung der arbeitenden Klassen zur notwendigen

Voraussetzung habe » ; Vernichtung und Prolctarisierung vieler

selbständiger Existenzen , gewaltige Steigerung der Schulden des

Reiches und demgegenüber auf der anderen Seite der Hinweis der

Massen auf die volle Kompottschüssel .
Das Wort von der vollen Kompottschüssel beleuchtet die innere

Situation wie mit einem elektrischen Scheinwerfer . ES zeigt
eine vollkommene Unbckanntschaft mit der Lage der Arbeiterklasse
an den entscheidenden Stellen des Reichs — genau wie das andere

Wort : „ Im Deutschen Reich ist für jeden Atbeiter bis an sein
Lebensende gesorgt . " Die armen reichen Klassen werden bedrängt
und bedrückt durch die Hungergroschen , - die sie für die kaiser -

liche Sozialrefornr sich abdarben müssen , die Klasse aber , der es
allein wohl geht , die herrlich und in Freuden lebt , ist die Arbeiter -

klasie ! Für sie ist ohne ihr Znwn die Kompottschüssel gefüllt und

jeder einzelne in ihr kann Ivohlgemut seinen alten Tagen entgegen -
sehen , die reichen . Invaliden - und Altersrenten warten seiner und

vergolden ihm den Lebensabend .

Unter ihren Füßen grollt der Vulkan und sie merken ' s nicht ;
sie feiern Feste an schwelgerisch besetzten Tafeln , die ganze Ver -

mögen koste »! sie beweihräuchern sich gegenseitig und preisen die

Verdienste , die sie für Volk und Vaterland sich angeblich erworben

haben !
DaS „ Tageblatt " hat recht . Die Zeiten find , wie eS sie schildert .

Sie sind sogar noch schlimmer . Aber die Angstschreie derer , die das
Unwetter kommen sehen , werden ebenso ungehört verhallen , wie die

Forderungen derjenigen , die jeden Tag sich fragen , wie lange die

Schmach und die Not dieser Zeiten noch danern soll . Disdti rnoniti !
Lernt ! Ihr seid gewarnt ! —

Die Revolution in Rußland .
Die liberalen „ OrdnnngSstützen " .

Der Scmslwokongresi hat sich offiziell gegen die Em -

berufung der konstituierenden Versammlung ausgesprochen !
Tic „ liberalen " Herren haben somit ihre Allianz mit der

zarischcn Regierung besiegelt und ihren Plan , das Verfassungs -
werk in der Duma abzuwürgen , unter Umgehung einer vom

ganzen Volke gewählten Konstituante , akzeptiert . Auf den

Lauf der Revolution wird dies natürlich insofern keinen Ein

fluß haben , als die A r b e i t c r ruhig bei ihrem Kampfplan
verharren und zuni Dezember oder Januar einen neuen cnt

scheidenden Kampf auf der ganzen Linie vorbereiten .

Moskau , 21 . November . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -
Agentur . ) Kongreß der Semslwos und Städte . In der fortgesetzten
Beratung über die gegenüber dem Ministerium Witte zu veobach -
tende Haltung führen die polnischen Redner DborotworSky und
Lednitzky aus , sie seien zu einer Verständigung bereit unter der
Bedingung , daß der Kriegszustand in Polen aufgehoben , in den
Elementarsckmlen der Unterricht in polnischer Sprache zugelassen
und diese Sprache in den administrativen und öffentlichen Ein -
Achtungen wieder eingeführt werde . Lednitzky protestiert entschieden
gegen die Behanptiing , daß Polen daran denke , sich von Rußland
loszutrennen . Stakhowitsch , Vertreter der Stadt Jelatz , beantragt ,
die Regierung zu unterstützen , vorausgesetzt , daß die Wahlen zur
Duma , die er nicht eine konstituierende , sondern eine repräsentative
Versammlung zu nennen bittet , auf der Grundlage des allgemeinen
Stimmrechts erfolgen , und ferner vorausgesetzt , daß die Todesstrafe
abgeschafft werde . Fürst WolkonSky auS Riäsan warnt
die Versammlung vor übertriebenen Forde -
r u n g e n. Falls die Majorität sich gegen die Unterstützung
der Regierung ausspreche , werde er beantragen , daß die Mino¬
rität zu einer Gruppe zusammentrete und sich
dem Ministerium Witte zur Seite stelle . Klimow aus
Riäsan sagt . daS Volk werde immer für den Kaiser sein , und eine
Konstituante sei nur für dir Sozialdemokraten nötig . Adelsmarschall
Stachowitsch weist auf daS Beispiel der Finnländer hin . die , nach -
dem sie von der Regierung das Versprechen einer Ab -
geordnetcnkammer erhalten � hätten , sofort mit der
Revolution aufgehört hätten . Die Bersamm
lung möge doch die auf Grundlage deö Manifestes
vom 30 . Oktober gegründete Verfassung abwarten . Fürst
Paul Dolgoruky beantragt , daS Ministerium Witte

zu unterstütz e n. Alle weiteren Redner ent -
wickelten denselben Gedanken ; nur Stschepkin erklärt ,
da daS Ministerium Witte es während dreier Wochen nicht ver -
standen habe , dem Lande die durch den Monarchen gewährten Frei -
heiten zu geben , so müsse eS fortgefegt oder gezwungen werden ,
diese Freiheiten in drei Tagen zu geben .

Moskau , 22. November . ( Meldung der „ Petersburger Telegraphen «
Agentur . " ) Dem Kongresse sind von verschiedenen Vereinigungen ,
Semstwoverwaltungen und anderen Körperschaften in den Provinzen
Telegramme zugegangen , die eS für unerläßlich erklären ,
die Regierung zu unter st ützen und sich gegen eine

konstituierenoe Versammlung aussprechen .

Petersburg . 22 . November . ( Meldung der „ Petersburger
Telegraphen - Agentur " . ) Dem Ministerpräsidenten Grafen Witte

gingen von den G e m e i n d e r ä t e n in Kasan und Astrachan ,
lowie den Börsen in RybinSk und Samara Telegramme zu , in
denen diese Körperschaften erklären , eine auf das Manifest vom
30 . Oktober gegründete Regierung unterstützen zu wollen .

Petersburg , 23 . November . Graf Witte empfing ein längeres
Telegramm der Mitglieder des Semstwokongreffes in Moskau , worin
mitgeteilt wird , daß diese bereit seien , ihn zu unterstü tz e n
zwecks Wiederherstellung der Ordnung . — Der Zar wird
demnächst eine Abordnung der Mitglieder des ScmstwokvngreffeS
empfangen . ES beißt , daß verschiedene Ministerpörte -
feuilleS an Semstwomänner zur Verteil nuq ae -
langen .

Die „ liberalen " Mameluken haben es verdient I

Kriegszustand und blaue Bohnen für die Bauer « .

Petersburg , 22 . November . ( Meldung der Petersburger
Telegraphcn - Agentur ) . Der Zustand des verstärkten

Schutzes ist in den Gouvernements Tschernigow .
Tambow , Pensa und Kursk , sowie in den Bezirken

Balaschow . Serdobök . Petrowsk . Atkarsk und

S a r a t o w , des Gouvernements Saratow und auch in der

Stadt Saratow verkündet worden .

Petersburg , 23 . November . Die agrarische Be -

w e g u n g in den Provinzen Tambow und Woronesch nimmt

an Umfang zu . Der Vizegouverneur befahl deshalb , eine

Anzahl aufrührerischer Bauern zu verhaften und eine

größere Anzahl derselben zu erschießen . Die Truppen führten
diesen Befehl ans , wobei über hundert Bauer « erschossen und

zahlreiche verwundet wurden . Die Bauern zerstörten ihre

Wohnungen und fordern die Grundbesitzer auf , ihnen ihr Land

abzutreten : die Eigentümer flüchten in die Stadt .

Und immer Belagerungszustand .

Petersburg , 23 . November . Der hier weilende Gouverneur

von Livland erklärte dem Grafen Witte , daß er nur bei Ver -

hängung des Belagerungszustandes die Ordnung aufrecht er -

halten könne .

Der Kampf geht weiter !

Aus Warschan wird gemeldet :
In den Werkstätten der Warschau - Wiener Bahn wurde

gestern eine große Versammlung abgehalten , an der 10000

Personen teilnahmen . Es wurde beschlossen , falls bis zum
1. Januar I90 ( > der Kriegszustand in Polen
von der Regierung nicht aufgehoben ist ,
wieder einen Generalstreik für ganz Polen
zu proklamieren .

Petersburg , 22 . November . Mehrere staatliche Fabriken
wurden geschlossen , da die Arbeiter sich weigerten ,
die Arbeit ivieder aufzunehmen , und die Arbeiter

entlassen . Die Regierung teilte des weiteren niit , daß , wenn

die Arbeiter nicht nachgeben , die industriellen Etablissements
für immer geschlossen bleiben .

HelfingforS , 23 . November . ( W. T. B. ) In einer Versammlung
der Arbeiterpartei wurde mit 191 gegen 96 Stimmen

beschlossen , daß die Partei nicht an den Wahlen zum
Landtage teilnehmen wird . Wenn nötig , soll der

Generalstreik proklamiert werden .

Gärung im Heer und in der Marine .

Petersburg , 23 . November . Nach den dem Marineamt

zugegangenen Meldungen herrscht unter der Mann -

schaft der in Saigon eingetroffenen zwei
russischen Kreuzer große Erregung . Ebenso meldet
General Linewitsch , das ; Agitatoren unter den Truppen
in der Mandschurei Aufwiegelungen verursachen .

K»

Die BcrfassungSkomSdie auf „ administrativem Wege " .
Petersburg , 22 . November . Der Zar führte den Vorsitz bei der

erste » Vollsitznng des vom Grafen Witte gebildeten Kabinetts , die
heute in ZarSkoze Ssclo stattfand . Wie verlautet , unterzeichnete der

Zar in der Sitzung zwei Erlasse , durch welche die in seinem Manifest
gegebeucu Versprechuugcu der VersammlungS - und Preß -
freiheit zu endgültigen verwaltungSmaßnahmen
gestaltet werden .

Der zarische Liberalismus vom Schlag getroffen !

London , 23 . November . Der Petersburger Korrespondenr
des „ Standard " meldet , daß Graf Witte einen Schlag -
an fall erlitten hat . Sein linker Arm ist gelähmt .
Der Ministerpräsident hat auch viele Ohnmachtsanfällc
zu erleiden . Es gab Stunden , wo man für sein Leben ernstliche
Befürchtungen hegte . Es erscheine unwahrscheinlich , daß Graf
Witte noch lange im Amte bleibt .

Dasselbe berichtet der Pariser „ Matin " .

Mosse und Tante Voß werden sich die Haare ausraufen .
denn wie kann ohne Witte die Weltgeschichte gehen ?

Tiiis der Partei .
Die Organisationen und der „ BorwSrtS " - Konstikt .

Die Bezirksführer des zweiten Berliner ReichStagS - WahlkreiseS
hielten am Dienstag eine Versammlung ab . in welcher eine lebhaste
Debatte über den „ VorwärtS " - Konflikt stattfand . Folgende Reso -
lutton wurde mit 131 gegen 11 Stimmen angenommen ;

„ Die Bezirksführer - Versammlung des zweiten Berliner Reichs -
tagS - WahlkreifeS erklärt sich mit dem Vorgehen des ParteivorltandeS
und der Preßkommission im „ VorwärtS ' - Konflikt einverstanden und
spricht ihnen ihr vollstes Vertrauen ans .

Sie mißbilligt auf da « schärsste das Verhalten der sechs aus -
geschiedeneu „ BorwSrtö " - Redakteure deshalb , weil sie eS unter -
ließen , den in der Partei vorgeschriebenen Instanzenweg zu gehen .
und statt dessen die gesamte Parteipressc dazu mißbrauchten , gegen
den Parteivorstand und die Preßlominission die schlimmsten Vor -
würfe zu erheben und damit die Partei aus das schwerste zu
schädigen . "

»
Der Vorstand und die weiteren Parteifunktionäre des Wahl -

Vereins des dritten Berliner ReichStagS - WahlkreiseS haben am Diens -
tag mit 39 gegen 23 Stimme » beschlossen :

„ Die heute Versammelten erklären sich mit dem Vorgehen des
PartcivorstandeS und der Preßkommission in der „ Vorwärts " -
angclegenhcit einverstanden .

Sie verurteilen das Borgehen derjenigen Parteiblätter , welche ,
ehe die Denkschrift des Parteivorstandes und der Preßkommission
veröffentlicht war , gegen die letztgenamiten Stellung nahmen . "

Eine gut besuchte Mitgliederversammlung des Wahlverein » zu
Höchst a. M. , welche am 21. d. MtS . tagte , nahm folgende Re -
solution mit großer Majorität an :

„ Die heutige Mitgliederversammlung deS Kreiswahlvereins
( iliale Höchst a. M. verurteilt aufs entschiedenste die übereilte

Handlungsweise der ausgeschiedenen „ Vorwärts " - Redakteure und ist
der Meinung , daß dem Parteivorstand und der Preßkommission ,
wenn cS sich darum handelt , eine den Grundsätzen der Partei ent -
gegeusprecheude Haltung des Zentralorganö zu beseitigen , daS Recht
in der Zusammensetzung der Redaktion des ZentralorganS nicht ver¬
kümmert werden darf . Sie verlangt jedoch vom Parteivorstand , daß
er bei nötig werdenden Aenderungen das demolratische Prinzip
wahrt , das heißt nicht die Taktik gewisser Uuternehiner einschlägt ,
sondern immer erst die Beteiligten hört , eh - er diesbezügliche Schritte
unternimmt . Die Versainnitimg erivartet ferner von der Redaktion
der „ Frankfurter B o l k S st i »i m e daß sie ihre einseitige
Stellungnahme in dieser Sache aufgibt und objektiv über die An¬
gelegenheit berichtet . "



Solin - M hat sich die Pceßkommission der „ Vermischen
Arbeiterstimme " mit dem „ Vorwäm " - Koiiflikt befaßt . Nach langer
Debatte wurde folgender incrktoiirdigcr Beschluß gefaßt : „ Die Preß -
soninussion der „ Bergischen Arbeiterstimme " lehnt es ab , einen Be -
ich biß in der „ Vorwärt ? " - Angelegenheit zu fassen , weil die An -
sichten über dieselbe verschieden sind und sein können , und geeignet
erscheinen , die Streitigkeiten auch in weitere Parteikreise zu tragen ,
ohne daß besondere Vorteile für die Partei daraus erwachsen
konnten . "

»

In der Mltgliederbersammlung deZ sozialdeniokratischen Vereins
zu München wurde nach einem Referat des Genossen Timm und
nach lebhafter Diskussion die folgende Resolution angenommen :

„ Die von der sozialdemokratischen Partei einberufene Mitglieder -
Versammlung erklärt nach Kenntnisnahme der Denkschrift des Parrei -
vorstandes und der Berliner Preßkommission : Das Verhalten der
genannten Instanzen in der „ VorwäitS " - Angelegenhcit ist als den
demokratischen Grundsätzen direkt in ? Gesicht schlagend , entschieden
zu mißbilligen .

Die Versammlung erklärt , daß auch die Redaktcure durch ihre
voreilige Kündigting einen taktischen Fehler gemacht haben , denn cS
hätte ihnen auf Grund des § 24 des LrganisatioiisstatutS der Weg
der Beschwerde bei der Kontrollkommission offengestanden , den sie
zu beschreiten als disziplinierte Parteigenossen verpflichtet gewesen
wären . "

Der erste Teil dieser Resolution , den der Gesamtausschuß der
Münchener Partei vorlegte , wurde gegen 13 Stimmen , der zweire
Teil , ein Zusatz aus der Versammlung heraus , wurde nach der
„ Münch . Post " bei zahlreichen Stimmenthaltungen gegen eine starke
Minorität angenommen , obwohl der Referent Timm , der im Namen
und Auftrag des Gesamtausschusses sprach , sich " ' gen ihn erklärte .

Eine Resolution , die den Konflikt dura : . neu sofort einzu -
berufenden Parteitag schlichten lassen wollte , wurde damit be -
gründet , „ daß man über den „ Vorwärls " - Streit nicht ent -
scheiden könne , da nicht alle Erklärungen deS Partei -
borstandeS vorliegen . Auf unvollständiges Material hin solle
man eine Körperschaft nicht verurteilen . " Obwohl an dieser
Begründung nicht zu rütteln war , fand die Resolution so gut wie

gac keine Unterstützung . Die Begründung ist bekanntlich nur allzu
zutreffend , denn die „ Münch . Post " hat bis aus den heutigen Tag
ivesentlichste Entgegnungen des Parteivorsiandes und der Preß -
konimission den Münchener Parteigenossen einfach unterschlagen ,
ie dagegen mit jedem AnWurf , den diese beiden Körperschaften er -
ahren mußten , woher er auch kommen niochte , förmlich überschüttet .

Bei solcher Methode deS örtlichen Parteiorgans ist daS schlicßliche
Ergebnis der Versammlung wenig verwunderlich .

Zn SchippclS Mandatsniederlegung äußert sich nwhr oder minder

scharf die gesamte Parteipresse ohne Ausnahme , so weit wir

sehen , im wesentlichen dahin , daß durch daS freiwillige Ausscheiden
Schippels aus der Fraktion für die Zukunft der eventuellen Differenzen
mit ihm ein großer Teil des Unangenehmen und Parteischädigenden
genommen sei , und daß auch für Schippet selbst durch seineu jetzigen
Schritt wesentliche Erleichterungen geschaffen seien , lieber diese ein -

mütige Auffassung hinaus wird vielfältig noch die so plötzliche Ver -

schlinnnerung des Schippelschen Gesundheitszustandes mit starken
Ziveifeln glossiert , und einige Parteiblätter , wie die Frankfurter
„ VolkZstimme " , widmen ihm überhaupt so umfangreiche Nachrufe bei

dieser Veränderung seines Zivilstandes , als ob es sich schon um
einen Nekrolog handelte .

Wir können ans diesen Aeußerungen der Parteipresse nur einige
zur allgemeinen Orientierung herausgreifen .

>, Sächsische Arbeiter - Zeitung " :
Von einer dauernden Verschlechterung des EesundheitszustandeS

deS Genosien Schippsl ivar der größeren Oeffentlichkeit , auch in der

Partei , bislang nichts bekannt geworden . In den Artikeln , die

Schippe ! in » vorigen Jahre , vor dem Parteitag zu Bremen , über die

Zollfrage in der Cemnitzer „ Volksstimme " veröffentlichte , sagte er ,
daß seine wirtschaftlichen Verhältnisse ihn zwängen , den Ver -

Handlungen des Reichstages meist fernzubleiben ,
Die Angabe Schippels , sein Gesnndheitszustand gestatte ihm

ferner die Ausübung des Mandat ? nicht mehr , kommt uns um so

überraschender , als er noch vor kurzem , da die „ Leipziger Volks -

zeitung " sein neuestes Buch über Deutschlands Handelsbeziehungen
als eine Begünstigung agrarischer ZolllnegSgcliiste bezeichnete , von
den Leipziger Genoffen , anstatt in dem Blatte zn entgegnen , die

Ansetzung einer Versammlung verlangte , um sich verteidigen zn
können . Die Leipziger Genossen haben erklärt , daß sie bereit seien ,
diesem Wunsche nachzukommen . Ob die Versammlung unter den
veränderten Umständen noch stattfinden kann , wissen wir nicht .

„ V o l k S b l a t t " in Kassel :
Genosse Schippe ! hat lange genug gezaudert , bevor er sich ent -

schloß , derart zu erkranken , daß ihm die Ausübung seines Mandats

zur Unmöglichkeit wurde . Das grausame Spiel , das wir seit einer

Reihe von Jahren durchlebten , ist nun beendet .

„ B r e m e r B ü r g e r - Z e i t n n g " :
Wir sind mit dem Schritte Schippels völlig einverstanden . Ein

Mann , der sich, wie Schippel in den letzten Jahren , io oft in wichtigen

Fragen mit der Partei im Gegensatz befand , handelt richtig , wenn

er ein hervorragendes Ehrenamt , wie das ReichstagSmandat , in die

Hände der Partei zurücklegt . Schippel hätte den Schritt schon früher
tun sollen . —

„ Freie Presse " in E l b e r f e I d - B a r m e n :

Der Genosse Max Schippel hat dem Parteivorstand und der

Parteileitung in Chemnitz mitgeteilt , daß er sein Mandel niederlege .
— Das ist daS beste , was Schippel tun konnte , denn trotz allem

Wenn und Aber war seine Stellung in der Fraküon unhaltbar ge¬
worden . In seinem jüngsten Buche über Amerika und die Handels -

Vertragspolitik fordert er direkt zum Zollkriege mit Amerika auf .

Schippel dürfte sich Wohl von der Partei völlig zurückziehen , der er

feit Jahren , anstatt sie zu fördern , nur Knüppel zwischen die Beine

geworfen hat . ES wird ihm wohl niemand in der Partei eilte Träne

nachweinen .
.. R e u ß i s ch e T r i b ü n e " in G e r a :

Diese Konsequenz lnach dem Amendement Frehthaler ) hat

Genosse Schippel jetzt endlich gezogen . Sie wird um so mehr mit

Genugtuung in der Partei empfunden werden , als schippel erst vor

kurzein wieder in einem Buche über die deutich - amerikaniichen
Handelsverträge - ine Stellung eingenommen hat , die lebhafte Kritik

in der Parteipresse gesunden hat . Ganz knapp kam Schippel auch

nur um ein MißtrauinSvotum auf dem Parteitag in Hannover
herum wegen seiner von der Partei abweichenden Stellimg zum
Militarismus und der Miliz . Hoffentlich sind nunmehr die die Parte :

schädigenden „ Fälle Schippel " erledigt .

„ Rheinische Zeitung " in Köln :

Genosse Schippel befand sich seit lange in wesentlichen Fragen .
namentlich auf dem Gebiete der Zoll - und Handelspolitik in Wider -

spruch mit den von der Partei festgelegten Amchauungen . DaS

praktische Zusammenarbeiten , wie es die Stellung eines Mitgliedes
der Fraktion ersordert , war dadurch für beide Teile erichwert . Die

Mandatsniederlegung ist unter diesen Umständen zu begrüßen .
Außerhalb der Fraktion bleibt Genosse Schippel Gelegenheit , seine

Fähigkeiten im Dienste der Partei zu verwerten .

„ Fränkische Tagespost " in Nürnberg :
Es ist zu früh , das letzte Wort über Schippels Gang durch die

Partei zu schreiben . Er erklärt , nach wie vor der Partei angehören

zu »vollen . Möge es ihm beschieden sein , in jeder Hinsicht ge -

kräftigt wieder in unsere Reihen zu treten und dem Be -

freiungskampfe des Proletariats Dienste zu leisten , wie man

sie vor einem Halden Meiischenalter von ihm mit Recht er -

warten konnte . Eine zioanzigjährige Wirksamkeit in den Reiben

des Proletariats liegt hinter Schippel , sie läßt sich " ' cht

einfach auslöschen . Es wäre uns schmerzlich , wenn die an der Spitze

des Artikels veröffentlichten Briefe die letzten Worte wären , die

Schippel der Sozialdemokratie zu widmen hätte . Er steht noch im

»esten ManneSalter , er hat an der großen Anfzabe der neuen Zeit ,

am Befreiungskainpfe mithelfen dürfen . Es erscheint uns unfaßbar ,
daß man nach langjähriger Wirksamkeit für ein großes Ideal einen
Schlußstrich zieht . Dehalb wollen wir abwarten , wie sich Schippels
Zukunft gestalten werde , bevor wir ein abschließendes Urteil
über den seftsamen Lebensgang dieses Parteigenossen fällen .

„ V o I ks st i m m e" in Frankfurt a. M. " :
Auch in diesen Schippel - Debatten ist reichlich viel gesündigt

worden durch unnötige Heftigkeit und durch grundlose persönliche
Verdächtigungen und Begleiterscheinungen aller unserer Partei -
debalten , die wir alle noch viele Mühe haben werden , zu entfernen .
Schippel selbst hat freilich auch einen Teil Schuld daran , aber
wesentlich nur dadurch , daß er für unsere Genossen nicht offen und
rückhaltlos genug spricht und schreibt und zu leicht in den Spötter -
ton verfällt . Ob diese Aeußerlichkcitcn nicht vielleicht auch sachlich
zusammenhängen mit einer übertriebenen wiffenschaftlichen Gewissen -
hastigkeit und unüberwindlicher Abneigung dagegen , überlieferte An -
schauungen einfach anzunehmen , was ja freilich vielen sehr
leicht fällt , darüber wird in ruhigeren Parteizeiten gerechter zn
urteilen sein . Sicher ist aber , daß uns Schippel politisch sehr große
Verlegenheiten in der Partei bereitete . Wir sind eben als politische
Partei im Vordergrunde des Gefechts für die Existenz der arbeitenden
Massen darauf angewiesen , in einer Zeit der elendesten Scharf -
mcichem und des schamlosesten LebensmittelwucherS vielfach rein
lvisienschaftliche Bedenken zweiten oder dritten Ranges zurückzu -
setzen hinter die erste Forderung : einheitliche , sestgeschlossene
Schlachtreihe gegen die Jnnkerschaft . Der Kampf gegen diese ist
in Preußen - Deutschland unser Lebenselement , und in ihm dürfen
wir UNS durch auch noch so gut gemeinte „wisienschafiliche "
Seitensprünge Einzelner nicht stören lassen . Schippel hat uns
in diesem Kampfe Verwirrungen bereitet , die wir politisch nicht
länger dulden konnten . Er legt sein Mandat nicht bloß aus Ge -
sundheitsrücksichten nieder , sondern offenbar auch deshalb , weil ihm
und uns sein politisches Verhältnis als Abgeordneter unter so vielen
andersdenkenden Fraktionsmitgliedern unerträglich geworden war .
Wir freuen uns , daß er versichert , als einfacher Genosse mit uns
weiter arbeiten zu wollen . Die leider bei uns noch unvermeidlichen
AuSschreitlingen bei solchen Auseinandersetzungen mögen ihn darin
nicht irre machen . Hoffentlich werden beide Teile , die Partei und
Schippel , au » dem Falle lernen .

Genosse Karl Kloß , der zu Beginn der vorigen Woche von
seiner Reise nach Amerika zurückgekehrt ist , veröffentlicht in der
„ Holzarbeiter - Ze ' itung " nachstehende Erklärung :

„ Bei meiner Rückkehr ans Amerika erhalte ich Kenntnis von den
Aeußerungen StubbeS auf dem Parteitage i » Jena , nach welchen
mir der Vorstand deS Deutschen Holzarbciter - Verbandes es außer -
ordentlich schwer gemacht haben soll , nicine sämtlichen Parteiämicr
beizubehalten . In den darauffolgenden Auseinandersetzungen schwächt
Stubbe dann seinen Vorwurf dahin ab , daß er nicht den Gesamt -
vorstand , sondern nur einzelne Mitglieder desselben gemeint habe ,

wogegen das Protokoll des Parteitages ausweist , daß Stubbe den
Gesamtvorstand gemeint hat .

Ich kam : hier feststellen , daß die vom Verbandsvorstande dies -
bezüglich gegebene Erklärung durchaus den Tatsachen entspricht .
Niemals ist , weder vom Gesamtvorstand noch von einzelnen Mit -
gliedern desselben ein Versuch gemacht worden , mir die Ausübung
meiner politischen Aemter zu erichweren oder mich von der Annahme
solcher abzuhalten . Wenn im Verbandsvorstande sowie auf den
Verbandstage ein Bedauern darüber ausgesprochen wurde , daß ich
der VerbandStättgkeit durch Ausübung der politischen Aemter in
hohem Maße entzogen bin , so habe ich wohl ausnahmslos die Be -
sprechung dieser Angelegenheit selbst eingeleitet : aber niemals führte
die Besprechung dazu , daß mir , verdeckt oder offen , der Verzicht auf
die Aemter nahegelegt worden wäre , es wurde vielmehr jederzeit
die Annahme deziehungsioeise Beibehaltung derselben ausdrücklich
al » etwa » Selbstverständliches bezeichnet . Die das Gegenteil be -
hauptenden Aeußerungen StubbeS auf dem Parteitage in Jena kam :
ich, da ich böse Absicht desselbci : nicht annehmen will , mir nur er -
klären durch die Annahme , daß ihn : der Inhalt der verschiedenen
Verbandsverhandlungcn und der Protokolle derselben nicht präsent
waren . Einen Nachweis , daß mir von einzelnen Vorstandsmitgliedern
die Ausübung dieser Aemter erschwert wurde , dürfte Stubbe ebenso -
wenig zn erbringen m der Lage sein, "

fJoliseUicbeo , OmcbtUcbes uft ».

Das beleidigte Kriegsgericht . Vor der Strafkammer in Breslau

hatte sich am Dienstag der verantwortliche Redakteur unseres
dortigen Partciblattcs , Genosse Albert , wegen Beleidigung des

Kriegsgerichts in Glogau zu verantworten . Es hatte dort der Leut -
nant v. Prittwitz vom 10. Ulanenregiment wegen Soldaten -
schindereien unter Anklage gestanden , die schon etwa vier Jahre

zurücklagen . „Schlechte Reiter " hatten 40 bis M mal das Pferd be -

steigen und wieder absitzen müssen , ohne den Steigbügel benutzen zu
dürfen zc. Ein Mann , der neben dem Pferde herttaben mutzte , war

infolge Erschöpfung hingefallen und vom Pferde init dem Hufe an
den Hals getroffen ivordcn . Sein später erhobener Entschädigungs -
anspruch hatte zur Anklage des Leutnants geführt . Vom Vertreter
der Anklage wurde eine Strafe von sieben Tagei : Stuben¬

arrest beantragt . Das Gericht sprach aber den Angeklagten
frei und in dem betreffenden Bericht der „ Volkswacht "
war hierzu u. a. bemerkt worden , das Gericht habe den : Herrn
Leutnant , der behauptet hatte , die Vorfälle feien von den Zeugen
sehr übertrieben worden , mehr geglaubt als den eidlichen Zeugen -
aussagen , und weiter war bemerkt , der Vater des Leutnant » sei
Generalmajor z. D. und Kommandeur der 36 . Brigade und sein
Vetter sei Oberstaatsanwalt in Naumburg und als solcher Feind
der Selbslbeschäftiguug sozialdemokratischer Redakteure . Die Mit -
alieder des Kriegsgerichts sowie der lommandiereiide General als

Gerichtsherr stellten Strafantrag und die Strafkammer erlaiuitc

gegen Albert auf 3 0 0 Mark Geldstrafe . Durch die Mit -

teilungei : über die familiären Beziehungen des Leutnants in Ver -

bindung mit dem Urteil deS Kriegsgerichts sollte dessen Objektivität
in Zioeifel gezogen werden , anderenfalls wären diese Mitteilungen
an einer anderen Stelle erfolgt . Der Staatsanwalt hatte 500 M.

Geldstrafe beantragt .

Sechs Wochen Gefönguis wegen Beamtenieleidigung wurde, : von :

Schöffengericht : n C u l m a. W. am 21. ds . MtS . gegen den Arbeiter -
sekretär Stoessel aus Bromberg verhängt . Stoeffel wurde zur Last
gelegt , am 27 . Juni in einer öffentlichen Versammlung in Culm

durch die Worte : „ Wir sprechen uns noch " eine Bedrohung und , da
der zur Ueberwachung entsandte Beamte am selben Tage gegen
Stoessel als Zeuge vor Gericht aufgerreien war , ihm nachgesagt zu
haben , daß er vor Gericht der Wahrheit widersprechende Angaben
gemacht habe . Die Verhandlung ergab , daß von einer Bedrohung
keine Rede gewesen sei , vielmehr sind die dem Angeklagten zur Last

gelegten Worte in der Form : „ Warten Sie ! wir sprechen
uns noch in Thorn " von dem Beamten gebraucht worden .

In bezug auf die Angaben vor Gericht feiten » des Beleidigten gab
der Angeklagte zu, gesagt zu haben , daß der Beamte sich von Irr¬
tümern hat leiten lassen und dieselben unter seinem ( des Beamten )
Eide bekräftigt hat . Der Angeklagte stellte vor den : Gericht — un¬

widersprochen vom Richter — fest , daß in drei Fällen der Beamte

als Zeuge bei seiner Aussage vom Irrtum befalle » war . was auch

zum Teil von den sieben Entlastungszeugen des Angeklagten be -

stätigt wurde .
" Der Staatsanwalt plaidierte für Bestrafung des Angeklagten ,

indem er hervorhob , daß die Entlastungszeugen unter den : Einfluß
des Angeklagten stehend , als unglaubwürdig anzusehen seien , daß

demgegenüber nur dem Beamten als Zeugen und dem in Posen ver -

nommenen Karl Bergemann , welcher in Culm nicht unter dem Ein -

fluß des Angeklagten stehe , voller Glaube beizunieffen sei . Er halte
vier Wochen Gefängnis für eine angemessene Sühne .

DaS Gericht ging über den Antrag de ? Amtsanwalts hinaus
und erkannte auf sechs Wochen Gefängnis , Tragimg der Kosten und

Publikationsbefugnis für den Beamten . Gegen daS Urteil ist Be -

rilstmg eingelegt .

Hiis Induftric und Handel

Der Arveitsniarkt im Okiolicr . Das „ ReichS - AröoitSblatt " be -

richtet : « In : Monat Oktober pflegt einerseits mit dem Vorschreiten
der Jahreszeit ein gewisser Rückgang der Beschäftigung einzutreten ,
der mit der Abnahme der Bautätigkeit und der Beendigung eine ?

Teils der landwirtschaftlichen Arbeiten zusammenhängt . Anderseits

beginnt für eine Reihe von Gewerben die Saison iBuchdruckgewerbe ,
Konfektion usw . ) und ebenso machen sich in : Handel und Verkehr die

Wintersaison und die Vorbereitung des Weihnachtsgeschäfts im Sinne
der Heranziehling vermehrter Arbeitskräste geltend . Beide Tendenzen
traten auch im Vcrichtsmonat bervor , der im übrigen eine Aenderung
der allgemeinen Konjiinlmr nicht erkennen ließ . Im Kohlenbergbau war
die Gestaltung der Nachfrage wie in der letzten Zeit eine durchaus

befriedigende , indessen wurde die Gesialnmg der Verhältnisse durch
den stark austrerenden Wagenmangel in allen Bezirken beeiurrächttgt ,
der zur Einlegung von Feierschichten führte und dadurch auch einen

nicht unerheblichen Ausfall der Arbeiterschaft zur Folge hatte . Die
Mcrall - und Maschiiienindusirie war auch im Oktober weiterhin reich -
lich , zun : Teil sehr stark beschäftigl . Ebenso war die Arbeitslage in
der chemischen und der Textilindustrie günstig . Die lebhaften
Schwankungen des Rohstoffs in dieser Industrie bleiben aus die
Arbettsverhälmisse ohne Einfluß , da die Industrie durch lang -
fristige Abschlüsse ihre Beschäftigung auf längere Zeit hinaus
sicher zu stellen pflegt . In der elektrischen Industrie ist in dem
BerichtSmonat die Beendigung des Ausstandes in der Berliner
Elettrizitätsbranche gemeldet , im übrigen hat sich an der

günstigen Konjunktur der Industrie nichts geändert . Ans die Ge -
stalluirg der Verhälttnsse im Baugewerbe einerseits , in den Winter -

saisonindustrien anderseits wurde eingangs bereis hingewiesen . Bei
den an das Kaiserliche Statistische Amt berichtenden Krankenkassen
stieg die Beschäftigungsziffer um 32 195 Personen , die Berichte der
Arbeitsnachweise ergaben einerseits eine den : Vorschreiten der Jahres -
zeit entsprechende teilweise Abnahme der Vermittlungstätigkeit ,
sprechen sich aber im übrigen nicht ungünstig aus . Die Emnahnien
aus dem Güterverkehr der deutschen Eisenbahnen waren im Ol -
tober 1905 um 6 925 808 M. höher als im Oktober des Vorjahres ,
da » sind 77 M. oder 2,94 v, H. auf den Kilometer .

Deutschlands Kohlenproduktion . Trotz des großen Bergarbeiter »
streik » im Ruhrrevier übersteigt die Produftion der ersten 9 Monate
dieses Jahre » die Erzeugung der Parallelzeit des Vorjahres . Es
wurde nämlich produziert :

Steinkohlen Braunkohlen Kols Briketts
Tonnen Toiinci : Tonnen Tonnen

1905 . . 99 951 160 42 438 507 12 366 680 10 589 951
1904 . . 99 277 467 39 670 010 10166 354 9 411 952

+ 19Ü5 . . 673 673 2 768,407 2 200 326 1 177 999
Das Ruhrrevier , welches allein den Förderausfall infolge des

Streiks zu tragen hatte , lonnte das Minus glänzend wieder ein -
holen . Hier betrug das Mehr d. I . gegenüber dem Vorjahre , bei
Steinkohlen 486 629 Tonnen , bei Braunkohlen 2195 775 Tonnen ,
bei Koks 2 191 701 Tonnen und bei Briketts 1 106 770 Tonnen .
Der Aitteil der übrigen Bergbaubezirke an der Steigerung ist
also mit Ausnahme bei Steinkohlen , bei denen das Ruhrrevier
mit 70 Proz . an der Förderung beteiligt ist , nur ganz gering .

Vom Eiscnmarkt .
Der Aufschwung am internattonalen Eisenmarft hat auch in

letzter Zeit noch weiicre Fortschritte gemacht , der Beschäfttgungsgrad
in allen Branchen der Eisenindustrie ist so lebhaft , daß vielfach von
einem Roheiseninangel gesprochen wird . Und doch lehrt ein Blick
auf die Hauptproduktionsländer , daß noch nie die Roheisengewimnmg
einen so großen Umfang erreicht hat wie in den letzten Monaten .
Sowohl in den Vereinigten Staaten als auch in Deutschland über -
stieg die Roheisenprodnktion im Oktober jede bisher dagewesene
Ziffer . In Deutschland geht die diesjährige Roheisengewinnung
schon mit rund 570000 Tonnen über dick vorjährige hinaus . Dax
auch in Großbritannien , das seit 1903 erst an dritter Stelle der
Produftionsländer kommt , die Roheisengewinnung im Wachsei : be -
griffen ist , geht aus der stetigen Zunahine der in : Betriebe besirtd -
lichen Hochöfen hervor . Die Roheisenproduktion belief sich in den
letzten drei Monaten ans 5 782 000 Tonnen in Amerika und 2 929 046
Tonilen in Deutschland . _

Prügelnde Jübber . An der New Dorker Baumwollbörse kam es
am Dienstag zu stürmischen Szenen . Man hatte das Quantum der
bis Mitte November entkokten Baumivolle auf zirka 8 006 000 Ballen
berechnet . Nach der nm : bekalintgegebencn Schätzung deö Zensus -
bureaus in Washington sind aber nur 7' /2 Millionen Balle » vor¬
handen . Diese Bekannttnachung rief an der Börse eine wilde Hausse
hervor . Die Preise gingen rapid in die Höhe , die Makler kämpften
initcinander , um zu kaufen . Es war ein widerliches Balgen um die
Beute , woher in lenter Linie der Konsument bluten muß . In der
„besten " Gesellschaftsordnimg gilt das auf solche Weise zusammen -
geraffte Vermögen als geheiligter , wohlerworbener Besitz .

Der mnrrikanische Femlüechtrust setzte die Preise aller Produkte
nm 2 Toll , pro Tonne herauf .

Außenhandel Frankreich ». Der Außenhandel Frankreichs mit
seinen Kolonien und Schutzgebieten bewertete sich im Jahre 1904 in
der Einfuhr auf 487 400 000 Fr . , d. h. 9,84 Proz . mehr als die
Durchschnittszahl der letzten 5 Jahre betrug . Die Ausfuhr stieg auf
557 600 000 Fr . und betrug 12,16 Proz . mehr als der Durchschnit
der letzten 5 Jahre .

Neue japanische KonverfionSanleihe . Die kaiserlich japanische
Regierung ist ermächtigt worden , jnne mit 4 Proz . verzinsliche An¬
leihe von 50 Millionen Pfund �Sterling auszugeben , von denen
25 Mill . Pfd . Sterl . zur Rückzahlung innerer Anleihen und
25 Mill . Pfd . Sterl . zur Konversion der 6prozenttgen äußeren Zoll -
anleihen bestimmt sind . Die zur Rückzahlung der inneren Anleihen
dienenden 25 Mill . Pfd . Sterl . sind von einem internationalen
Konsortium übernommen worden , während die Ausgabe der
anderen Hälfte für später vorbehalten bleibt . Die Subskription findet
Ende dieieS Monats statt zun : Kurse von 90 Proz . abzüglich einer
Zinsjoiiissance von 1 Proz . Die erste Einzahlung findet im Januar
1906 statt . Bon der Anleihe sind 12 Millionen Pfund Sterling
feiten » de » Pariser Hause » übernommen worden , wäbrcnd der Rest
von 13 Millionen Pnind Sterling unter die übrigen Mitglieder des
Konsortiums verteilt worden ist . und zwar derartig , daß d' / . > Millionen
Pf und Sterling für England reserviert bleiben , woraus zugleich
Oesterreich , Belgien . Holland und die Schweiz zu befriedigen sind .
Für Amerika und Deutschland sind je 3' ft Millionen Pfund Sterling
besrimmr . Der für Deutschland reservierte Teil von 3' / « Millionen
Pfund Sterling wird gleichzeitig mit der Emission an den übrigen
Plätzen Ende diese ? Monats aufgelegt werden .

Gelsenkirchencr BergwerkS- Altiengcscllschaft . In der am 23 . d. M'
stattgefundcnen Generalversammlung wurden die Anträge der Ver -

waltung , welche die Erhöhung des Grundkapitals um 11 000 000 M. ,
auf 130 000 000 M. . und Ausgabe einer vierprozentigen Anleihe von
30 000 000 M. fordern , akzeptiert . Die neuen Geldmittel sollen den :
Erwerb deS Rcederei - UnteniehmenS der Finna Raab , Kracho u, Co. ,
der Beteiligung an dem Rheinisch-Westsälischei: Elektrizitätswerke und
der Erweiterung anderer Anlagen dienen .

Deutsche Eisenbiihii - Spcisewagkn - Gesellschaft . Der Reingewinn
für das abgelaufene Geschästsinhr stellt sich aus 250202 M. , woraus
10 Proz . Dividende zur Verteilung gelangen .

Bus der frauenbewe�ung ,
Bon der Agitation . Mehrere Versammlungen , die in letzter Zeit

in Köln stattfanden , brachten der „ Gleichheit " viele neue Leserinnen
und dem Frauenbildungsverein neue Mitglieder . In Köln - Ehreu -
feld ttat - n in einer Versammlung 11 Genossinnen den : Bildung » -
verein bei . Der Verein wurde erst im April d. I . gegründet und



| 5!)!t Bereit ? 90 Mitglieder . — In einer Versammlung in Straß -
bürg wurden 30 Abonnentiimen für die „Gleichheit " gewonnen . —
In Erfurt referierte vor einigen Monaten Genossin Zieh in zwei
Versammlungen : die „Gleichheit " gewann 97 neue Leserinnen , auch
konnten zwei VertranenSpersone » eingeführt werden . Bald stellte
sich das Bedürfnis nach einein �rauenbildungsverein heraus . Bei
der Gründung waren sofort 30 Mitglieder vorhanden und ist die
Zahl der . . Gleichheit " - Leserinnen

'
fetzt auf 120 gestiegen . —

Erfreuliche Resultate zeitigte die von den Genossinnen in Lücken -
walde entfaltete Agitation ; der dortige Bildungsverein zählt bereits
130 Mitglieder . — In Essen , wo die Bewegung unter den Prole -
tarierinncn noch jnngen Datums ist , sind doch ichon S00 Abonneniinnen
auf die „Gleichheit " vorhanden . Zur weiteren Förderung der Bewegung
nahm der kürzlich stattgefundene nicderrhcinische Parteitag einen Antrag
an , nach welchem in allen Orten mehrmals eine Gratisverteilung
oer „Gleichheit " stattfinden soll . Solches Entgegenkommen seitens
der Männer , das an manchen Orten leider noch Vermißt wird ,
förderr natürlich die Arbeitsfreudigkeit und den Eifer der Genossinnen ,
wodurch die Gekamtbewegung fruchtbar beeinflußt wird . — Der
Frauen - BilduugSverein in Magdeburg , der vor zwei Jahren mit
70 Mitgliedern begründet wurde , brachte es auf mehr als die fünf -
fache Mitgliedcrzahl . Dem neu ins Leben gerufenen Bildungsverein
in Cracau - Prester gehören bereits 76 Frauen und Mädchen an . In
allen Vereinen und in öffentlichen Versammlungen wurden belehrende
Vorträge gehalten , die meist das Gebiet des näheren Wirkungskreises
der Frau behandelten , von diesen ausgehend , in die großen politischen ,
sozialen und gesellschaftlichen Fragen einführten , so das Verständnis
der Fraiv für die Ideen und Bestrebungen des Sozialismus weckten
und förderten .

Lichtenberg . In der Mitgliederversammlung des BildungS -
Vereins für Frauen und Mädchen Lichtenbergs , welche am 20. No -
vember stattfand und erfreulicherweise gut besucht war , gab der
Referent , Herr Emil Eichler , durch seinen Vortrag „ Häusliche Er -
ziehungskunst " den Eltern bezw . den Müttern , welchen ja Haupt -
sächlich die Erziehung der Kinder obliegt . Gelegenheit , darüber nach -
zudenken , ob sie ihre Kinder in jeder Weise so erziehen und be -

lehren, daß aus denselben tüchtige , charalterfeste , denkende
Menschen , nützliche Glieder der menschlichen Gesellschaft
werden . Die darauf folgende recht lebhafte Diskussion
zeigte , wie groß daS Interesse für dieses Thema ist .
Auch wurde der Wunsch laut , baldigst einen Vortrag über

„ Erziehung in der Schule " zu hören . — Bei Punkt 3, Vereins¬
angelegenheit , einigten sich die Mitglieder dahin , das erste Stiftungsfest
des Vereins im Januar in würdiger , zweckentsprechender Weffe zn
begehen , kein großes , lautes Vergnügen zu veranstalten . — MSdan «
wurde beschlosien , in Rücksicht auf das Weihnachtsfest die nächste
Versammlung am Montag , den 11. Dezember stattfinden zu lassen .
da am letzten Montag vor dem Weihnachtsfest die Frauen wohl
schwerlich Zeit haben würden , zu einem Vortrage zu kommen .

Spandau . Der hiesige Verein der Frauen und Mädchen der
Arbeiterklasse feierte am Sonnabend , den 18. November im Restau -
rant „ Vorwärts " sein erstes Stiftungsfest . 4ö0 — 500 Festteilnehmer
hatten sich eingefunden . Die 50 Mitglieder deS Vereins halten sich
um das Gelingen des Festes die größte Mühe gegeben . Das reich -
haltige Programm fand allseitigeil Beifall . Hervorzuheben ist be -
sonders der von der Vorsitzenden gesprochene Prolog , sowie die

schwungvolle Festrede der Genossin Vaader - Berlin . Zehn neue Mit -

glieder traten am Festabend dem Verein bei , mehrere andere

Frauen und Mädchen versprachen baldigen Beitritt . Die Anwesenden
blieben in schönster Harmonie bis in die frühe Morgenstunde zu -
fammen .

Zur Frage des Fraucnstimmrechtß . Wegen des Widerstandes ,
den die Forderung des Stimmrechtes für die Frauen noch bei
vielen Zentrumslcutcii findet , macht Dr . Heim in einem Artikel ,
den die Zentrumsprcsie jetzt veröffentlicht , einige Andeutungen
darüber , welche Bedeutung man in maßgebenden ultramontanen

Kreisen dieser Sache beimißt . Dr . Heim verweist auf Tirol , wo

katholisch - konservativc Politiker für die Verleihung des Stimm -

rechtes an die Frauen eingetreten feien . Diese Tatsache „cnt -

schädige für manche übel angebrachte Bemerkung , die bei dieser

Gelegenheit auch von sogenannten Politikern ge -
fallen " sei . Heim schreibt weiter wörtlich :

„ Hat doch irgend jemand von einer Farce gesprochen ! Das

Fraucnstimmrecht wird kommen . Die Frau rückt immer mehr in
das Erwerbsleben ein . Ob das vom Standpunkte der Familie aus

wünschenswert ist , das ist die zweite Frage , aber die Tatsache
besteht und die Tatsache wird nicht aufgehalten . Es ist gar nicht
einzusehen , warum eine Frau , die gesetzliche Bedingungen erfüllt ,
die ihre Steuern zahlt , warum diese Frau nicht das aktive Wahlrecht
ausüben soll . Speziell bei einem Wahlrecht , wie daS zum baheriscken
Landtage , welches das Stimmrecht vom Zahlen einer direkten
Steuer abhängig macht , ist gar nicht einzusehen , warum die stcucr -
zahlende Frau ausgeschlossen sein soll ! . . . . Es wird die Stunde
kommen , wo vielleicht manche von denen , die heute für eine solche
Forderung dumme Witze machen , merken , daß sie wohl die
breite Gasse der Gewohnheit wacker getreten haben , daß es ihnen
aber an jedem Fernblick gefehlt hat . Kann man vielleicht wohl

Gegner dieser Forderung sein ! ! Wer aber eine solche
Forderung einfach mit einer schnoddrigen
Redensart abtut , der beweist höchstens , daß er
über etwas urteilt , was er sich noch gar nicht
recht überlegt ha t . "

Wer zwischen den Zeilen zu lesen vermag , der merkt ganz gut ,
daß Dr . Heim sagen will : Die Forderung des Frauenstimmrechts
iit für uns keine Frage der Gerechtigkeit , sondern eine solche der

Klugheit . Das Fraucnstimmrecht soll nicht freiheitliche Be -

stremingen stützen , wir sind für das Frauenstimmrecht vielmehr aus
reaktionären Erwägungen , wir wollen mit den Stimmen der Frauen
den Ansturm der gegen uns stimmenden Männer abwehren . —

Aufgabe unserer Genossinnen ist eS, durch intensive Aufklärungs¬
arbeit und energische Agitation für die Sozialdemokratie der

jesuitischen Zcntrümsdcmogogie daS Wasser abzugrabev

Gerichts Leitung .
Ungültige Vcstiuinmng der Berliner Zensur - Polizeiverordnuitg .

Die Berliner Polizeiverordmmg vom 10. Juli 1851 , welche unter
anderem die Veranstaltung öffentlicher Theatervorstellungen von
einer Erlaubnis des Polizeipräsidenten abhängig macht , bestimmt in

ihrem z 3. daß jede von Vereinen für ihre Mitglieder veranstaltete
Theatervorstellung dann eine öffentliche sei ( also der Genehmigung
bedürfe ) , wenn die Teilnahme auch »och anderen Personen als

nur den Mitgliedern gestattet werde . Wegen Uebertretung
der § § 1, 3. 5 und 15 dieser Verordnung wurde der

Vorsivcnde Gutsch vom Verein „ Frohe Harmonie " zu
Berlin in zweiter Instanz verurteilt , weil er als Vor -

sitzender deS Verein ? am 9. April in Wilkes Festsälen ohne

polizeiliche Genehmigung eine Theatervorstellung nebst Tanz -

kränzchen veranstaltet habe , zu der auch Gäste des Verein ? sowie

vorübergehend ein Kriminalschntzmaiin Zulrttt erhielten , und weil

ferner ei » polizeilich nicht genehmigtes Stück aufgeführt worden sei .

Das Landgericht ging in seinen Urteilsgründen nicht darauf ein , ob

es sich etwa hier um eine „geschlossene Gesellschaft " im Sinne der

Judikatur von Kammergerichr und Ob ervcrwa ltungSgcricht handele

oder nickt , sondern hielt schon die oben erwähnte Bestimmung

des ß 3 der Verordnung für die . Feststellung " sür ans -

reichend , daß die Veranstaltung eine öffentliche gemäß der

Verardilllng vom 10. Juli 1851 gewesen sei . — Angeklagter legte

Revision ei », die Rechtsanwalt Dr . Karl Liebknecht vor dein

Äamnicrgericht vertrat . Zur Begiüiidnug der Revision wurde geltend

gemacht : Als rechtliche Stütze der Polizeiverordnuitg vom 10. Juli
1851 komme nur in Frage § Sck des PolizeiverwalningsgeseyeS ,
wonach zu den Gegeuständen ortspolizeilichcr Vorschriften Ordnung
und Gesetzlichkeit bei dem öffeulltchen Zusammensein einer

größeren Zahl von Personen gehöre . Die angezogene Bestiminung
deS § 3 der Verordnung stelle nun nichts weiter dar als einen

Versuch , den Begriff der öffentlichen Theatervorstellungen zu
bestimmen . Diese Begriffsbestimmung sei nicht von gesetz -
licher Kraft . Sic iverde nur soweit anerkannt werden
können , als sie entsprechend allgemeinen Grundsätzen nach richter -
licher Ueberzeugung für richtig befunden werde . Die letzten beiden

Sätze des tj 3 widersprächen nun aber dem Begriff der Oeffentlich -
keit , wie er in der Rechtsprechung allgemein festgehalten werde .
Eine Theatervorstellung , an der außer den Mitgliedern eines Vereins
auch geladene beziehungsweise eingesührte Gäste teilnähmen , sei
danach als Theatervorstellung in geschlossener Gesell -
s ch a f t anzusehen . Die Teilnahme von Gästen sei nicht geeignet ,
die Veranstaltung einer geschlossenen Gesellschaft zu einer öffentlichen
zu machen . Vorliegend handele es sich zweifellos um eine ge -
schlosieue Gesellschaft , so daß eS einer Genehmigung des

Polizeipräsidenten nicht bedurfte trotz der letzten Sätze des § 3 der

Verordnung , die eben nicht beachtlich seien .
Der Strafsenat des K a m m e r g e r i ch t s hob daS Land¬

gerichtsurteil am 20. November auf und verwies die Sache zu noch -
maliger Verhandlung und Entscheidung an das Landgericht . Aus -
geführt wurde : Eine Polizciverordming sei nicht berechtigt zu
sage », wann eine Veranstaltung eine öffentliche sei und wann nicdt .
Der Begriff der Leffentlichkeit dürfe n i ch t willkürlich ausgedehnt
werden , wie es im § 3 der Polizeiverordnung von 1351 geschehe .
Die fragliche Bestiminung , wonach jede Theatcraufführung eines
Vereins , zu der auch Gäste Zutritt habe » , eine öffentliche wäre , sei
uiislatthaft . Ein Richter , der den Begriff der Ocffentlichkeit so an -
iveude , wie ihn § L in seinen Schlußsätzen auslege , verletze das
Gesetz . ES könne hier aber nicht gleich auf Freisprechung erkannt
werden . Das Landgericht müsse nachprüfen , ob es sich nicht um
einen der sogenannten „ losen Vereine " hier handele , die nach
der Praxis des Oberverwaltimgsgerichts und Kammergerichts schon
an sich keine geschlossene Gesellschaft darstellten .

Unterschlagung von Streikgclbern . Tic Weimarer Straf -
kammer verurteilte am letzten Sonnabend den Malergchülfcn Hans
Hermann S- torjohann zu 3 Monaten Gefängnis wegen Unter -
schlagung von 433 M. Streikgeldcrn , die der Angeklagte als
Kassierer der Jenaer Filiale des Malcrvcrvandcs auszuzahlen
hatte , aber zu seinem Nutzen verwendete . Der bisher unbescholtene
Angeklagte gestand vor Gericht in reumütiger Weise , durch den Besitz
des vielen Geldes leichtsinnig geworden zu sein .

Verkauf eincö Konversationslexikons auf Abzahlung kann
Wucher sein . Vom Landgericht Hamburg ist am 24 . März der

Reisende und Agent Reimers wegen Wucher zu 8 Monaten

Gefängnis und 800 M. Geldstrafe verurteilt worden . Der Polizei -
schreiber M. i der sich in pekuniärer Bedrängnis befand , hatte ihn um
ein Darlehen ersucht , war aber mehrmals abgewiesen worden .

Nachdem er eine mitteUose Frau geheiratet hatte und er Gefahr
lief , aus seiner Wohnung gesetzt zu werden , kam er abermals zum
Angeklagten . Dieser lieh ihm 100 M. , zog die Zinsen in Höhe
von 6,50 M. vorher ab und verpflichtete ihn , ein Konver -
sationslexikon ( vorletzte Auslage ) sür 170 M.

aus Abzahlung zu erwerben . R. tat dies , weil es sein
Beruf ist , Konversationslexika gegen Provision zu vertreiben . Das

fragliche Exemplar hatte er von der Firma , sür die er arbeitet ,

geschenkt erhalten . Das Gericht war der Ansicht , daß man ein

solches Werk überall für die Hälfte des vom Angeklagten geforderten
Kaufpreises bekommen könne , daß also der Angeklagte sich, die

Notlage M. ö ausnutzend , einen ungewöhnlich hohen Vorteil der -

schlcicrt habe . Bekommen hat er allerdings mchts für sein Lexikon .
Er behauptete auch , die Notlage M. S nicht gekannt zu haben , da

cr sonst , wenn er gewußt hätte , daß M. vollständig mittellos und

überschuldet war , ihm nicht das wertvolle Werk auf Kredit über -

lasten haben würde . Das Gericht hat ihm dies aber nicht geglaubt .
— Seine Revision wurde vom Reichsgericht als unbegründet

verworfen .
Dies Urteil wird sicherlich die Billigung seitens aller derer

finden , die wisten , welch ungeheure Summen von der erwerbL -

tätigen Bevölkerung auf dem Wege der Ratenzahlungen oft für

Dinge gezahlt werden , die für den Käufer völlig oder nahezu

nutzlos sind . DaS Urteil steht in erfreulichem Gegensatz zu der

leider fast ausnahmslosen Praxis der hiesigen Amts - und Land -

gcrichtc , diese lassen häusig dem AbzahlungSgcsetz eine Auslegung

zuteil werden , die den Zweck des Abzahlungsgesetzes fast illusorisch

macht Man verloste sich nicht auf eine baldige Aenderung dieser

Praris , sondern befolge den oft erteilten Rat : vor der Unterschrift

eines Vertrages oder einer Bestellung sich über d,e Tragweite des

Unterschriebenen genau zu informieren und memals derartige

Schriftstücke zu unterschreiben , bevor wörtliche Abschriften derselben

erteilt sind , _

Versammlungen .
Für den 30 . Kommunal - Wahlbezirk

fand am Dienstag eine gutbesuchtc Wählerversammlung in Lehdeckers
Saal statt . Genosse Stadthagen stielt einen niit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Vortrag . Er zeigte an der Hand zahlreicher
Tatsachen , daß es auch in der Stadtverordnetenversammlung darauf

ankommt , die Interessen der arbeitenden Bevölkerung zu vertreten .

Diese Ausgabe haben die Freisinnigen nicht gelöst , sie können sie

auch , da sie die Vertreter der Besitzenden sind , nicht lösen . Die

Interessen der Arbeiterklasse nimmt allein die Sozialdemokratie
wahr . Deshalb muß auch dieser Bezirk in der bevorstehenden Stich -

Wahl für den Kandidaten der Sozialdemokratie erobert werden . —

Vergebens forderte der Vorsitzende Liepmann die Gegner in

erster Linie zur Teilnahme an der Diskussion auf . Es waren wohl

einige treisinnige Herren anwesend , aber niemand meldete sich zum
Wort . Hieran anknüpfend bemerkte unser Kandidat Sassen .
b a ch : Die Freisinnigen reden nicht in unseren Versammlungen
und wir können nicht in ihren Versammlungen reden , weil wir dort

von vornherein ausgeschlossen sind . So ist also jede Diskussion mit
den Gegnern vereitelt . Warum befolgen die Freisinnigen diese
Taktik ? Es kann nur aus dem Grunde geschehen , daß sie nicht im -

stände sind , uns öftentlich Rede und Antwort zu stehen . Desto mehr

agitieren sie unter Vermeidung der Leffentlichkeit , denn sie fürchten
nickt ohne Grund , daß ihnen - dieser Bezirk auch noch verloren gehen
könnte . Der Redner kritisierte den Inhalt eines von den Frei -
sinnigen verbreiteten Flugblattes . Dasselbe rühmt den freisinnigen
Kandidaten Malermeister Rettig als einen Mann , der alle Religionen
achtet ( um antisemitische Stimmen zu erhalten ) und der für alle

Mühseligen und Beladencn eintritt . — Mit dieser letzten Bemerkung

sollen jedenfalls Arbeiierstimmen cingefangen werden . Wir wisten

jedoch , daß ein Freisinniger , ein Vertreter des Bürgertums keine

Politik im Interesse der Arbeiter treiben kann . Den Freisinnigen
niuß gezeigt werden , daß sie bei den Wählern der dritten Klaste
keinen Anhang mehr haben , daß hier ihre Rolle ausgespielt ist . —

Es traten noch mehrere Redner für die Wahl des sozialdemokratischen
Kanditaten ein . Einer derselben , ein Maler , bemerkte : Herr Rettig .
der von seinen Freunden als Anwalt der Mühseligen und Beladencn

gepriesen wird ist bei den Arbeitnehmern srineS Geiverbcs so „be -

liebt " , daß , als er auf dem Arbeitsnachweis Gchülfen suchte , niemand
bei ihm in Arbeit treten wollte . Hiernach könne man ermesten , wie

wenig der freisinnige Kandidat geeignet ist , Arbeiterinteressen zu
vertreten . — Zum Schluß verwies Genosse Liepmann darauf ,

daß die Freisinnigen große Anstrengungen machen , um den 30 . Be -

zirl zu behaupten . Ader sie haben keinen Anhang im Volke . Nicht
ein einziges Mal hat Herr Rettig als bisheriger Stadtverordneter

dieses Bezirks seinen Wählern öffentlich Bericht erstattet . Das ist
kein Mann des Volkes , der dem Volke nicht Rechenschaft über die

Ausübung seines Amtes gibt . Solche Leute , welche die össentliche
Kritik scheuen , müssen mit Schimpf und Schande hinausgewiescn
werden aus der Verwaltung eines Ehrenamtes . Wenn unsere

Parteigenossen bis zum Wahltage sich rege an der ? lgitationsarbert

beteiligen , dann werden wir auch den 30 . Bezirk für die Sozial -
dcmokratie erobern .

Die Bereinigung der Fliesenleger hielt am 17 . November in der
Kommandantenstraße 72 eine Versammlung ab , um die Frage der
Jnnehaltung des Tarifs zu diskutieren . Reetz warf einen Rück »
blick auf das Zustandekommen des neuen Tarifs , gab einige Er -
läuterungen zu diesem und meinte zum Schluß , daß die Kollegen nun
auch alles tun müßten , um Durchbrüch « des Tarifs seitens der Ar -
beiigeber zn verhindern . Visher hätten Verstöße sich nicht feststellen
lassen . Es entspann sich eine lebhafte Debatte , aus der als wichtigstes
zwei Anslegungssragen hervorzuheben sind . Im Tarif heißt es ,
daß für Berlin und Umgegend die Akkordarbeit abgeschafft sei .
Knöppchen sieht es als einen Verstoß hiergegen an , daß Ver -
tragsunternehmer neben ihren direkten Lohnarbeitern noch Zwischen -
meistcr gegen Akiordvercinbarungcn ( pro Quadratmeter usw . ) be -
sästiftigen , wenn auch diese Zwischenmcister den von ihnen an -

genommenen Kräften den tarifmäßigen . L o hn oder mehr zahlen .
Ohne sich für die Rechtsauslegung Kuöppchens auszusprechen , waren
fast alle anderen Redner , die zur Zwischenmeisterfrage das Wort
nahmen , u. a. Reetz , Schacht , P u t t I i tz , mit dem Vorredner
der Meinung , daß dies Zwischcnmeistersystem ein Krebsschaden sei ,
der entschieden bekämpft werden müßte . ES wurde aber auch per -
schiedentlich betont , daß dessen Beseitigung nicht so leicht wäre .
Am besten würde man dagegen ankommen , wenn alle Kollegen
einig wären , bei keinem Zwischenmeister inehr Arbeit zu nehmen .
Um wenigstens einen Versuch zur Abschaffung des Akkord -
ZwischenmeistersystcmS zu machen , stimmte die Mehrheit der

Versammlung einem von H o l z w a r t bekämpften Antrag
Knöppchen zu , wonach die Mitglieder der Schlichtungs -
Kommission entsprechende Rücksprache mit den Arbeitgebern
nehmen soll , besonders mit Billcroh u. Boch und mit Rosenfeld . >—

Die zweite zur Erörterung gelangende Auslegung des Tarifs , auch
von Knöppchen ausgehend , zielte dahin , daß die ianfmäßig bestimmte
Wartezeit , betreffend Erlangung des Höchstlohnes durch diejenigen ,
welche aus dem Mutterberus zur Flicscnlegerei übergehen , erst vom
1. September , d. h. vom Inkrafttreten des neuen Tarifs ab gelten
könne . Mit anderen Worten : Nur alle erst nach dem
1. September , neu zur Fkiesenlegerei kommenden
Maurer usw . hätten die Wartezeit von zwei Jahren bis zur Er -

langung des Höchstlohnes durchzumachen , jeder andere habe gleich
Anspruch darauf . Diese Auslegung fand keine Zustimmung . Schacht
trat ihr direkt entgegen . Er meinte , es sei hier wohl die Auffassung
der Arbeitgeber richtig , daß es sich bei der Wartezeit von zwei
Jahren ja nicht um etwas ganz neues , sondern nur um eine Ver -

besserung des früheren Tarifs handele , der ja auch eine Wartezeit ,
und zwar eine längere , vorgesehen habe . Die Konsequenz wäre ,

daß die zweijährige Wartezeit auch in die Zeit vor dem 1. Scp -
iember zurückspringe . Sic gelte auch für die , welche vorher zur
Fliesenlcgerci neu übergingen und am 1. September noch keine

zwei Jahre in der Flicscnlegerei tätig gewesen seien , und beginne
mit ihrem Eintritt in den Beruf . — Widerspruch hiergegen erfolgte
nicht . — Im „ Gewerkschaftlichen " wurden dann noch verschiedene
Angelegenheiten erledigt . Vor allem sprach man über den Aus -
bau des Arbeitsnachweises . Es wurde gerügt , daß manche Kollegen
den Arbeitsnachweis nicht benutzten , wenn sie arbeitslos seien , so
daß es vorkomme , daß der Vermittler den Unternehmern ge -
wünschte Kräfte nicht stellen könne , ja , schließlich noch gezwungen
sei , der Vereinigung durch Inserate Kosten zu machen . Es wurde
in Aussicht gestellt , daß man zukünftig den Mitgliedern die Arbeits -

losigkeit dann nicht werde bescheinigen , wenn sie sich nicht beim .
Arbeitsnachweis als arbeitslos meldeten . Etwas anderes werde

nicht übrig bleiben .

Der Verband der Kupferschmiede Deutschlands ( Filiale
Berlin ) hielt Sonntag bei Buggenhagen eine Mitglieder -
Versammlung ab , in der zunächst die Abrechnung vom dritter .
Quartal gegeben wurde . Für die Zentralkasse wurden einschlicßlicr
dcs vorigen Bestandes von 200 M. insgesamt 4255,20 M. ch : -
genommen , während die Gesamtausgabe 1639,74 M. betrug . Vor
den 2615,46 M. Mehreinnahme wurden 1060 M. an die Hauptkaüe
des Verbandes gesandt , so daß ein Bestand von 1555,46 M. verblie - . .
— Beim Beginn des dritten Quartals hatte die Zahlstelle 510 Mi : -
glieder , am Schluß 556 Mitglieder . — Der Filialkasse verblieb au .
Schluß des Quartals ein Bestand von 161,74 M. — Der Dis¬
positionsfonds stieg von zirka 4447,30 M. auf 4996,23 M. .
wovon im Laufe des Quartals 379,04 M. ausgegeben wurde : . .
Demnach betrug der Bestand nach der Verrechnung 4617,19 M. —
Den Streik betrafen die weiteren Verhandlungen . Der Antraq
Greth auf Abbruch des Streiks ist zurückgezogen worden . Zu
Situation selbst teilte der Vorsitzende mit , daß Neubewilligunge :
seit der letzten Versammlung nicht erfolgt sind . - Im Streik sind
noch 40 verheiratete Kollegen mit 48 Kindern und 56 unverheiratete
Kollegen . Man ist dahinter gekommen , daß einige Arbeitgeber ,
deren Kupferschmiede streiken , Rohrleger und Rohrlegerhelfer bc -
schäftigen . Bei Grabert hat man sie von den Bauten herunter -
qczogeii . Vertreter deS Verbandes der Kupferschmiede und des
Metallarbciter - Verbandcs haben entsprechend einem gemeinsam ge -
faßten Beschluß mitgeteilt , daß er trotz Bewilligung deS Rohrleger -
tarifcS Rohrleger und deren Helfer nur beschäftigen dürfe , wenn
er auch die Forderungen der Kupferschmiede unterschriftlich bc -

willigt . Ein ähnliches solidarisches Vorgeben mit dem Metall -
arbeitcr - Verband hinsichtlich der Montagc - Arbeiten steht auch für
andere Fälle in Aussicht . — Auch bei Kraft ist die Beschäftigung
von Rohrlegern festgestellt . Es soll durch eine genaue Kontrolle
ermittelt werden , auf welchen Bauten dies geschieht , um auch da
die Rohrleger und Helfer zur Ausgabe der Arbeit zu veranlassen .
— Die lebhafte und ausgedehnte Debatte drehte sich um die Frage ,
wie der seit vier Wdchen dauernde Streik am besten zu fördern sei .
— Die Versammlung erklärte sich damit einverstanden , daß an
die Innung zwecks Herbeiführung einer allgemeinen Jnnungs -
Versammlung , wo der Gcscllcnausschuß noch einmal die Forderungen
begründen soll , heranzutreten sei , und zwar einer Ver -

sammiung , an der auch die Jnnungs Mitglieder
teilnehmen , welche bewilligt haben und wo des -

halb gearbeitet wird . Auf die Teilnahme dieser Meister
wird ausschlaggebendes Gewicht gelegt . Dazu wurde beschlossen ,

daß sämtliche 113 Kollegen , die bet Firmen , welche belvilligten , ar -

betten , die Arbeit niederzulegen haben , wenn jene allgemeine

Jnnungsversammlung in der gedachten Art nicht zustande kommt .

Ferner beschlossen die Streikenden selber , damit ein -

verstanden zu sei », wenn von den Meistern eine allgemeine Lohn -

crhöhung von 5 Pf . pro Stunde sofort bewilligt und zu -

gleich zugestanden werden würde , daß am 1. Juni 1906 der

strittige Tarif voll in Kraft trete . Dieser Vorschlag soll gleich -

sam eine Basis für die neueren Verhandlungen bieten . Zur Unter -

stützungSfrage wurde beschlossen , die Unterstützung sür die Ver -

heirateten pro Kind um 1 M. zu erhöhen und einen Miets -

zuschuß von 15 M. den Verheirateten und von 7,50 M. den Un -

verheirateten zu gewähren .

Verband der Hafenarbeiter . Die Mitgliederversammlung von ?

Sonntag , den 19 . November , ehrte das Andenken der verstorbenen
Kollegen Gutenschwägcr und Marquadt . Dann wählt :
man als Delegierten zum Vcrbandstag mit großer Majorität
M r o w k a. Um endlich Ruhe wegen des Klcbcns der 50 Pf . - Marke : ' .

zu erhalten , mutzte der Schriftführer das Protokoll von der General -

Versammlung verlesen , in welcher beschlossen wurde , daß jeder Kollege
bis zum Jahresschluß 10 Mark einschließlich der in Raten gezahlten
2 Mark in sein VerbandSbuch eingetragen haben muß .

Deutscher Buchbinderverband . Zu dem Bericht über die letzte
Generalversammlung der Zahlstelle Berlin werden wir vom Vor -

stand der Zahlstelle ersucht , ergänzend mitzuteilen , daß , bevor die

Versammlung die Amtsentsetzung der drei Verbandsbeisitzer beschloß ,
zwei der Beisitzer aufgefordert wurden , sich über die von ihnen ver -

langte Amtsniederlegung zu äußern . Sie erwiderten dem Bcaus -
tragtcn der ersten Bevollmächtigten , daß sie dazu nichts zu erklären

hätten . Der dritte Verbandsbeisitzer tvar zurzeit nickst aufzufinden .



Inserate
für die nächste Nummer müssen bis 5 Uhr nachmittags in der

Expedition abgegeben werden . Größere Inserate bitten wir

vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden .

_
Die Expedition .

fforbcrw Sie Beim Einkaus ausdrücklich

Dänischen

Kapitän- Kau -
Tabak

und Sie werden überzeufli sein , dah derscwe ent >
schieden am besten schmeckt,

Stur echt , wenn jedes Stück den Zettel enthält mit Ausschrist :

„Dänischtl Kapitän-Kaiitabali "
---- = gesetzlich geschützt 75 658 --- =

Alleinverkauf : C. Rttcker , Berlin , GrQner Weg 112.

Wer mit seinem dicken Kautabak nicht zusrieden ist ,

»ersuche „ folpitäN ] yicllcm8 " in Stangen .

Rudolf Martin
B £ BL . Ifir C.

Jerusalemer Straße 13
Ecke Dänhoff - Platr .

Spezial - Geschäft
für

Grammophone und Phonographen ,
Platten , Walzen u. Zubehörteile .

Teilzahlungen gestattet .

MW
10 Pf .

— pro Liter =

II » II
10 Pf .

= pro Liter =

Patentverschluß .
Ban nehme nur Flaschen mit anrersehrten Verschlaß -
streifen , auf welchen Gradsthrke und Preis vermerkt

„ Marke Herold "
Original - Literflaschen mit

Hrbeitcr - notlz -

Kalendcr 1906

J�Gtb�OO�Pfg��Pofto
10 Ff 9. �

30 Pf .

33 Pf .

sind !

pro

pro

Literflasche

Literflasche

ca .

ca .

90

95

48661 . «

Vol. %
exkl . Glas

Vol . %
esH . Glas

In Berlin und Umgebung etwa 9000 Verkaufsstellen .

Zentrale für Spiritus - Verwertung : , C. m. Ii. H . Berlin W. 8.

■k.

Husten ,
Heiserkeit

wirken
Reichels !

Hustentropten

Gewinn
Lose der königl . Preußischen

Lotterie zahle sofort aus

überraschend
schnell

und ■ioher .
Xur « cm. wuna |

mn Vark .
„ Hedloo "
vench essen.

Wnldif

50662 *Eduard Möller

Düte , JVIützen , pclzwaren
Kirdorf , Kergstr . 34 .

Heinrich Krön , Bank - u. Lotterie - «rhältllch tu den Drogerien und
geschaft . anderste . 54 .

IIIIII il i I Ii

an. — Umarbeitung schlcchtsitzender Gebisse .
Reparaturen , Plomben 1,50 M, ZaHnopc « Z
rationen mit örtlicher Betäubung t M, Zahl - Z
reiche Anerkennungen . Beliebige Teilzahlung ,

"

Garantie sür tadellosen Sitz . Emil Scharfer . 1
_ _ Seit D Jahren nur Urbanstr . 133 . vis - a - viS der Fichtestraßc . z

. . . . . . . . . . . . Vom 1. Dczbr . d. I , ab Oranienplatz , Luisen - Ufer 22 ( Bad Oranienplatz 1
OttoRcl . h . l,6 . rlln80 *3 Elser b. hn. t . 4.

I Ein nützlicher RataeSer , ein unent .
bebrlichcS Nachschiageduch für alle I
in Parttl und Gowerkichatt « organi -

sierten arbeitet
Ter diesjährige Kalender enthält !
u. a. : Sicrzia Jahre deutsche
Sozlaldemotraiie . — Nor »
male Ernährung und LoltZ -
ernährung , Don ß. Wurm . —
Wissenswertes aus dem pe >
werblicher . Recht , — Die RcilöS -
tagSwablcn 1903 mit den seither i
stattgesrmdenen Nachwahlen . —
Biographien unserer Reich- ltagS » l
abgeordneten . — Sozialistische
und Osewertschaftspreslc rn j
Deutschland . — Kbrcjseii der
deutschen Gewerbc - Jnspelloren —
der deutschen iSewenschasten — der
Mitglieder der Generaltonimission
der Internationalen Seirctariate
— der ardeiterseketariate , — Mit »
glicderzahlcn n, finanzielle Leistun »
gen der deutschen Gewcrl »
schaften . — Mitglieder in den
einzelnen Gewertschasten . — Weib-
liche Mitglieder . — Portotaxe .
Miinztabellc , Einnahme - und AuS-

gabetabcllcn usw.
Lutzerdem enthält derKalen »
der etndorzüglich hergestell »

teS Lichtdruckbild :

rellnelimei ' sm einlqunqi -

:: kongkek In estks 1875 ::

Zu beziehen ist der Kalender durch i
jede Parteibuchhandlung .

Der Verlag :

Suchhzmiluiig Vorwärts

Berlin SU. »». Cindenitr . M.

14 . Ziehung 5. Kl . 213 . Kgl - Preuss . Lotterie
Ziehung : vom 25. November 1905. vormittags .

Nur die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beiaefüct .

( Ohne Gewähr . ) Kaehdruck verboten .
435 51 523 [ 10001 632 33 723 1122 [ 5001 77 243 342

536 701 365 2673 729 3053 108 37 381 86 464 [ 30001
77 724 4012 13000] 215 17 39 08 [ 5001 340 428 651 726
5042 556 628 713 [ 500] 21 11000) 805 66 962 6076 79
108 [ 500 : 249 514 48 764 69 824 934 43 [ 5001 7045 127
57 554 716 SU 56 8343 490 505 630 780 848 9045 137

44 [ 500] 49 80 227 47 58 [ 3000] 434 54 650 792 [ 1000]
10287 378 500 628 90 726 [ 500] 11043 213 336 767

897 1 2328 35 435 502 629 36 71 75 808 [ 500] 45
13063 145 [ 3000] 69 486 690 62 709 51 [ 500] 987 14180
270 463 517 332 929 [ 500] 63 1 5171 81 ( 500) 282 547
907 1 6027 58 340 SS 446 88 638 042 1 71. 50 252 423
76 83 850 942 [ 1000] 18227 45 [ 5001 77 326 28 «72
712 65 907 [ 500] 19175 246 308 [ 1000] 405 [ 30001 806
54 02 979

20070 ,505 [ 3000] 79 723 87 874 2 1 033 56 61 520
713 54 [ 1000] 933 2 2011 106 90 314 79 401 [ 30001 551
1. 5001 774 90 872 935 [ 500] 23060 192 303 501 24 790
1. 500] 867 2 4035 341 53 626 767 959 2 5428 787 919
26001 249 356 77 480 580 96 270s « 209 [ 500] 74 544
49 «65 747 891 28023 113 43 269 301 407 67 525 726
. 36 919 96 29223 [ 500] 405 43 504 601 [ 1000] 89 738
952 [ 5001

30055 [ 1000] - 235 77 [ 500] 414 [ 10001 29 41 555
734 800 3 1074 114 [ 10001 91 311 63 450 791 863 3 2211
48 373 434 [ 1000] 537 [ 1000) SS 99 673 768 849 66
33061 153 [ 1000] 213 330 453 529 [ 3000] 676 823 52
34028 104 201 67 336 589 [ 1000] 638 740 48 843 917
riOOOl 35327 414 515 23 73 89 994 36125 232 71 394
503 35 [ 3000] 47 53 635 99 874 37044 301 8 33 ( 6001
547 83 643 760 3 3049 129 220 41 435 528 700 808 981
39151 686 812 77

40033 104 96 314 68 427 563 97 608 711 823 41021
( 10001 50 151 344 47 499 643 878 723 919 ( 3000] 42232
469 91 96 620 819 35 913 73 4 3010 49 372 423 615
829 4 4021 85 139 80 246 426 622 73 754 806 9 [ 500]
11 941 45386 491 96 507 51 662 799 938 ( 3000] 46049
208 410 [30001 749 [ 10001 980 47147 ( 1000] 238 ( 500)
89 446 636 46 48038 [ 5001 286 363 411 677 628 45 750
833 70 ( 5001 49022 126 329 460

5O003 494 638 88 820 99 946 5 1 239 744 831 [ 5001
913 5 2067 162 226 ( 500] 496 503 753 892 995 53036
165 79 349 653 712 [ 1000J 878 991 54008 166 [ 30 OOO ]
443 657 90 875 932 ( 10001 37 ( 1000] 54 72 55163 85
244 95 313 28 [ 1000] 52 409 ( 10001 65 596 960 56083
641 720 SOS 76 Of« 40 ( 5001 56 94 57065 103 382
517 (3000] 815 58062 III A (. 500] 203 332 429 34 86
( 10001 . 538 72 609 47 936 31 59125 301 33 64 484 814
22 [ 5901 94

60137 211 ( 30001 367 415 [ 1000] 87 554 1500] 724
( 5001 894 928 28 6 1 038 66 329 42 [ 10001 665 88 713
854 ( 5001 86 88 957 6 2301 498 520 695 854 923 63075
318 76 577 642 53 902 79 6 4032 46 236 330 ( 10001 431
795 861 65137 58 94 515 09 674 66260 467 646 48 67044
166 473 533 .34 641 713 58 79 895 923 68918 81 179 204

20 ( 1000] 516 42 700 33 91 986 69191 295 415 82 571
619 22 80 906 91

70194 202 ( 500] 43 326 (. 5001 583 930 58 [ 500]
7 1007 ( 10001 68 . 318 62 406 15 659 702 57 811 69
72932 K) SS 281 ( 5001 634 798 818 85 73178 110001

81 200 353 78 502 45 75 920 74046 118 50 66 466 640
1500] 706 18 819 7 5149 ( 30001 57 209 30 379 418 ( 10001
716 62 ( 5001 800 [ 3001 938 91 76067 [ 5001 160 «7 80
89 345 600 79 755 97 829 67 94 97 904 [ 1000] 75 77002
48 101 SO 302 15001 50 476 91 831 78027 4.3 6« 92 245
52 [ 3000] 300 522 56 680 70086 [ 500] 135 55 64 306 607
822 33 76

80388 464 574 82. 3 930 8 1 027 161 224 471 CS1
130001 741 62 ( 30001 906 [ 1000] 47 823S1 443 92 97
nooooi 637 81 731 83043 228 453 636 84029 198
249 304 27 72 465 718 818 54 91 912 [ 5001 56 [ 30001 85
85128 211 45 330 514 85 725 36 820 954 8603 « 169 97
423 SO [ 50001 96 542 657 87048 ( 30001 70 499 558
844 910 66 8 8251 66 332 439 579 622 32 65 1300] 99
765 897 8 9200 310 412 41 659 66 709 829 [ 500] 40
901 [ . 3000]

90203 37 323 410 507 53 702 39 917 83 13000] 96
91034 133 73 [ 500] 95 233 71 347 486 559 676 ( 10001
766 919 0229C 433 540 11000 ] 614 89 731 94 950 65
79 [ 30001 97 9 3017 73 124 215 62 378 598 773 926
( 30001 94305 404 57 ( 5001 625 57 [ 1000] 807 95008
22 127 60 2. 35 66 478 880 732 94 9 6107 363 462 569 774
93 907 14 79 13000] 97070 406 35 85 [ 30001 585 882
[ 500] 83 9S098 132 37 504 50 [ 50001 441 774 884
» 9190 255 92 358 506 14 77 605 ( 5001 80 843 9,1 85

5. 00139 68 209 80 391 441 562 629 54 831 10 1093
[ 3000i 105 221 337 6, 476 [ 5001 537 882 86 904 1 02166
680 732 849 961 91 10 » 121 ( 500] 8« 428 606 904 99
104095 ( 5001 14« 33 624 ( 10001 758 83 «02 941 ( 10001
105029 .36 239 ( 5001 88 97 514 SO «4« «36 1O0O73 485
545 6» 641 110001 54 * SR4 955 90 107068 V« >0 »IS
742 801 108154 [ 500] 75 397 485 78 887 711 884
109026 82 146 97 782 914

110007 457 84 596 982 111102 75 203 54 844 61
riOOuj 80 506 10 ( 5001 45 90 602 4 e20 36 112002 7S
I. -OOI 260 5». ( 500! 824 113105 313 15000 ] 61 470
( lOo ' 005 ' 5001 93 804 114108 281 97 500 ] 395 738
[ 5 «) 899 942 115248 ( 500] 94 [ 1000] 437 110001 II «

28 602 38 710 12 47 ( 500] 89 941 116129 52 67 69
206 429 517 [ 10001 22 41 935 90 i t D>3. > 274 330 15001
72 ( 30001 461 502 ( 3000] 56 794 825 71 118023 75
[ 500] 84 106 37 261 407 623 25 119048 227 [ 500] 76
369 594 99 694 742 864 995 ( 1000]

120038 83 131 48 286 404 364 608 24 798 [ 5001
804 121065 197 ( 10001 561 811 [ 3000] 979 122442
588 600 799 1 23034 195 302 63 554 57 82 602 13 926
35 124047 150 52 267 722 48 821 945 125007 [ 500]
194 365 748 126015 53 90 263 349 116 670 712 127139
230 344 8« ( 30001 410 508 11 896 975 1 28054 90 194
211 67 ( 10001 75 423 529 93 782 129011 [ 1000] 230
450 506 900 39

130030 194 ( 3000] 202 12 327 61 496 569 95 832
99 912 77 131582 021 95 737 833 941 132019 104 57
60 93 416 558 821 709 79 822 1 33021 176 375 [ 500]
503 784 1 34044 371 639 843 965 1 3 5078 167 73 284
308 580 752 ( 5001 897 927 31 136227 76 87 409 49 ( 500]
522 27 652 791 887 1 37081 [ 500] 175 87 391 [ 3000] 534
753 [ 5000 ! 90 97 923 1 38032 87 127 417 44 519 713
SR 80 «62 139035 53 75 188 ( 5001 260 432 617 821
[ 30001 94

140034 77 324 771 99 968 1 41067 89 187 371
[ 1000] 72 666 857 [ 10001 142065 100 [ 6001 417 68 552
971 143197 [ 500] 479 591 605 [ 500] 59 71 875 144167
99 228 32 366 602 891 907 143247 496 685 774 94 802
146138 293 321 577 617 740 838 [ 1000] 85 939 147027
[ 500] 193 338 77 435 ( 5001 638 920 65 148025 [ 500]
86 135 208 [ 50001 341 458 720 56 [ 5001 933 149275
497 571 776 85 898

150198 [ 1000] 227 55 69 303 772 73 886 151098
186 320 587 93 728 96 940 152335 [ 500] 427 709 [ 1000]
836 153013 74 150 217 ( 30001 74 328 [ 5001 68 90 409
502 7 638 808 34 911 79 154162 [ 3000] 318 27 420
23 683 [ 10001 712 [ 10001 8 » 155024 44 287 460 830
156114 232 509 601 724 89 157019 95 113 93 221 42
50 77 563 743 1 68237 472 516 32 40 62 86 604 712 880
[ 506] 159043 321 86 458 82 524 708 67 74 914 [ 5001

160032 86 212 [ 5001 18 40 402 506 1 6 1054 138
211 63 93 347 528 863 985 162044 372 687 90 163092
112 302 87 ( 30001 506 72 054 716 89 1 64015 47 280 429
43 735 53 877 ( 5001 903 1 65183 321 435 548 718 833
910 92 [ 5001 166074 99 101 ( 1000] 428 596 878 167125

279 819 1 68021 98 351 400 556 81 82 650 727 843 [ 1000]
54 90 169095 ISO 230 52 367 415 77 96 528 808 944

170187 243 309 38 418 532 171009 272 89 ( 10001
378 ( 500] 435 709 26 853 952 172158 683 941 173098
182 227 404 [ 500] 598 [ 10001 721 79 900 1 88 174049 57
137 471 79« #25 67 1 75061 184 268 328 73 414 76 89 522
698 [ 30001 »72 1 76006 54 183 208 412 618 47 74 795
( lOOOOl 177289 331 428 575 [ 5001 696 97 825 913
99 178220 587 676 80 86 786 899 913 179123 30 272
305 538 48 51 786 800 976

180141 272 379 545 82 832 97 750 847 951 72
181025 339 67 [ 5001 602 ( 10001 35 644 866 1 82085
265 95 430 754 819 25 1 83455 74 778 891 ( 10001 960
184269 341 ( 10001 422 650 87 759 814 185020 208 491
781 92 980 186022 69 107 319 465 625 807 927 187001
132 233 1 88101 94 269 340 72 432 530 690 830 86
189088 89 237 [ 3000] 92 443 635 644 716 31 836 906
80 [ 10001

190110 13 242 80 431 78 88 5. 52 767 ( 5001 929 61
[ 5001 191092 390 419 38 69 519 192008 [ 50) 1 173 352
486 93 646 770 830 049 1 93139 400 3 54 84 794 130001
835 921 65 ( 5001 194165 370 427 567 732 59 902 81
195178 292 393 492 [ 5001 510 [ 500] «91 713 835
196603 144 81 275 94 331 69 84 691 97 130001 768 70
024 96 197186 595 927 198039 56 200 15001 390 701
944 [ 5001 87 1 99133 370 437 524 37 610 885 r

200069 149 223 324 418 49 581 86 632 855 [ 10001
«8 201099 227 300 55 417 624 54 63 202110 47 72 435
624 71 ( 30001 755 94 815 959 96 2 03 104 280 355 474
[ 500] 755 810 85 96 ( 30001 914 48 68 204363 020 47
[. 5001 719 ( 5001 98 867 205

" "

14 . Ziehung 5. Kl . 213 . Kgl . Preuss . Lotterie .
ZlcbunR vom 33. November 1905. oaebmittass .

Kur die Gewinne über 240 Mark sind den beireffendeQ
Nummern in Klammern beigefügt .

fOhne Gewfihr . ) Nachdruck verboten .
197 222 316 38 532 [ 5001 71 678 1678 705 939

2018 39 219 412 600 830 40 87 3ul0 207 33 377 402 41
ffiöO] 42 613 49 84 775 892 [ 3000 1 4676 772 904 64
5032 144 [ 5001 228 41 305 480 654 700 046 51 89 6179
[ 30001 98 257 348 74 424 907 7032 161 250 70 568
fSOOOl 770 810 130001 000 30 69 8003 20 £5 58 73
[ 5001 94 209 312 [ 5001 7S 401 26 514 895 962 9339
702 0 [ 500]

10189 204 [ 30001 15 323 419 31 42 75 «20 [ 30001
842 [ 5001 943 85 11254 356 401 22 [ 500] 882 944
12255 13122 740 830 14027 41 688 725 811 15183
302 409 635 64 [ 10001 68 79 750 91 812 63 989 1 6334
47 898 1 7041 122 211 368 603 ( 10001 18209 349 505
67 605 851 068 1 9147 53 ( 5001 64 ( 30001 382 470 [ 3000]
687 701 891 907 r ,

20030 146 207 13 572 814 914 21283 321 [ 3000.
50 671 666 786 967 79 22117 207 37 50 692 820 [ 1000.
67 948 50 2 3261 78 331 69 450 87 666 754 812 13 ( 1000
28 24060 218 [ 5001 23 47 98 [ 3000] 601 45 85 riOOO
719 ( 5001 829 88 91 [ 10001 915 19 25020 80 181 267
310 23 412 530 90 837 26004 0 253 303 ( 6001 84 729 54
( 30001 73 985 2 7036 ( 30001 43 46 62 125 275 387
478 06 644 50 82 724 [ 5001 984 98 28082 448 577 606 25
[ 1000] 47 713 938 2 9049 68 98 144 451 96 510 745 73
83 ( 5001 805 905 25 35 58 __ „

30175 374 95 423 84 31065 99 269 357 88 94 499
508 79 621 29 846 32137 [ 5001 487 612 880 65 33004
189 348 82 428 ( 5001 54 99 791 812 937 ( 5001 340u6
29 [ 10001 43 20S 74 96 737 57 [ 5001 35646 [ 5091 ) 14
[ 30001 874 939 36084 108 539 43 64 704 44 69 <2 [3000]
73 [ 5001 800 [ 5001 37031 315 41 50 409 22 502 16 64
703 9 812 96 964 08 3 8094 281 95 302 4 50 56 59 418
49 519 ( 10001 631 714 79 95 940 91 39106 88 367 411
614

40228 [ 5001 304 12 55 [ 5001 75 98 SB 603 29 863
4 1308 465 530 661 79 [ 5 01 97 763 821 42015 127 344
484 587 714 93 936 38 43040 285 [ 10001 493 ( 10( 01
645 742 [ 10001 819 998 [ 10001 44055 773 821 [ 10001

>5056 [ 5001 405 92 96 550
663 718 71 858 «9 930 36 200177 ( 5001 884 207080
308 [ 5001 469 730 809 33 75 I5U01 82 208 06 198 235
373 82 462 639 81 776 2 09141 247 460 552 650 875

210019 [ 5001 114 221 334 431 51 211041 83 432
514 64 701 0 59 [ 10001 76 212100 [ 5001 35 81 354 404
768 [ 3000] 213168 [ 10001 245 302 643 725 40 48
214041 55 284 96 ( 5001 366 790 850 940 215090 92 III
31 [ 6001 41 381 459 71 601 675 2 1 6138 272 73 353
[ 1000] 93 549 763 920 2 1 7193 568 840 945 2 1 3003 40
[ 10001 172 7S 263 318 422 775 917 219215 753 850
909 ( 10001

220026 151 227 [ 30001 526 721 33 58 835 [ 500]
61 221223 730 222552 645 751 908 223750 224232
[ 500 1 66 355 88 440 [ 10001 81 309 610 729 873 [ 500 ]
225053 301 15 424 756 845 72 226t « 5 368 705 15001
43 89 890 946 83 227539 77 228034 133 91 211 355
426 576 697 788 ( 3001 910 [ 10001 229i25 110001 26 265
472 13001 670 914 49

280249 427 68 776 231025 33 85 19« 428 232193
202 43 359 542 48 003 94 844 150) 1 233 >>11 7 92 228
47 412 33 »45 62 234314 ( 10001 701 97 956 235006 8
74 ( «001 184 303 64 84 [ 30001 335 475 323 57 749 995
236007 [ 1000] 398 643 K 738 58 237107 43 ' 30001 88
SSO ( 8001 MO 74 810 238177 386 619 63 71 781 91 902
3 904 81 239308 429 78 562 COS 75 879

24006 « 89 149 476 095 720 40 174 99 241252 68
333 64 490 SB 800 4 5 39 2 4 2 474 681 «4 878 i 500 1 91

iriOOOl 819 998 ( 10001 44055 773 821 . „
45037 308 426 552 641 51 720 940 46053 65 594 6,0
727 862 962 4 7204 323 472 81 619 738 852 4S2 - 1 484
753 831 [ 10001 49031 277 337 428 54 70 520 622 710

50158 [ 10001 233 [ 1000] 435 M. « « « A 9W ( 5M1
51073 ( 10001 192 218 314 757 8. 8 520 ) 2 218 331
[ 15 OOOl 79 412 25 592 651 924 [ 5001 53050 144 48
706 846 [ 5001 90 970 54109 �6 349 � 4� 80 559 697
786 905 15001 55031 48 10001 93 103 220 24 ( 30001
530 63 612 914 5 6014 233 98 413 37 A r3o001 00 630
49 57213 31 332 418 507 12 672 767 831 33 58001 66
545 W MO 7 » 814 59147 202 304 31 70 411 26 33 662
61 W6�7ri4051 [ 10001 610 [ 500] . 94 828 61075 203 78
98 337 416 597 99 905 6 2016 5» 244 413 642 744 90
63083 121 ( 5001 86 375 423 ( 1000] 760 83 90 900 8o
64035 52 244 67 473 585 693 807 37 40 912 6 5063 534
6M 95 ( 10001 938 6 6082 155 203 11 336 42 [ 5001 - 3

[ 3000] 642 97 868 67102 65 258 598 619 [ 5001 44 68019
70 74 196 280 88 370 510 86 ijgS 69123 284 97 306 «96
V02

�234 536 634 927 [ 1000] 71350 468

686 89 709 42 [ 30001 928 72048 178 213 670 746 903

73004 338 84 450 51 542 80 74u65 69 W tfU013o2
56 M 558 87 89 640 49 765 965 75035 264 329 [ 30u0]
628 flOOOl 638 729 ( 1000) 7 62OT 371 85 541 83 916

7 7049 68 298 625 700 17 78 ( � 31 49 231 316 5 , 8

695 1500] 664 74 940 73 79017 29 [ 5001 228 327 63 .

888
80186 346 759 847 65 81053 [ 5W 282 344 60 501

677 ( 10001 900 61 82058 215 16 ( 30001 396 466 658
TOO 901 34 83025 174 490 [ 3001 93 902 99 84030 64
368 86 422 45 798 951 86 8 5067 239 348 433 85 577
W5 ( MOira tlOMI 86055 64 363 89 726 38 £ 8 87000
124 423 525 819 968 880 . 1 78 138 4M 529 84 So. ,21

CO ( 5001 882 049 72 89116 ( 6001 260 66 351 429 546 888
963

90035 � 580 728 ( 30001 91041 158 362 79 522
666 906 92057 488 Ml 71« 40 [ 30001 964 93130 [ 30001
76 329 ( 500] 47 561 680 769 ( 500) 892 9 4933 135 36 37
237 ( 5001 94 497 691 780 93 800 996 9 5252 [ 5001 383
465 571 «45 795 [ 30001 861 96019 125 294 328 62 430
582 «31 69 792 960 9 7214 95 377 671 875 9 8290 300
447 515 92 893 940 99099 134 60 9« 202 26 326 32 452
74 79 548 854 63 84 954 94 . . . „

100012 51 384 [ 5001 405 573 1 0 1 039 259 94 313 57
494 556 [ 5001 804 60 926 ( 5001 65 1 02299 315 460 951
103623 790 104043 .51 III 201 96 433 671 15001 614

[ 5001 81 757 821 98 933 59 1 05130 53 [ 500] 292 322 49

4SI 644 50 700 46 809 72 80 sSOOl 81 913 106311 4| 3
742 [ 10001 00 824 96 902 19 98 [ 5001 107147 236 434

515 719 (195 f . VW] 9« 1OS091 291 398 ( 5001 447 . 67
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Geheimbündelei ?
Polnische „ Geheimbündler " standen dieser Tage bor einem

oberschlesischen Gericht , dem Landgericht in GIcilvitz . Nicht weniger
wie 25 oberschlesische Arbeiter , meist im jugendlichen Alter , darunter
sogar ein lSjähriger Lehrling und drei bluijunge Mädchen , standen
unter der Anklage , an einer Verbindung teilgenommen zu haben ,
deren Dasein , Verfassung oder Zweck vor der StaatSregierung ge -
heim gehalten wurde bezw . zu deren Zwecken gehörte , Maßregeln
der Verwaltung oder die Vollziehung von Gesetzen durch ungesetz -
liche Mittel zu verhindern oder zu entkräften ( ßjj 128 , 129 R.
Str . G. B. ) . Etwa 39 Zeugen und eine Unmasse bei Haussuchungen
beschlagnahmte Bilder , Bücher und Schriftstücke sollten die „ Ver -
schwörung " erhärten , die ursprünglich als so gefährlich angesehen
wurde , daß man gegen den Hauptangeklagten , den 21jährigen
Schuhmachergesellen WiciZk , sogar die Untersuchung wegen Bor -
bcreitung zum Hochverrat einleitete .

Der jetzt in Gleiwitz verhandelte polnische Geheimbundprozeß
gleicht dem im Januar dieses Jahres vor demselben Gericht ver -
handelten polnischen Geheimbundprozetz wie ein Ei dem anderen .
Wieder sind es , wie damals , Mitglieder eines polnischen Abftinen -
tenvereins „ EleustS " , die in Privatwohnungen zusammen kamen ,
um zusammen Bücher über die polnische Geschichte zu lesen und
polnische Lieder zu singen . Nach der Anklageschrift haben diese
polnischen Abstinenten ihre Verschwörerniedertracht sogar so weit
getrieben , in den geheimne Zusammenkünften Vorlesungen über
— preußische Gesetze zu veranstalten . Wie „gefährlich " die Ziele
dieses . Geheimbundes " sind , zeigt die Anklage auch an der Wieder »
gäbe einiger Wendungen aus den Statuten der „ Eleusis " . Da
heißt es : „ Seien wir Ritter und erziehen wir aus der Mitte des
Volkes auSerwählte Einzelne zu Rittern , bis wir das ganze polnische
Volk veredeln und einen untrennbaren Haufen Ritter unserer
Sache , Kämpfer für die Freiheit und zwar nicht nur für unsere ,
sondern auch für die Freiheit unserer Feinde schaffen werden . " An
die weiblichen Mitglieder wendet sich da « Statut mit folgenden
Worten : „ Schwestern , Polinnen , Ihr liebet das Vaterland am
wärmsten , in Euren Herzen ist sein Los niedergelegt . Denket
daran , daß einzig von Euch die Qualität der zukunftigen Polen
abhängt . "

Eine Reihe von Zeugen , die , von „ polnischen Agitatoren ver -
führt " , an den geheimen Zusammenkünften teilgenommen und dabei
allerlei gefährliche Dinge wahrgenommen haben sollten , entsprachen
den Erwartungen der Anklagebehörde sehr wenig . Nach den Polizei -
lichen Protokollen hatten sie mancherlei Gravierendes ausgesagt , das
nun vor Gericht unter dem Eide ganz andere Gestalt gewann und
leider als Belastungsmaterial nicht mehr zu verwenden war . Da -
bei kam es wiederholt zur Aufklarung von Mißverständnissen , die

für die Fähigkeit der Palizei , aus dem Polnischen zu übersetzen ,
nicht sehr Rühmliches erbrachten . So sollte ein biederer Schneider -
meister polnischer Abstammung veranlaßt worden sein , dem

„ Elcusis " - Verein beizutreten und „sich der Polensache anzu -
nehmen " . Vor Gericht stellte sich unzweifelhaft heraus , daß dem

Zeugen gesagt worden ist . wenn er dem Verein beitrete , solle er sich
auch der Sachen der Polen annehmen , d. h. diesen Kleider reparieren
und machen . Ein anderer Zeuge soll nach dem polizeilichen Proto -
koll erklärt haben , man habe ihm gesagt , er solle die Sache geheim
halten , während sich in der Verhandlung ergiebt , daß ihm gesagt
wurde , er solle sich die Sache ( d,e Abstinenz ) zu Herzen nehmen .
Wie leicht man zum polnischen Verschwörer werden kann , sollte
der Mitangeklagte Hüttenarbeiter Golly erfahren . Er erklärte , er

wisse nicht , wie er zu der Anklage komme , denn er habe niemals

an irgendwelchen polnischen Vereinen teilgenommen , sei trotz seines
volnisch klingenden NamenS ein guter Deutscher und schärme für

Kaiser und Reich . Und in der Tat mußte der die polizeilichen

Ermittelungen leitende Beamte als Zeuge erklären , daß ein

falscher Golly auf die Anklagebank gesetzt sei .

Im übrigen bemühten sich die polizeilichen Zeugen nach besten

Kräften , die Angeklagten zu belasten . Danach haben dieselben in

ihren Abstinentenzirkeln nichts weniger als die Wiedererrichtung
des polnischen Königsreichs betrieben . Bei Haussuchungen Ivaren

in geheimen Fächern von Schränken usw . kompromittierende

Briefe . Notizen . Verzeichnisse usw . gefunden worden . Auch war

den Beamten „ vertraulich " von geheimen , sogar nächtlichen Zu -

sammenkünften in den Wohnungen , in Steinbrüchen usw . Kunde

geworden , doch immer erst „ nachher " . Auf die neugierige Frage
der Verteidiger , wer denn solche Mitteilungen machte , verschanzten

sich die Beamten hinter das „ Amtsgeheimnis " . Polizeirat Mädler

gab eine weitausgreifende Schilderung der geheimen polnischen

Bunde und Orden in Preußen . Galizien und Russisch - Polen . wußte

aber auf die Frage der Verteidigung nach den Quellen seines

Wissens nur mit der Erklärung zu dienen , daß ihm feine Vor -

gesetzten in Vorausficht dieser Frage schon von vornherein ver -

boten hätten , darüber etwas mitzuteilen .
Hatten die polnischen Zeugen zum größten Teil völlig ver -

saat — der Staatsanwalt sprach den Verdacht aus , daß sie wohl

beeinflußt seien — und die polnischen Zeugen sich bei den ent -

scheidenden Punkten ihrer belastenden Aussagen der Nachprüfung

durch den Rückzug auf das Amtsgeheimnis erwehrt , so legte die

Anklage nun um so größeres Gewicht auf das bei Haussuchungen
gefundene Belastungsmaterial . Die vorgefundenen Satzungen des

gefährlichen AbstinentenvereinS enthielten zwar auch nach dem

Gutachten des vom Gericht herangezogenen Sachverständigen ab -

solut nichts . Nationalpolnisches " . Dagegen sagt das glcichialls ge -

fundene Regulativ zu den Satzungen , daß die einzelnen Zirkel

monatlich Bericht an das . . Zentralinstitut für nationale Erziehung

erstatten sollen . Ausschlaggebend erschienen der Anklage aber d,e

beschlagnahmten Protokolle der Sitzungen einiger Zirkel beS

EleusiS " . Bereinö . Sie sollen Aufschluß über die in Wahrheit

staatSgefährliche Tätigkeit der polnischen Abstinenzler geben . Die

Namen der an den Sitzungen teilnehmenden „ Eleusen sind in den

Protokollen nur durch Anfangsbuchstaben angedeutet . M i t e i n e m

Gebet wurden laut den Protokollen d,e Sitzungen er -

öffnet und geschlossen . Dann wurde vorgetragen oder

vorgelesen über „Abstinenz " ( die Mitglieder mußten schwören . V. er -

fache Abstinenz zu üben : in puncto Liebe . Trinken . Rauchen und

Kartenspielen ) , aber auch über KoSziusko , u,rlb
polnische Helden und Dichter , über die Geschichte Polens usw .

Dann wurde Unterricht im polnischen Lesen und schreiben erteilt

und schließlich wurden polnische Nationallieder gesungen . Beson -

der ? gravierend für die Hauptangeklagten WiciSk und ZelaSny

erschien der Anklage , daß von ihnen zennerte Schreib .

beste gefunden wurden . Auch eine Anzahl Tabak pfeife »

lagen dem Gericht vor . die von abstinenten Mitgliedern »hrem
Gelübde „geopfert " waren und gleich auch geopferten Kartenspielen

Inschriften trugen , wie „ Ich lege die Pft - se ab , damit Polen

wiedergeboren wird ! " oder „ Ich gebe die Karten , um unser liebes

polnisches Vaterland nicht zu bedrucken ! " Ganz besondere » Gewicht

wurde auch darauf gelegt , daß d,e vom Polizeirat Madler in ge -

hcimnisvollcr Beleuchtung gezeigte polnische „Brudersckast der

Philarethen ' in einem vorgefundenen Schriftstück die . Eteu, » s -

Vereine ersucht , Beiträge an den Schatzmeister in Morges ( Schweiz !
*■". �. a, .kr . — v SrtV l l,. in Örfllmi ÄU
oder an da » Seminar der nationalen Erziehung in Krakau zu

senden Eine Anzahl an den Hauptanaeklagten WiciSk gerichteter

Briefe , angeblich von namhaften polnischen Führern , spielte schon

im vergangenen polnischen Geheimbundprozeß für die Anklage

eine Rolle , ohne jedoch die völlige Freisprechung der damaligen

Anneklaaten verhindern zu können .

Wäbrend der Staatsanwalt die Verurteilung der

meisten Angeklagten wegen Geheimbündelei und zwar zu schweren

Gcjängnisstrajcn forderte , beantragten die V e r t e i d i g e r kosten -

lose Freisprechung . Sie wiesen sehr wirkungsvoll daraufhin , daß

diese E�heimbundprozesie ganz unmöglich gewesen wären . MlM

man nicht den polnischen Bürgern in Oberschlesien das auch ihnen
von der preußischen Verfassung garantierte Versammlungsrecht
völlig verkümmert hätte . Nur die Unmöglichkeit , in polizeilich
angemeldeten Versammlungen über ihre Angelegenheiten zu ver -
handeln , hätten die Angeklagten zu den geheimen Versammlungen
geführt , aus denen man jetzt gefährliche Geheimbünde mache . Nicht
ein einziger juristisch brauchbarer Beweis sei für das Bestehen
eines Geheimbundes nach § § 123 , 129 R. St . G. B. geführt worden .
Alles baue sich auf unbewiesene , phantasievolle Darstellung von
Polizeibeamten und tendenziös aus dem Zusammenhang gerissene
Stellen aus Büchern und Schriftstücken auf .

Nach nur dreiviertelstündiger Beratung sprach das Gericht
fünfzehn von den 2S Angeklagten der Geheimbündelei
nach § § 128 und 129 des Strafgesetzbuchs schuldig
und verurteilte WiciSk zu 1 Jahr 3 Monaten . ZelaSny
und Pyka zu je 9 Monaten , Rybarz zu 6 Monaten ,
drei Angeklagte zu je 4, sechs Angeklagte zu je 3 und zwei zu je
3 Monaten Gefängnis . Vier Angeklagte wurden völlig freige -
Iprochen und sechs , darunter die drei jungen Mädchen und der
16jährige Lehrling zu Geldstrafen von 15 bis 29 M. wegen
Uebertretung des Vereinsgesetzes verurteilt . In
der Begründung hieß es . daß tatsächlich festgestellt sei die Existenz
einer nach Z 123 strafbaren geheimen Verbindung . Diese Ver -
bindung verstieß auch gegen § 129 , indem sie Maßregeln der Ber -
waltung , die dahin gingen , in allen Untertanen ( ! ) die Liebe
zum deutschen Vaterlande und zur deutschen Kultur großzuziehen
und dahin zu wirken , daß sich nicht zweierlei Nationen bilden ( l ) ,
sondern alle sich als Angehörige eines Ganzen fühlen , zu ent -
kräften suchte , dann aber auch die Vollziehung von Gesetzen zu
hindern suchte . Es sei bei den Bestrebungen der geheimen Ver -
bindungcn die Absicht erkennbar , durch einen späteren Aufstand
die Grenzen zu ändern und ein Polenreich zu gründen . Solche
Bestrebungen sind verboten , wenn sie durch ungesetzliche Mittel bc -
trieben werden , wie das hier durch Abhaltung nicht polizeilich
angemeldeter Versammlungen geschehen sei .

Der Staatsanwalt hatte die Inhaftnahme des verurteilten

Rybarz wegen Fluchtverdachts beantragt . Von der Verteidigung
wurde darauf hingewiesen , daß der in Krakau studierende An -

geklagte auf die Zusicherung freien Geleits hin sich hier gestellt
habe . Der Antrag deS Staatsanwalts sei nicht loyal . Das

Gericht beschloß die sofortige Verhaftung deS

Rybarz mit der Begründung , daß freies Geleit nach der Straf -
prozeß - Ordnung nur zugesichert werden könne , sofern eS sich um
die etwaige Berhängung einer Geldstrafe handele . Dem Angeklagten
stände ja der Beschwerdeweg offen .

Dieser Prozeß und sein aufsehenerregender Ausgang werden
der grotzpolnischen Bewegung in Oberschlesien nur neue gewaltige
Kräfte zuführen .

Die Konstruktion einer Vereinigung zur Kräftigung der Absti -

nenz in punctc » Liebe . Trinken , Rauchen und Kartenspielen und

zur Pflege idealer Güter als strafbarer Geheimbündelei muß
naturnotwendig revolutionierend wirken . Die von dem Reichs -

gerecht gebilligte Konstruktion einer Geheimbündelei ist mit dem

gesunden Rechtsbewußtsein schlechterdings nicht vereinbar und führt ,
wie im Königsberger Prozeß , zu Folgen , die ein verständiger
Gesetzgeber unmöglich gewollt haben kann .

Der internationale , völkerbefteiende . revolutionäre

Sozialismus lebe hoch!
Ein Hoch auf den revolutionären Sozialismus als groben Unfug

zu behandeln , wurde in einem am Dienstag vom Kammergericht in
Berlin erledigten Strafverfahren gegen den Genossen Kamcnz der -

geblich versucht . Kamenz war am 1. Mai Leiter einer Maifeier «

Versammlung von Berliner Mnsikinstrumentenarbeitern , die bei

Graumann tagte und wo Genosse Gehl über die Bedeutung
des Tages referierte . Kamenz schloß die Versammlung mit

einem Hoch auf den internationalen , völkerbefteienden , revolutio -

nären Sozialismus . Er wurde deshalb wegen Uebertretung
des s 369 Nr . 11 des Reichs- Strafgesetzbuchs angeklagt und in

erster Instanz auch auf Grund dieses Paragraphen zu einer

Geldstrafe verurteilt , weil er durch ein Hoch auf den revolutio -

nären Sozialismus groben Unfug verübt habe . DaS Land -

gericht als Berufungsinstanz sprach ihnjedoch frei . ES

nahm an . daß allerdings die Teilnahme von Nichtsozialdeinokraicn
an der Versammlung nicht ganz ausgeschlossen gewesen wäre und

daß daS Wort revolutionär hier im Anschluß an die
revolutionären Zustände in Rußland , wie sie der Festredner
geschildert habe , im Sinne des gewaltsamen Umsturzes ,
nicht der friedlichen Entwickeluna gemeint gewesen sein könne .
Die Freisprechung sei aber gerechtfertigt , da nach der Judikatur des

Reichsgerichts ( Band 86 S . 24 ) und dem Begriff deS groben Unfug «

zur Erfüllung deS Tatbestandes eines groben Unfug « daS Gefühl
der Belästigung oder Beunruhigung , das ein solche « Hoch sehr wohl
auf daS unbeteiligte Publikum haben könnte , in dem Grade auf den

äußeren Bestand der öffentlichen Ordnung hinübergreifen müsse ,

daß dieser Bestand geändert oder der Gefahr ausgesetzt wird ,

verletzt zu werden . Die Ueberzeuguna . daß das Hoch des An -

geklagten diesen Erfolg haben lönnte , habe daS Gencht nicht ge -
Winnen lönnen .

Die Staatsanwaltschaft legte Revision beim Kammergericht ein ,
vor dem der Angeklagte durch den Rechtsanwalt Dr . Albert

Schlesinger vertreten wurde . Der zweite Strafsenat des Kammer -

gerichtS unter dem Vorsitz des SenaiSpräsidenten Söndcrup ver -

warf die Revision der Staatanwaltschaft am 21 . November

mit folgender Begründung : Zum Begriff der Verübuug groben

Unfugs gehöre , daß der Bestand der öffentlichen Ordnung verletzt
oder zum mindesten gefährdet sein muffe . Eine solche

Feststellung hinsichtlich des Hochs auf den revolutionären

Sozialismus habe der VernfungSrichter nach seiner Ansicht hier nicht
treffen können . Darum sei , da der Senat an die tatsächliche Fest -

stellung gebunden wäre , keine Rede davon , daß im vorliegenden

Falle ß 369 Nr . 11 des Reichs - StrafgesetzbucheS durch Richt¬

anwendung verletzt fei , und die Revision der Staatsanwaltschaft müsse

zurückgewiesen werden .
Wieviel Kulturarbeit hätte von den 11 Richtern und 3 Staats -

anwälten in der Zeit verrichtet werden können , die sie zur Ver -

Handlung über die unberechtigte Anklage gebrauchten .

Soziales .

Zur Selbstverwaltung der Krankenkassen . Ueber den Erwerb von

Grundeigentuni durch Krankenkassen hat der neue HaudelSininistcr
Delbrück eine bemerkensiverte Bestimmung getroffen . Im Jahre
1898 hatte die Regierung die Verwaltungsorgane veranlaßt , darauf

hinzuwirken , in die Elaruten der Krankenkassen eine Bestiminung

aufzunehmen , nach der für den Erwerb , die Veräußerung und die

Belastung von Grundeigentum , sowie für die Aufnahme von Dar -

lehen die Zustimmung der Aufsichtsbehörde vorgeschrieben werde .

Nachdem sei : 1903 das Verwaltungsstreitverfahren im Krankenkassen -

ivesen eingeführt worden ist . bezeichnet eS jetzt der Minister als nicht
ratsam , wenn die Behörden von ihrer Befugnis zur Genehmigung
in Zukunft Gebrauch machen . Wird die Genehmigung verweigert .
so haben die Kasten da » Recht , diese Besilminung in

ihren Statuten zu streichen . Die Aufsichtsbehörden können
dann nur nach § 45 deS KrankenversicheningS - Gesetze « vor¬

gehen . Die Kassen könnten so voranlaffen . daß die Eutschließrmgen
der Aufsichtsbehörde und LbcraufsichtSbehörde über Anträge auf Er -

teilung der Genehmigung einer Nachprüfung durch die BerwaltungS -
gerichte unterzogen werde » . Der Oberpräsident m Potsdam und

die Regierungspräsidenten sind deshalb vom Handelsminister jetzt
ersucht worden , von jener Befugnis , den Erwerb von Grundstücken :c.
durch die Kassen , keinen Gebrauch zu machen . Wo sie die gesetzliche
Grundlage bezweifeln , sollen sie nach 8 45 deS Gesetzes vorgehen .
Die Kassen sollen gelegentlich zu einer Aendenmg ihrer Statuten
veranlaßt werden . — Es ist gerade kein Zeichen von besonderer Be -
achtung der Gesetze durch den ftüheren Erlaß , wenn der Minister
sich jetzt veranlaßt fühlen muß , jenen Erlaß nicht anzuwenden , damit
er nicht als der Selbstverwaltung widersprechend vom Oberver -
waltungsgericht bezeichnet werde .

Die schwarzen Listen der AuSkunstS - und Jnkaffobureaus . Eine
Entscheidung von weittragender Bedeutung fällte heute das Reichs -
gericht , indem es ein Urteil deS Landgerichts R o st o ck vom 19. Ja -
nuar bestätigte , durch welches die Kausleute Heinrich M a a S und
Johannes Regel wegen versuchter Nöiigung zu Geldstrafe ver -
urteilt worden sind . Beide sind Inhaber der „ Internationalen

tandelsauskunftei" und des . Jnkaffobureaus Germania " . Die
bonnenten dieses Unternehmens erhalten für ihren Jahresbeitrag

von 19 M. Auskünste und können ihre Forderungen eintreiben lassen .
Die Schuldner erhalten nacheinander drei Zuschriften , von denen die
zweite in zarter , die dritte in energischer Weise andeutet , daß bö ° -
willige Schuldner in die allen Abonnenten zugehende Liste
der böswilligen Schuldner aufgenommen werden . Die Ange -
klagten haben nun versucht , auf diese Weise zwei Forderungen
von Mitgliedern in Höhe von einigen Mark und 189 Mark
einzutreiben . Die Schuldner antworteten einfach nicht
auf die Zuschriften , sondern erstatteten schließlich Anzeige .
Wie festgestellt ist , bestand die ersterwähnte Forderung überhaupt
nicht . Ob die zweite berechtigt war , konnte nicht festgestellt werden .
Das Landgericht hat aber angenommen , daß die Angeklagten an die
Berechtigung ihrer Forderungen geglaubt habe » . Zur Verurteilung
kam aber das Gericht aus folgenden Erwägungen : Die Angeklagten
hatten leine Veranlassung , die ftaglichen Schuldner als böswillige
anzusehen ; sie dursten ihnen deshalb nicht die Aufnahme in die
fcharzen Listen androhen und handelten nicht in Wahrnehmung be -
rechtigter Interessen . Die Aufnahme in jene Listen würde eine Be -
leidigung für die Betreffenden enthalten haben . — Das Reichsgericht
billigte diese Auffassung und verwarf die Revision der Anaellagteu .
— Diese durchaus zutreffende Entscheidung des Reichsgerichts sollte
die Anklagebehörden endlich dazu veranlassen , auch gegen schwarze
Listen und Llussperrungsandrohungen der Arbeitgeber vorzugchen .

Von einer Fabrikkrankenkasse . Ein unerhörter Fall von „christ -
sicher Nächstenliebe " und Mißbrauch der Stellung einer Kaffenleituug
wird uns aus Augsburg gemeldet . Eine Textilarbeiterin wurde
auf Kosten einer Fabrikkranlenkasse in die Klilnk des Diakonissen -
Hauses gebracht , um wegen eines Unterleibsleidenö operiert zu werden .
Die Operation wurde um 4 Uhr nachmittags vollzogen . Kaum
war die Schwerkranke am anderen Morgen unterredungsfähig , so
wurde ihr bedeutet , daß sie schon am Mittag die Klinik ivieder
Verlaffen müsse , denn die Fabrikkrankenkasse erlaube daS Ver¬
weilen der durch schwere Fabrikarbeit krank ge -
wordenen Arbeiterin nicht länger als einen Tag . Als die
Krankenschwester die Beschaffung einer Droschke in Erwägung zog ,
ging der Arzt darüber hinweg und meinte , die Kranke soll nur noch
einige Stunden im Bett verweilen , dann werde sie schon nach
Hause gehen können . Obwohl nun die Unglück -
liche noch nicht einmal die Folgen des Chloro -
formierenS überstanden hatte und zeitweise
noch taumelte , mußte die Schwerkranke um
2 Uhr nachmittags die An st alt verlassen und
den halbstündigen Weg bei naßkalter Witterung
zu Fuß antreten . Als sie unterwegs drohte zusammen -
zubrechen , nahm sich eine ftemde Person der wandelnden Leiche an
und brachte sie in ihre Wohming , wo sie dann infolge der
Ueberanstrengung ohnmächtig zusammenbrach . — Ein der¬
artiges Verhallen einer Krankenkassenleitung gefährdet den
Zweck deS Krankenkaffengesetzes . möglichst schnelle Heilung herbei -
zuführen nicht minder wie Leben und Gesundheit der
arinen Textilarbeiterin . Hoffentlich gelingt eS den AugSburger Ge¬
nossen , für schlennigste Fürsorge deS drangsalierten Opfer « der

Leitung einer FabriKrankenkaffe Sorge zu tragen . Die Erkrankte
hat allen Anspruch auf Ersatz der durch diese Fürsorge erwachsenen
Kosten . Ueberdies dürfte den Gerichten die Frage zu unterbreiten
sein , ob die Leiter der Fabrikkrankenkasse strafrechtlich verantlvort «
sich sind .

Feuerbestattung i » Sachsen . DaS Dresdener Oberverwaltunas -
gericht hat vor kurzem entschieden , daß für das Königreich Sachsen
ein gesetzliches Verbot der Feuerbestattung nicht besteht . Daraufhin
hat nunmehr das sächsische Ministerium deS Innern eme Verordnung
erlassen , in der mitgeteilt wird , daß die bei Anwendung dieser
Bestattnngsform zu berücksichtigenden Fragen sanitärer , krimina -
Uitischer und kirchlicher Natur denmächst durch Laudesgesetz geregelt
werden sollen . Sollten inzwischen Gemeinden , Vereine usw . zur
Errichtung von Krematorien „verschreiten " , so ist , bevor sie in Betrieb

genommen werden , zunächst an die zuständige Regierungsbehörde
» nd durch diese auf Grund von Sachverständigen - Gutachten an das
Ministerium Bericht zu erstatten . Damit ist also nunmehr endlich
die Errichtung von Krematorien auch im orthodoxen Sachsen im

Prinzip ermöglicht . — Wann wird in Preußen daS durch nichts ge¬
rechtfertigte Verbot der Feuerbestattung fallen ?

LehrlingSgrsetz in der Schweiz . Im Kanton Zürich ist ein

Lehrlingsgesetz angenommen , das nur noch die Lesung im Kantons -
rate zu passieren hat . An wichtigen Bestimmungen zum Schutze der

Jugendlichen fei hervorgehoben : Jeder Lchrlingsverwaa ist schriftlich
in drei Exemplaren auszufertigen . Zu anderen als beruflichen Dienst -
leistungen darf der Lehrling nur insoweit herangezogen werden , als
der Lehrvertrag es ausdrücklich gestattet und die Erlernung deS ve -
ruseS darunter nicht Schaden leidet . Wohnt der Lehrling bei seinem
Lehrmeister , so ist dieser verpflichtet , für einen gesundheitlichen An -

forderungen entsprechenden Schlafraum und für ein eigenes Bett zu
sorge ». Eine etwaige Vergütung für den Lehrling darf nicht nach dein
Akkordsystem berechnet werden . Die Arbeitszeit des Lehrlings darf
nicht länger als 19 Stunden dauern . Zu der — in nicht allzuweitem
Unefange zugelassenen — Ueberarbeit dürfen nur Lehrlinge von mehr
als 16 Jahren herangezogen werden . Sonntags - und Nachtarbeit ,
d. h. Arbeil zwischen 8 Uhr abends und 6 Uhr morgenS ist eben -
falls nur in sehr geringem Maße zugelassen . Den Lehrling für die
Zeit nach Beendigung des Lehrverhältnisses durch eine Konkurrenz -
kiausel an seinem Fortkommen zu hindern , ist untersagt . Schließlich
werden zur Beaufsichtigung des ganzen LehrlingswesenS paritätische
Konnnissionen aus Arbeitern und Arbeitgebern eingesetzt . — Das
schiveizerische Gesetz bedeutet den deutschen Vorschriften gegenüber
einen Forlschritt . __
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Wetter . Prognose für Freitag , den 24 . November 1905 .
Etwas wärmer , vorwiegend trübe mit Regensällen mid sehr lebhasien

südwestticheit Winden .
Berliner Wetlerbureau .



Tie Vorstünde der Agitationsdereine Stralsund - 7 ? ranzburg >
Kiize » und Landsberg - Soldin werden ersucht , zwecks gegenseitiger Aus «
spräche der ländlichen Agitation ihre Adresse bis Sonnabend , den 23. d. M. ,
an Genossen Eitner , Rotnintenerstr . 4, o. IV , einzusenden .

Wie lieben wir unsere soziale Lage ? Ucbcr diese ffrage wird
Frau Dr . G e r t r u d D a v i d am A>. November , abends 8' / , Uhr , in
einer Volksversammlung in den neuen . Prachtsälen deS Ostens " , Frank -
snrter Allee 151/152 , Ecke Nicdcrbarnimstraste , sprechen . Daran schlicsjt sich
eine Diskussion , in der hoffentlich seitens der Genossen — auch der Frauen
— rege Anteil genommen werden möge . Die Genossen , besonders die
Genossinnen , hauptsächlich die deS Ostens , werden gebeten , die Verjammlung
recht zahlreich zu besuchen .

Eingegangene DrucKfdmtten .
Tie Neue Gesellschaft , Hcst 34. Sozialistische Wochenschrift . Heraus -

acbcr Dr . Heinrich Braun und Lilh Braun . Verlag : Berlin W. 15. Preis
sür das Cinzclbejt t0 Pf. , pro Monat 40 Pf. , pro Vierteljahr 1,20 M.

| Brnfbaften der Redaktion «
®. P . Sie haben richtig geraten .

sZiirilttleste «- Cell .
Tie fnrlftlsche Sprechstunde findet täglich mit Zliisnabme de ? Sonnabends

von ?>/ , bis »>/ , Ubr statt . Geöstne « : abend « 7 Uhr .
5t . H. 128 . 1. Geburtsurkunde und Militärpapiere sind ersorderlich .

2. Arrest ist möglich . — Humbold . 1. Nein . 2. Der Wirt , falls nicht ( das
ist in Berlin die Regel ) der Mictsvertrag das Gegenteil besagt . — I . P . 13 .
Nein . — Müller I . Die Steuern sind nachzuzahlen , nur ist Lohnbeschlag «
nähme nicht mehr möglich . Weiteres ist auch in dem von Ihnen erwähnten
Buche nicht behauptet . — P . P . 33 . 1. Verjährung findet nicht statt .
Wer nach zurückgelegtem 21. Jahre ist die AuSsührung der Beschlüsse un¬
möglich . 2. Polizeiliche Recherchen können stattfinden , ein Steckbrief ist in
solchem Falle nicht üblich . — £ 9 . 90 . Ja , wenden Sie sich an die Ver «
ficherungsanstalt direkt oder an das städtische Bureau , Neue FricdrichfK - . S/Ist .
— Pech 5. 05 . 1. In der Regel . 2. Ja , man spart die Schadenersatz «
klage . 3. Sobald als möglich . Statt allgemeiner Fragen empfiehlt es sich

im Interesse deS Fragestellers , den ihn betreffenden Fall zu schildern . —
Wille . Bis zum l. Januar 1307. — K. F . 3 « . 1. Wenn das Eigen -
tumörecht vorbehalten war , so kann in dem Verkauf strasbare Unter -
schlagung erblickt werden . 2. Ja . — E . W. 27 . 1. und 2. Nein .
3. 2ch0 M. sür jeden Tag . — H. W. 2 Wiederholen Sie Ihre Anfragen
lmter Ergänzung nach folgender Richtung : Wie lautet Ihr Vertrag ? Als
was sind Sie beschäftigt ? ( HandlungSgehülse , Gewerbegehülse , Werkmeister ,
Gesinde , Privatschrciber oder was sonst ?) — <?. G. 103 . Leider steht
Ihrem Schwager keinerlei Anspruch gegen eine Kasse oder seinen Arbeit «
geber wegen der Krankheit zu. Liegt Invalidität vor und sind mindestens
200 Marken geklebt , so steht ihm ein Anspruch aus Invalidenrente gegen die
Versicherungsanstalt zu. — V. 85 . I. und 2. Nein . — F . SO . Nein .

Briefkaften der Expedition .
Patienten in Beelitz . Grabowsee rc . Diejenigen unserer Wonnenten ,
— ji — s. g"anjen nächsten Monats in der Heilstätte bleiben ,

Ueberlveisung von Frei - Exemplaren sofort ihre
die noch während des
wollen uns wegen der
Adresse einsenden .
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Publikum gegenüber keinerlei

Aeraiitmortung .

Zbeater .
Freitag , 24. N o v e m b e r.

Ansang 7' / , Uhr :
Opernhaus . Der schwarze Dommo .
Schauspielhaus . Prinz Friedrich

von Homburg .
NcueS . Eni Sonimernachtsiraum .
Westen . Wiener Blut .
Teutsches . Das Käihchen v. Heil «

bronn .
Berliner . Hamlet .
Lessiug . Die Erziehung zur Ehe . —

Die sittliche Forderung .
Ansang 8 Uhr :

Schiller tt . ( Wallner - Theater . )
Nora .

Schiller Zss. ( Friedrich Wilhelm
städtisches Theater ) . Der Traum
ein Leben .

Komische Oper . Der Gaukler
unserer lieben Frau .

jjeiilral . Musette .
Nesidenz . Der Prinzgemahl .
Kleines . Hidalla .
Triauou . " Der letzte Troubadour .
tkiistspielhaiis . Der Familientag .
Thalia . Bis früh um Fünse !
blarl Weist . In Berlin ist was loS.
Lnike » . Ein Blitzmädel .
Deutsch - Amerikanisches . Wer ,

Herr Herzog !
Metropol . Auf — ins Metropol l
Kasino . Das Opferlamm .
Slpotto . Prinzeß Rosine .
Walhalla . In Lebensgefahr .
Herrnfeld . Familientag im Hause

Prellstein .
Wintergarten . Otcro . — Speziali «

täten .
FolieS CaPrteeS . Nach dem Zapfen «

streich . Vorher : Familie Knopf -
loch. Spezialitäten .

Rcichshallru . Stettiner Sänger .
Passage . Spezialitäten .
ilrania . Tanbeustraste 48/49 .

Abends 3 Uhr : Ticrlcben in der
Wildnis .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 157/S2 .
Täglich geösinel von 7 bis 1 Uhr .

Tauben
Str . 48/49 .

Urania
8 ühr :

Tisrieben in der Wildnis.

Sternwarte Invaliden .
str . 57( 62.

Berliner Theater .
Hamlet .

Trauersp . in 5 Akt. v. 33. Shakespeare .
Anfang T/ , Uhr .

Sonnabend nachm . 3 Uhr Schüler «
Vorstellung : Kabale und Liebe .

Abends 71/, Uhr zum erstenmal :
Annemarie . Vorher : Der Geigen »
machcr von Cremona . Sonntag :
Hamlet . Montag : Andalofia .

CASTANS

anopticum :
Friedriohslr . 155.

„ Ernte "
Schattenspiel in 9

□

Bildern .

Wanderung durcii dasNiital. !
Roste , urant ;

Original Nilrrbepger Sänger .

Sehlller - Tlieater .
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .

Freitag , abends 8 Uhr :
Kiora .

Schaufp . in 3 Auszügen v. Henrik Ibsen .
Deutsch von Wilhelm Lange .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
H« fsi » n » t .

Sonntag , abends Sllhr :
Biora .

XI. Berliner Saison . '

Zirkus Busch .
Zum seohstemnal : ' - gMiS

diesjährige grolle Mancge -

Zentral - Theater
Abends 8 Uhr :

Museile .
Operette in 3 Alten von Herbley

Kasino - fkeater
Lothringcrstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Allabendlich ausverkauft .
Glänzender Erfolg !

Das Opferlamm .
Vorher : Kapitän Zlavtvn . etc .

Sonntag , abends 8 Uhr : I - olo «
Vater von L' Arrongt .

Lustspielhaus .
AbendSSUHr :

Der f amilicntaflf «

Residenz-Theater.
Oirektion : Richard Hlexandcr .

Freitag und Sonnabend Ans. 8 Uhr :

Der Prinzgemahl .
Satirischer Schwank in 3

- - - - - -

9 Zanros und I .
Asten von

Chancel .

Schaustück :
Das

Original - Pantomime d. Zirkus
Busch in 8 Bildern .

Die S indischen Original - Faklere
als Zauberer

und SchlangenbeschwSrer und
zum erstenmal inDeutschland :
Mr. Hagedorns Transtormations -
Grotle . iJV Außerdem : Auf¬
treten des Mp . Pearson .
Zwergclown Frangois mit dem
Zwergpferd . Frl . Kaminska .
Schulreiterin . — Herr Ernst
Schumann mit seinen Neu¬
dressuren .

Schiller - Theater N. ( Friedr . - Wilh . Th. )
Freitag , abends 8 Uhr :

vsp Tpann , « In l ««I ><? n.
Dramatisches Märchen in 4 Auszügen

von Franz Grillparzer .

Sonnabend , abends SUHr :
SlapTen . tpvloli .

Sonntag , abends 8 Uhr :
�6ygee nnd sein Rlne .

Folies Caprice .
Budapester Possen - Theater

= = 132 Linienstr 132 ■
Ecke Priedrichstraße .

Zum 00 . Male ;

Kach dem Zapfenstreich .
Vorher :

Familie Knopfloch
u. d. ausgezeichn . Spezialitätenteil .

Anfang 8 Uhr.
Vorverkauf täglich d. A. Wertheim

und an der Theaterkasse v. 10 Uhr
vormittags an .

Sonnlag Ansang 8 Uhr : Oenlse .
Montag und folgende Tage :

Prinzgemahl .
Der

Heues Thealer .
Abends 7' / , Uhr :

Lin Lemmemachlslranm .
Morgen und folgende Tage :

Ein Sommernachtstraum .

kleines Theater .
?llifang 8 Uhr :

Sonnabend : Kltvtta .

kuisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Ei » Blitzmädel .
Sonnabend : Der Veilchensresser .
Sonntag : Hamlet .
Montag : Hamlet . _

Trianon - Thealer .
Heute und folgende Tage :

Ler letzte Troubadour .
Ansang 3 Uhr .

Sonntag abend :

Das Ende der Liebe .

WendS 8 Uhr :
Die November - SpezialitSten .

9- , . Uhr :

Prinzeß Rosine
von Paul Lincke

Sonntag , den 26. November ( Toten¬
sonntag ) : OaST ' Einmaliges Gastspiel
der Pariser Strakensängerin TEE
Mad . Eugcnäc ItuSTet .

Fröbels iilerlei - Thcsier
Schönhauser Allee Nr . 148 .

Jeden Sanntag und Mittwoch :

Arnzert , Theater u. Spezialitäten .

Ansang Sonntags 6 Uhr
Wochentags 8 Uhr .

Nach jeder Vorstellung : «Zi-oller Tai «.

Metropol - Theater
Anfang 8 Uhr .

! i - Ii

Gebrüder

Große Jahresrevue mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Rauchen in all , Räumen gestattet .

Totensonitaii, ileo 26. Soveniöer:
Einmalige Aulführung ;

Der Totschläger .
Pariser Volksstüok in 5 Akten

von Emil Zola .
Gcrvaise : Else Schiff v. Lessing -

Theater .
Oonpean : loset Giampietro .

Komisciie Oper.
Frledrlchstr . 1041 —404 a,

Freitag , den 24. November ,
abends 8 Uhr :

Der Cauklef üBserer iieöen Frau.
Sonnabend und Sonntag : Der

Gaukler unserer lieben Frau .
Montag : Hotfmanr . s Erzählungen .

Carl Weiß - Thealer .
Gr . Franksnrierstr . 132.

Ja Kerlin ist was las .
Ansang 8 Uhr .

Sonnabend nachm . 4 Uhr Kinder -
Vorstellung : Sneesdttchen und die
sieben Zwerge .

Abends : Maria Magdalena . _

W. Noaeks Theater .
Direktion : Rob. Dill . Brunnenstr . 16.

Oer Mann im Monde.
Posse mit Gesang in 3 Akten von

E. Jacobson .

Ans, 8 Uhr . Eintritt 30 Ps.

Morgen mit neuer Ausstattung zum
erstenmal : yathan der Welsp .

Reichshallen .
Heute :

Stettiner Sänger .
Zum Schlusi !

Fräulein Doktor .

Zeitdurleske von Meysel .

� �OS .o c c y?

C« '

Herrnfeld-
Theater .

Heute präzise 8 Uhr :

Komödie in 3 Asten
mit den Autoren

Anton und Donat Herrnfeld
in den Hauptrollen .

Borverk , 11 —2 Uhr . ( Theatcrkaffe ) .

ÜSipliiis

Albert Schumann
Zum drittenmal :

VI « Sensation des Tages .
Eine absolute Novität !

Autobolide
La belle Mlle. de Thiers .

Ferner : Neu !

Los Queirolos .
Original spanische Truppe , ö Personen .

4 indische Zauberer
in ihre » unglaublichen Leistungen .
Neu ! Der schwarze Stern ! Neu !

Mik Texas Hattie .
Außerdem : SfSF " Das anerkannt

vorzügliche Programm und Direktor
Albert Schumanns neue und moderne
Dreffuren . Zum Schluß :

«Die reizende Sgortpantomime :

�ef9 Englischen Derby.

Käuferverejn„SelMOIfe"
Montag , den 27 . November , abends 8 Uhr ,

im Lokale „ Reichenbergerhof " , Reichenbergerstr . 147 :

Delegieden-Versantmltnig.
Tages - Ordnung :

1. Vorlegung und Genehmigung der Bilanz .
2. Bericht des Borstandes .
3. Ersatzwahl des VerwalwngSratcs .
4. Statuten - Zlendcrung .
5. Vereinsangelcgenheiten .

DaS Mtgliedsbuch und Einladungskarte dienen als Leglttmatton .
140/3 vep Vorstand .

Tischler - Verein zu Berlin .
E . H. Nr . 89 .

Sonnabend , den 25. November 1305, abends S' /j Uhr , Melchiorstr . IS :

Versammlung " WD
TageS - Ordnung :

Vortrag . Diskussion . Ausgabe der Urania - Billetts zum 3. Dezember .
Gäste ( auch Frauen ) habe » Zutritt .

193/12 ver Vorstand .

Vsllmlls Thestcr
Unter dem Prolektorate deS

Professor Reinholii Begas

iMs - W » r
Konknrrenz .

Heute ringen : ' VB
EfaerTe ( Deutschland ) gegen CT. de

Terrassier ( Belgien ) .
Jewstlfeyew ( Rußland ) gegen Strenge

( Berlin ) .
AntonitseH ( Oesterreich ) gegen van Dem

( Belgien ) .
Beginn der Vorstellung 8 Uhr .

Beginn der Ringkämpfe 3 Uhr 45.
Rauchen in allen Räumen gestattet .

In Vorbereitung :

lebt ja mit einmal .
Totensonntag , den 26 . November :

Unser Doktor .

DciM - MaiiUes taler .
KOpenlehcrstr . 67 .

Zum

88.
Male .

Joden Abend 6 ühr !
Gastsp . ADOLF PHILIPP

ABER !
Herr Herzog ♦

Sonnabend , den 25. Novbr . 1905,
nachm . 4 Uhr :

Kinder - VorstcUnng .

„ Hänsel u . Gretel "
in

= AMERIKA =

Kleine Preise . "TölG ,
Sonntag , 26. Kovbr . , nbends 8 Uhr

" " Einmalige Aufführung ' �aB

„ ARME MADCHEN " .

Passage-Theater.
i Ans. der Abendvorstellung 8 Uhr .

1

in ihrer entzückenden
Parodie .

Duncan -

Paul Jülich
der unverwüstliche Humorist .

Ii neue erstklassige Mm .

Bernhard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraßc 58.

Steffen Langer ans Glogau
oder : Zar und Setler .

Oiiginal - Lnstspicl in 4 Auszügen und
1 Vorspiel v. Charlotte Birch - Pseiffcr .

Ans. 8 Uhr . Kaffeneröffnung 7 Uhr.
Entree 30 Ps. , numcr . Platz 50 Ps.

( im Abonnement 40 Ps. )
In Vorbereitung : Tie Grille .

II . Zimmermann
Berlin SO. Juwelier Oranienstr . 206

Gold - und Silberwaren =Fabrik ,
Uhren - Großhandlung . 4122L *

Eigene Werkstatt für Neuarbsit u. Reparatur .
Streng reell . — Billigste Preise .

Glaschristbamnschmuck .
Sortimente modernster Neuheiten m bester solidester

Ausführung , daher viele Jahre verwendb . , versendet auS
erster Ha » d staunend billig franko inll . sorgsält . Verpack .
Hermann BOhin I , Glasbläserei u. Baumschmuck -

Fabrik , Ernftthal - Lauscha Nr . 6» Thüringen .
Sort . 1, 325 St . , echt vcrsilb . , vielsarb . , gematte Eier

u. Kugel , bis 83 mm Gröfie , Eis - u. Dtamantkugel ,
Leuchtrrflcxe , Glocke » , llhrc », Schlangen , herrliche
mit Silberdraht u. Cbenille umfponn . Neuheiten , Ballon ,
Ampel , Engcl ' Restexe , Guirlandkugel . grast . Silber -
»üffe . Körbchen , EiSzaPf . , Lichthalter , Engelnicdaillons ,
Preis Mk . 5. ( Nachnahme Mk. 5,30 . )

Tort . 2 , 180 Stck. . groß . Sach . , zuM . 3. ( Nachn . Mk. 5,30 . )
Sort . S. 75 Stck. , große , ausgesucht seine Gegenstände ,

zu Mk . 3. ( Nachn . Mk. 5. 30. )
Den Sortimenten 1, 2 und 3 lege als Beigabe zu eine

prächttge , reizend sinnige Baumspißc mit daraus schweben -
dem, sich bewegendem Engel , ein ff. ausgestatt . prächtiges

Schiff mit Engel u. «ine Paradiesschlange . 59/ 14*
- • -

u m ' - - -- - ' . Mk. 5
- - - - -

orlimcnte zü Mk . lO
3L0. ) Beigabe Baumspitze , Wachs

engel u. Engelshaar . Für Bereine u Händler reich sort .
~Dort . 4, 180 Stck. . ,n Mk . 3. ( Nachn .

Lpezeialhaus
kür

( ielexenheitsksuke .
HIlllgste Hrelse .

Lsriiinso — Slorcsl
Töllbettdecken — Teppiclie
Steppdecken — Portieren . |

I. ( Kein

Laden ) I

OTERO

und ein auserlesenes

Künstler - Programm .

Palast - Theater
Burgstr . 24, 2 Min . v. Bh. Börse .

Heute 8 Uhr . Entrce 50 Pf .
vas glänzende

November - Programm .
raun

Verwandl . - Sehauspieler .

argold
der einbeinige Univ. - Artist .

Die weiße Dame .
Posse mit Gesang und 11 erstklasstge

Nnmmern .
Famiiienkarlen in allen Berliner

Friffer . und Zißarreng - schästen sowie
uu Thealerburean unentgeillich zu
haben .
A� - Sonnabend , 25. November ,
wegen Pnvai-Festlichkeit MW - kxjnc

Vorstellung .

NUllvI

8' 1

Blitz s Schnell
kommt man mit der Hochbahn bei HVelnaart « n , Oitschinorslr . 72

Station im Hause . Empfiehlt :

t Posten Monats- Anzüge, I Posten Monats -Paletols,
1 Posten Monats- Beinkleider zu staunend billigen Preisen, ! !

— - au » für korpulente Herren paffend . - - -
•

st» Dieselben find von feinen Kavalieren und Reisenden , die nur einen
Monat ihre Garderobe tragen . 38662 *

� Fahrgeld wird vergütet . O Bitte auf Hausnummer zu achten .

Belle -Aillancel
Theater - V arlBtö .

Anfang 8 Uhr .

Ein Abend in einem
amerlkanischeni
Tlngel - Tangel .

Georg : Kaiser
ha I nnre

Etoile Excontrique .
16 sensationelle Debüts .

Rauchen im Winterg . gestattet , j

Schfineberger Wintergarten
rifou * �"lhstraße 9.
Täglich Theater , und Speziali -

täteuvorftellnng .
Senntags 2 Vorstellungen .

Nachmittags 4 Uhr zu halben Preisen .
Jede erwachsene Person bat ein Kind

Abends 7 - / . Uhr Große Gala «
Vorstellung . Lje Direktion .

Perledergerslr . 25. Stendalerstr . 18.
Säle von 108 —1200 Pers . stehen den

geehrten Dereinen zur Versügung .
Jeden Sonntag , Dienstag u. Freitag :
Gr . Theater - Vorntcllnne .
Jv - n Montag : Ltuarteltfänger und

hnmoristische Soiree .
Jeden Donnerstag : Gr . Konzert .

lK

Lclczzcum
Tresdeqerstr . 97 .

Ansang 8 Uhr - Sonntags 7 Uhr .
grandiose Spezialitäten

die best . Komiker u. Soubrett .
Bendir , Littke Earlfen , OSkar
Fürst , Sochgemuth , van Roy ,

Fanny Behrens .
Debüt : Flora Flenrette .

Geschwister Andrawchy .

Sonntagnachmittag 3 Ubr :
Humoristische Volksvorstellung .

Jeder Platz » 0 Pf. . Loge
und 1. Parkett 70 Pf . 1 Kind fier

Im Konzert - �aal :

Täglich : 2 Kapellen
Natursängern

mit der .



Sanssouci Jüttbiiffrftt . 4'
Direltion Wilhelm Reimer .

Sonnt . , Mont . , Donnerst . :
livH ' lNNNN ! »

Ilosliliölltzebö Sänger
uno Tanzkränzche » .

Sonntags Beginn 5 Uhr ,
wochentags 8 Uhr .

Dienstag , Mittwoch :

Gastsp . d. I - awe- Rneemdlez .
Der kleine Saal ( 150 Pers . ) ist noch

einige Sonnabende zu vergeben .

WiiElysin
Koiuinanflantenstraße 3/4 .

Bis 30 . November 1305 :

Großer internationaler

Soubretten - Wettstreit .

i
JlorUaplatz .

Täglich
O» in den unteren Säle « �

( ZottscKslK - Koniert .

1. Z ( vmmunAl « sMsÄrK .
Heute Freitag , den A4 . November abends 8Vg Uhr ,

bei WßgÄ » Stralauerstraße 57 :

ww Koromunalwäbkr ' UeriaroroluDg . " WS
Tagesordnung : 1. Vortrag des Stadtverordneten Bernhard Bntns über :

Sozialdemokratie und Gemeindeverwaltung . 2. Diskussion .
Ansprache des Kandidaten Paul Schulz . 236/12

Zahlreichen Besuch erwartet
_

Das Komitee .

— Otto Pritzkows
Berliner

lllünzHtr . 16 .
Die drei lebenden - 1

gr . anatomislhen Wnuder i
ZIn » » Iieinien « eI »
Sltelett - ZIennel »

Bnnimiliantmeniiel »
W- kntree SO PT .

Gustav

Behrens

Spezialitäten-
Tiieater

Frankfurter -

_ _ Allee 85.
Allabendlich kolossaler Beifall !

Neu I Llgnor Franreeko , Neu !
wunderbarer Froschmensch am Trapez .
Neu I Ble 4 Vollmers , Neu !

Äite . Akrobaten .
Das gebildete Dlenslfflldchen ,Neu !

Neu l Oer eifersüchtige Ehemann ,

und

Posse mit Gesang .
. . . . .tige Ehi

Posse mit Gesang .
IS « pezialitltteii .

BDIowstraBe 37
an der

Luthertdrche .
Heute sowie Jeden Freitag :

Humoristische Soiree
der aUbeliebten

Königshof,

Steidli

Sänger .
Anfang Bll , Uhr .

Entree 30, Sperre . 50.

& £

Kommugalvloler-Tersaininluiig
für den 6 . Oezirk

Freitag, den 24 . d. M. , abends 8' / - Uhr, in Zühlkes Salon , Denneivitzstr. 13.
TageS - Ordnung : 239/10

1. „ Unsere Kommunal - VerwaltunF " . Referent : Stadtv . ? . LwAlck -
2 . Freie Diskussion .
_ Zu recht zahlreichem Besuch labet ein van Wahlkomliee .

Deutfcl)cr Metallarbeiter verbanä .
Verwaltungsstelle Berlin .

IlaAJpt - Bnroa « : ünAoI - Vesr AS , Sllmmvr 4 — S. rsrnsproelivr Amt IT , 0670 .
Arbeitsnachweis Zimmer 34 , Amt IT , 3353 .

Sonntag , den 26 . November , vormittags 10 Uhr , in der „ Neuen Welt " , Hasenheide 108/114 :

| Sr General - Versammlung . W
TageS - Ordnung

1. „ Die Aussperrung in der Elektrizitätsindustrie . " 2. An die Verwaltung
gelangte Anträge . 155/3

ahn « ZntjsliedslmelK kein Zutritt .

Zahlreichen Besuch erwartet Ble Ortsverwaltang .

Achtung ! FBiesenleger ! Achtung !

Sonntag , den 26 . November 1905 , vormittags 10 Uhr ,
im GewerUsctaaftshause , Engel - Ufer 15 ( Saal 5) ;

Außerordentl . Mitglieder - Versammlung
der Sektion der Fliesenleger des Zentralverbandes der Maurer .

TagS - Ordnung : Stellnngnahme za unserem Tarifvortrage .
StF " Mitgliedsbuch legitimiert ! OM

Werte Kollegen l Obige Tagesordnung ist derart wichtiger Natur , daß alle im Fliesenleger - Beruse
beschäftigten Kollegen tn der Versammlung erscheinen müssen .
159/11 " Der SektionSvorftand . I . A. - Fell » Oreiske .

• ssü Backofenmaurer ! as
Freitag , den 24 . November 1905 , abends 8 Uhr . im Gewerkschastshause ,

Engel - Ufer 15 ( Saal 8) :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung : 1. Bortrag des Kollegen Haase : » Der Zweck der gewerkschaftlichen

Organisation « . 2. Gewerkjchastliches .
gy Mitgliedsbuch legitimiert . — Jeder Kolleg « muß erscheinen .

159/10 _ Der Torstand . I . A. : Wilhelm Lehmann .

zu Berlin .

Sonntag . 2 ®. d. an . , vormittags 10 Uhr . im » Englischen Garten « ,
Alexanderftr . S7v ( oberer Saal ) :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung :Tag «

. Die Krankenversicherung - .
Verschiedenes .

2. Diskusfion . 3. Unsere1. Porttag über .
Deleaierlenwablen . 4. Vcrschieoenes .

Der wichtigen Tagcs - Ordnung wegen ist eS Pflicht eines jeden
ausgcNartcn Mitgliedes , zu crschcvien� _ _ . _ _ , _ _ _ _„

_ _ _

.ousg .
278/1 1c Drelzehner - Kommlsslon .

Verein der Bohrer
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 20 . November , vormittags 10 Uhr ,

in BiikerS Feftsälcn , Wcbcrstr . 17 :

General - Versamml « « g .
Tages - Ordnung :

1. Slbrechnung vom 3 Quartal . 2. Abrechnung vom Stteik .

3. Abrechnung von der Dampferpartie . 1- Anträge und Ausschluß
von Mitgliedern .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet
298/10

'
Iber Vorstana .

ßcHung ! Achtung S

IParkettbodenleacr !
Laut BersammlungSbefchlus , arbeiten die Bodenlcger bis auf

weiteres tSglich von 8 bis t Uhr mit den bestehende » Pansen .

97/8 ' Die Konimission .

m . . . . . . . .tue- n talaarliEilEr DEiWiils.
Tic Sammelliste Nr . 117 obigen Verbandes , versehen mit

: m Vcrbaudssteknvcl , auf welcher 17,10 M. gezeichnet sind , ist
- rloren acaanacn . Wir crinchen dieselbe bei ihrer - Zirkulation

. . . .. . . . . . . ., diese Listtn öffentlich
cht zirkulieren dürfen . 252/4 » Der Vorstand »

III . Wahlkreis .
17. Kmumual - MahlbeM .

Freitag , den 24 . November , abends 8V2 Uhr ,
im Dresdener Garten , Dresdenerstr . 46 :

Vvrssmmlung .
TageS - Ordnung :

Borttag des Genossen Dr. Weyl und des Kandidaten Emil Kerfin :

Die Nachwahl im 17 . Kommunalwahlbezirk .
2. Diskussion . 241/11 »

Zahlreichen Besuch erwartet Das Komitee .

ir in
Heute Freitag , abends 8' / , Uhr , im GewerkschaftShausr ,

Engel - llscr Nr . 15 : 97/1

Sitzung derjOrtsverwaltung .

Möbelpolierer !
Montag , den 27 . November er . , abends 8' / . Uhr » im Lokale

Königstadt - Kasino , Holzmarktftr . 72 :

M Bnsnehsn - Vos ' ssmmiungs
TageS - Ordnung :

t . Borttag und Rezitationen von Werken Maxim GorkiS , dem jüngsten
Freiheitsdichter Rußlands . 2. Diskussion . 3. Branchenangelegenheiten .

Mittwoch , den SS . November er . , abends 8' / , Uhr , bei « « bat .
Blnmenstrasse 38 :

Vrsnchen - KommissZons - SitZcunx .
97/9 _ Der Obmann .

Nachruf !
Durch das am 19. November erfolgte Hinscheiden

unseres Oekonomen

Herrn Gustav RaiHlOW
haben wir einen herben Verlust erlitten .

Nahezu 25 Jahre hat der Verblichene mit großer Um¬
sicht unseren Brauerei - Ausschank geleitet und durch
seine unermüdliche Tätigkeit und gewissenhakte Geschäfts¬
führung die Interessen unserer Gesellschaft zu fördern
gewußt .

Wir werden dem allezeit getreuen Freunde stets ein
treues Andenken bewahren .

[ 60,1 ]

Berlin ,
SchSnhaiiser Allee 176.

Brauerei Pfeiferberg
vormals Schneider & Hillig

Aktien - Gesellschaft .

Jerliner Meiter -

EaiUalw - teir
Mitglied des Arbeiter -

Radsabrer - BimdeS
» Solidarität » .

Sonntag , 25. Nov . : NereinStour
nach Fichtenau . Start 1 Uhr : Schle «
sische Brücke .

Freilag abend 9 Uhr : Fahrwart -
Sitzung bei Ostrowski , Schilling -
ftrnfec 24.

HI . Abteilung . Sonnabend , den
25. Nov. , im „Markischen Hos " : Licht -
bttder - Bortrag : Wanderungen am
Rhein . Hieraus : Tanz . Ansang Punkt

9 Uhr . 27/17

Arbeiter ' �enogrsgiien-
- - - - - - 8uud. =

Neuer Kursus in der » Deutscheu
Bolks - Kurzschrift « ( ShstemArends )
beginnt am 30. November , abend ?
' ( ,9 Uhr . Intelligente Arbeiter , welche
sich diese ideale Schrijt zu eigen
machen wollen , mögen sich melden
im Restaurant Liebr , Grenadier -
strafle 35 oder beim Genossen Hennig ,
KolbergerstrasieLO bei Jalobey . Unter -
richt unentgeltlich , Lehrmittel 1, 50 M.

Für Vereine .
Frei geworden ist Sonnabend , der

3. Februar , und Ansang März .

kuss ' Lslon ,
Große Frankfurterstraße 85.

MontagS und Mittwochs für
Versammlungen frei . 5151L '

Herrenkragen , rein Lein . 4f .
beste Orualit . Dtz . M . 3 u. 3 . 50 .

Manschetten , prima . 4fach
>/ , Dtz. M . 1, « « und

Berviteurs , größteAuswahl
Stiiek von 30 Pf . an .

Krawatten , Handschuhe ,
Hosenträger , Taschentücher ,

Hemden , Strümpfe : e. *
Detailverkauf zu Engros - Pretsen .

Ernst Marcuse
23 . HttnimtraBo 23

i

3aeob Golde
Spec . - Waschegcachttft

Arbeiter - Berafskleldnng

119 Gr. FranldQrterstr . 119
10 ' / , Rabatt .

Uebtr 40 Jahre Im Osten Berlins !

Dhren , Bilder ,
Gardinen , Stores , Portieren ,

Tepplehe , Lluferstoffe ,
Steppdecken , Plllschdecken ,

Wische , Chaiselongue etc . billigst .
Auch auf Teilzahlung .

Gustav Steinke ,
O. , Koperniknsstr . Ä1

Bahnhof Warschauerstraße .

Achtung, Kupferschmiede !
Freitag , den 24 . November , abends 81/ , Uhr , in Dräscls Festsälen ,

Neue Friedrichstrave 35 :

Mitglieder - Uersammlung
des

Verbaudes der Kllpferschmitde Akvtschlands, Fi!. Keriin.
TageS - Ordnung :

1. Die Antwort der Arbeitgeber . Beschlubsassung über die eventuelle
Beilegung des Streiks . 2. Mitteilungen . 100/15

Äollzähliges Erscheinen der Kollegen wird erwartet
Der Torstand ,

Bettstelle »,
Kleiderspmd . Wäschespind , Stühle .
Plüschsosa , Spiegel , Kommode , Teppich
usw. Reue Königftr . 20 . 282/20 '

a PeBz - Stolas . »

Kürschnermeister K. MllhatilS
t >- r . Frankftartepetr . 69 , I ,

IMT Kein Laben IM »
Vis - ä - vis StrauBberger Platz .

2. Geschäft ; KOpenlckerstr . 62 .
empfiehlt grosses Lager in allen
Arten Pelzwaren zu SiigroS -
preisen . Kolliers von 1,50 M. .
Stolas von 5 M . an bis 400 M .

Dr « Simmel ,
Prinzen -
Str . 4t ,

Spezi , ilarzt für 29/14 »
Daat » nnd Durnlelden .

10 —2,5 —7 . Sonntag « >0 —l2 . 2 —4 .

ßsuisciiöl

�esallgldöilös - Vefbassli
Berwaltungsstelle Berlin .

D« de » - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Former

Paul Lehmann
gestorben ist. 155/4

Ehre seinem Andenke » l
Die Beerdigung findet am ,

Sonnabend , den 25. November ,
nachmittags 21/, Uhr , von derf
Leichenhalle de ? EmmauS - Kirch -
hoses in Britz , Hermannsttatze , j
auS statt .

Rege Beteiligung erwartet
Bio Ortsverwaltung .

Zentral -Kranken - u. Sterbekasse !
der deutsctien Wageniiauer.

Berlin , Bezirk 17 .
Den Mitgliedern zur Nachricht .

datz unser Mitglied , der Former s

Paul �ekmann
am 21. d. M. verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonn -
abend , den 25. d. M. , nachmittags I
2' / , Uhr , von der Leichenhalie j
des EmmauS - Kirchhofes in Rix .
dorf ( Hermannstrafie ) aus statt /

Um rege Beteiligung ersucht
253/10 Die Ortsverwaltaug .

Allen Bekannten und Kollegen j
die traurige Nachlicht , daß mein }
lieber Mann , der Nadler

Karl �torStT
am 21. November nach langem !
Leiden im Krankenhause Moabit i
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am !
Montag . den 27. Novemoer ,
nachmittags !>/ , Uhr , von der !
Leichenhalle des Zentrak - Fried -
hoseS in Friedrichsseide aus statt , s
632b Witwe Gertrud Moritz .

Am 21. November verschied nach
langem Leiden unser langjähriges
Mitglied und Sportgenosse

Karl Moritz .
Wir bettauern in ihm einen

treuen ausrichtigen Freund und
Förderer des Segelsports .

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am.

Montag , den 27. November , nach -
mittags 1' / , Uhr , von der Leichen -
balle des Zentral - Friedhoses in
Friedrichssetde ans statt .

8egkI-KIu!i „Fraternitas ".
Der Toratand .

Berlins und Umgegend .
Todes - Anzeige .

Zur Nachricht , dassunser Bundes .
Mitglied

Willi. Melodisdack
aus Rauch - Klub . Eintracht ' per -
starben ist .

Ehre feinem Andenken !
Die Beerdigung findet am >

24. November er. , nachm . 2 Uhr
vom Trauerbause aus nach dem I
PiuS - Kirchhos statt .
298/14 Der Torstand .

Dauksaguna .
Für die Teilnahme bei der Be-

gung unseres geliebten SohueS
Bruders Dskur Itiiuisr !
sagen allen Bekannten , Frenr
Dank. ° unsere, , berzltch

Frau « odwig llzuzohe
Friedrich Räuscl
Georg Räuscher

als Brüder .

Franko Berlin .
Tischsüsse , 7 cm stark , gleichviel welches
Muster , pro Satz 1,10 bis 1,15 M. ,
sowie alle sonstigen Drechslerarbeiten

empfiehlt die

Fattdusger Drechsieiwaaren-

G. m. b . H. Pattdur , i. Behlosw. . »«,,, .

Iis. löll « - . " . M
Strasse 2

jetzt :
lial :

™ � 26 ,
- �omoopath u » d Spezial - Arz

iur Haut - , Harn - und Geschl . - Lei
� u. 5 — 8. Sonnt . 11 —3 .

�Grotze Zetten lS M.
. lüberbe. , . Uvlcrtrt », zwei Kiffsn) mit

g- rcinigten ntu * gfitttt bei
Tust » vLvNig . Serli » S. . P' >n . n >.
irral « 4«. Cttislirte toftmftei . Oiels

V «nelktnnnnarfchreliea , _ »



— - - -

�jgjflföljinisc�sJ�u�us.

Empfehlen unser helles u . dunkles

TafelMer :
Gambrinusbräu ( Münchener )

Nepomukbräu ( Pilsener )

Böhmisches Brauhaus NO.
FaB - Abteilung : Ijandaber�er Allee 11/13 . T. VII. 5088 .
Flaschen - „ Frlcdcn - StraBe 98 . T. VII. 1670.
Unsere Oris ' lnal - Abzug - Flaschenbiere in fast allen

Kolonialwa en - Handlanecn . 45101 . *

Die allerbeste fhsppe
erhält man , wie seit Jahren bekannt , bei

OTTO KREYSSIG
[ 4847L *

Puppen » Fabrik , ßFunnenslr . 119 .

Reparaturen gratis !

ftffJttaAl OfAltMSk nnil Lager kompletter
IH WohDQDgs-EinrielitungeD

sen Fabrikpreisen — Fix « » « Wcrkstlittcn — empfiehlt

Julius Upelt , Skalitzerslr . 6,
"

Feine Felzwaren *

Stolas - Jacketts
i . tadkllo ! cl . AuSsllhru »g, sehr preiswert .
57 FclpssisrerMtr . 57

neben den ' siolonabcn .

Kein Schaukasten !

tWchckM
4893L4

delegenheifskauf !

Bunte Normal -

Sciiiafdecken

Iganz
dick QßO IM

fehlorhaltÖ 4

Spezial-
fiaus

Oranlenstraße 1§B. D%Un

Stola

Muffen
etc . etc .

Biir eig. Fabrikat.
Große Auswahl .

Kaiman ,
Dresdenerstr . 75

vom II .
2 Haus v. Thalia - Th.

Kein
Zwischenhändler .
Verk . auch Sonnt , u.
Wochent . t>. DU. ab.

�hygienische
Beauisanuiei . rseueBt . Katalog

OL Einpfehl . vielAerztc u. Prof . grat . u . &
H. vnxor . Gummiwaienfabrik

Berlin NW. . FriednchBtratBe 91/OX

fCleine /inzeigen . M
r oti IS Buchstaben zählen doppelt JBatttBS * 4MP f Strasse 6'.

Anzeigen
den Annahmestellen für Berlin

tts ! Uhr , für die Vororte bis ! 2Ubr ,
der Hauplexpedillon Linden -

ttrasse 69 bis i Ubr antenommem .

zhiii A
rerden
•■rlln

" M
Verkäufe .

OliirMnriilinuB KrctzeFranksurler »
ftiajje S, pnrlerre . _ If

Deckbett , Unterbett , Kiffen mit
glattrotem Inlett , zusammen 10,5V,
nur ( Pfandleihe ) AndreaSsiraße 38. *

Notrosn - geslreiftes Deckbell , Unter ,
wci Kisien , 18,00 , Andreas -

100SK *
fielt ,
straße _

_ _

PommerlÄeS Bauenibett , Deck -
fielt , Unterbett , zwei Kiffen , 27,00 .
Grades Laien , Stuck 1,00 . Pfandleihe
Andreasstrad « 33. Elektrische nach
»tberall . 1007K *

Deppichrk
Gröf - . ku für die Hälfte
im Teppichlager Brünn ,
Markt 4, Bahnhof Börfe .

in allen
es Wertes
Hackefcher

254/12 *

Ätatratien , Sofas . Tafchenfosas
Chaiselongue laufen Sie ain billigsten
tu der Fabrik Lazarus , an der Markt -
halle , AndreaSstratze 57, Muschel -
fietten 17, Kteideripinden 28, Kom -
moden , Mutchelfpieget , Tische , Ver -
fiinbung , Küchenmöbel , bar Geld lacht .

Teppiche mitFarbensehIern Fabrik -
Niederlage Groge Frautfurtersuade S.
parterre . _ _

______

_ _ _+ 1

MujiNverkc , Teilzahlungen . Jn -
validenflrahe 148 ( Eingang Berg .
ftraße ) , Skalitzersfiatze 40 , Grosse
Frantsurterstrasse 50.

_
! >ö3K*

Fahrräder , neue und wenig ge¬
gebrauchte . aufgabehalber sehr bllllg ,
auch Teilzahlung , Grobe Frankfurter -
( trabe 14. _

MO*

LeihhauS Küftrinerplatz 7, billige
Einkaufsquelle für Waren aller Art ,
grobes Lager in Wäsche , Betten ,
Uhren , Goldfachen . Teppichen . Stepp -
decken . Gardinen . Hosen . Anzügen -c. »

Sofa , wie neu , 21. 00, Meicke .

Große Hamburgerstrabe 18/10 . 2o6/2v

Gardine » , Stores , Bettdecken ,
enorm billig . Reste 1 bis 3 Fenster
Extraermühigung . Gardinen - Bersand -
hauS Jerusalemerstrabe 11/12 . 1017K *

Selten günstige Gelegenheit in

Wäsche , Kleiderstoffen , Steppdecken ,
Tischdecken , Gardinen , Trikotagen .
Einzelverkauf zu EngroS - Preisen .
Klopstock , Spandauerbrucke 1. 102KK *

Tamenhüt « lpottdillig nur Pappel -
Allee 140, Eckhaus Schön Hauser - Allec .

Steppdecke » billigst Fodrii Grosse
Arankturlerstrasse 9, parterre . fl

400 WinterpaletolS für Herren
und Knaben sehr billig bei Herr -
mann Schlesinger , Turmstrasse 58.
Beste Qualitäten ! 1032K *

30 «
und
billig bei
Turmstraste

Winterjoppen
Knaben , beste Qualitäteir

Zerrmann

für Herren

Schiefinger ,
1033Si :

Herren anziig « , WInterpalelotZ .
w eilig gettageiieMonatsgarderobevon
5 Mark an . grosse Auswahl , für jede
Figur , auch neue , elegante , nicht ab -
geholte Mabsachen kaust man am
billigsten ouS erster Quelle direkt

nur beim SchneidenneisterFürsteuzelt .
Roscnlhalerftrabc 15 nur 3 Treppen .
Keine Ladcnmietc . Jcrnsprechcr : HI .

gm

Nähmaschine « . Vergüte bis 10,00 ,
wer kauft oder nachweist , ohne Au -
zahlung , Woche 1,00 . Köpenicker -
strahe 60/61 , Grosse Franksurler -
strasse 43, Prenzlauerstrabe 59/60 . *

Seidenblnsen , Bollblr . icn in jeder
Preislage zu Ortginat - Fabrikpreisen .
Blusentabrik Blumenstrasse 9 III . *

Original - Fabril -Kostümröcke zu
preisen , auch nach Mass ,
Blumenstrasse 9. II .

Rocksabrik
59/14 *

Winterpaletots , Anzüge , Teppiche ,
Betten , Steppbecken , Tischdecken , Gar -
dinen , Portieren , Spiegel . Remontoir -
uhren , Regulatoren , Uhrketten , Gas -
krönen , Bilder spottbillig , Leihhaus
Grünerweg 113 , früher Neander -
strass «. _ 285/7 *

Kanarienroller spolibillig Hoch >t e .
strasse 11�_ 283/5 *

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
gebrauchte , zurückgesehte , Puppen -
wagen spottbillig . Schneider , Kur -
sürstenstrasse 172. i� _ �_ 4166 *

( Fhevreaux - Damenschnürstiesel :
Mark 5,75 . Gormannstrasse 5. Oos
IV . links . 584b *

Gelegenheitskäufe : Paletots , An -
züge , Hosen , Koster , Revolver ,
Te' schingS, Uhren , Goldsachen , Kessel .
spottbillig . Lücke, Oraiiienstrasse 131.

Reisegläser , Operngläser , Reiss -
zeuge , Regulatoren , Freischwinger ,
Harmonikas , Geigen , Kithern , Betten ,
Teppiche , spottbillig . Lücke , Oranien -
strasse l3l . 585b *

Hochvornehme Herrenanzüge ,
Winterpaletots , seinsten Massstocken
herrührend 18 —38,00 . Herrenboien ,
Lodenjoppen 7—12,00 . Täglich ,
auch SonntagSverkaus . Deutsches
Versandhaus , Jägerstrasse 63, I. *

Nähmatchinrii . Zahle bis 10,00
Mark , wer Teilzahlung kaust oder
nachweist . Sämtliche Systeme . Woche
1,00 . Ohne Anzahlung . Postkart «.
Brauser , Tilsiterttrasse 90. 143 *

Monatsauzügc und Winter -
paletolS von 5,00 an , Joppen von
4,50 an , Hosen von 1,50 an , Geb -
rockanzüge von 12,00 an , Fracks
von 2,50 an , sowie für korpulent «
Figuren . Neue Garderobe zu
staunend billigen Preisen , auS Pfand
leihen verfallene Sachen

' "

am vorteilhaftesten bei
strasse 14.

kaust man
Nass, Mulack -

6188b

Damenpalet otS , jetzt billig , ver -

kaust Thürmann . Landsberger Allee
Nr. 28, Quergebäude I.

_ ck89*

Malzkraftdier . blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke . Schwächliche .
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe . überraschend , 14 Flaschen
3 Mark . llu Tonne 8,50 exklusive .
Nicht Flaschen , ahl . Dualität ent -

scheidet . Porcker - Kellerei Ringler .
Bernauerstrahe 119. 9i2K *

Tcppiche , Tischdecken . Diwan .

decken , in geschmackvollen modernen

Mustern , preiswert , nur direkt in

der Steppdeckenjabrik , Berlm , Wall .

strasse 72. 9733 *

» ronseaaSkronen 1 GaSzug .

lampen ! 9. 00 ! GaSsparheizöfen ! 6. 001

Gaslyren ! l ' /,I Zweilochgaskocher
3. 00! GasbügÄapparat ! Gar- Plättt
eise » ! Gasbratöseu ! 6. 00 ! Petroleum -
ölen spottbillig l Wohlauer , .Wallner -

thealerstiasse 32 ( GaskocherhauS !)

her

Taubcnbörsc
Oswald Langner ,
Eartenftrasse 2/3 .

wieder eröffnest
Pankslrasse . jetzt

_ f 144 *

DamenjackettS , PaletolS , Doll -
mans ( Reisemuster ) , teils aus Seide ,
durchweg 8 Mark , Posten eleganter
Steppdecken . Seidenklot , statt 8 Mark
durchweg 3,75 . Reumann , Belle -
alliaucestrasse 105.

_
103441 *

Pfandleihe . Oraniensstrasse 177,
Ecke Adalbertftrasse , verkauft billig
goldene Damen - und Henen - Uhren ,
Teppiche , Steppdecken , Freischwinger ,
Winterpaletots . Anzüge . 1037K *

Kanarienhähnc ,
verkaust Godde ,
strasse 54.

Stamm Seifert ,
Reinickendorse »

S tandbetten , Plüschteppich , Gas -
kröne , Uebergardinen , elegante Stepp -
decken billig . Hoffmann , Nauiiyn »
strasse 52. _ _ 645b

Restauration zu verkaufen , Brauerei
hilft. Baugegend , Romintenerstrassc 31.

Restauration , kleine , grosse « Ver -
einSzimmer . billige Mete , gute Sristenz ,
Familienverhältnisse halber preiswert
vertäuslich . Näheres Rummelsburg ,
Lesfingstrasse 26, Plattere ! . _ - jl31

Hochelegante Herrenanzüge und
Pa letolS aus feinsteuMassst osten 25 —40
Mark . Verlaus Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 2l . KeineFilialen . 918 *

Nähmaschinen , gebrauchte ,
Wheeler - Wilson von 8 Mark und
Langichist von 10 Mark an . Bell -
mann , Gollnowstrasse 26. 804K *

Abfall - ( sehlerhaste ) Teppiche in
allen Grössen zu Spottpreisen . Weissen -
bergs TeppichhauS , Grosse Frank -
surterstrasse >25. _ 98 2K*

WinterpaletotS , Jackettanzüge ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden -
weg neunzehn . _ t35 *

WinterpaletotS , Gehrockanzüge ,
spottbilligst . PjandleihhauS , Weiden -
weg neunzehn . _ _ +35 *

WinterpaletotS , Joppen , spott¬
billigst . Psandleihhaus , Weidenweg
neunzehn . _ _ t35 *

WinterpaletotS , Herrenhosen ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden -
weg neunzehn . _ _ t35 *
�WinterpaletotS , Taschenuhren ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden -
weg neunzehn . i - 35*

Strickmaschinen , auch Teilzah -
lungen , Bredereck , Engel - Ufer 20.

Möbelsuchende , Brautleute ,
empsehle meine Möbelttschlerei für
BohnungS - Einrichtungen sowie
einzelne Möbel . Bunte Küche . Eng -
lische Schlasztmmer . Grosse Auswahl .
Kein Laden . Nur Keller und Hinter -
räume . Teilzahlung . Harnack , Tischler -
Meister , Dresdeiierstrasse 124. s902K *

Schlesinger , Turmstrasse 85, ist
der billigste und reellste Lieferant für
Herrenanzüge . _ 89651 *

1000 neue Nähmaschinen gebe aus
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
schiff, hocharmig , komplett , mit
allen Apparaten . Elegante AuS -
staltung , drei Lahre reelle Garantie .
» ellmann . Gollnowstrasse 26, nahe
derLandsbergerstrasse . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . _ 9055t *

Rittersiraste 125 Taschenuhren -
reinigen 0,75 , Feder 0,75 , Wecker 0,60 ,
Regulator 1,50 . _ 59/15

Winterjacketts . Blusen , Kostüm .
röcke , aus guten Stoffen selbstg «-
fertigt , verkaufe , da keine Ladenmiete .
zu auffallend billigen Preisen . Ge -
legenheitskauf in PelzstolaS . Littauer ,
Lrunnenstrasse 4 L _ 612b

Traucrklcider . Trauerröcke . Ver -
kauf zu Fabrikpreisen . Direkt in der
Fabrik , Teltowcrstrasse 60, 1, Hallesche
Tor . 626

Restauration , gut gehend , billige
Miete , preiswert zu verkaufen . AuS -
kunft erteilt WengelS , Frankfurter
Allee 79. _ t43

Nestauratio » , billige Miete , ver «
käuflich . Zu erfragen Reichenberger -
strasse 133, Restauration . _ ss43

Nnstbanili - Säulen - Kleiderlvind ,
passendes Vertiko,S ! ück48,00 , Schreib -
ttsch, Waschtoilette , Plüschjosa , Muschel -
betten KönigSbergerstrasse 11, erstes
Quergebäude I, Liefe . _ r44

Gebrauchtes Schlassofa 20,00 ,
Chaiselongue 10,00 , Grossvaterstuhl ,
Nußbaum - Vertiko verkäuflich .
Adalbertstraße 42, Möbelgeschäft .

Mödrlvertant >» meiner Möbel »
snbril Wallstrasse 80/8l , nahe «pillel -
mar « . Jlifolge de » grosse » Umzugs
befinde » sich am Lager viele zurück .
gesetzte niid verliehen gemelene Möbel ,
die wie »eil sind , Kleiderspiiib ,
Perttlo 27. 00, AuSziehllsch 16, Muschel -
bellslelle mit Federmalratze und

Keiiliffen 36, Taschensosa 50, Paneel -
( ofo 70, Waschloilette 20, Ruhe -
bell 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport stei . _

69/17 «

rosse Federbetten , Stand

Zeichenunterricht für Maurer
und Zimmerer . Ausbildung von
Baupolieren . Buchholz , Architekt ,
Etsenacherstrahe 103. Anmeldungen
7 —9 , Sonntags 9 —1 . 472b *

Vermietungen .
Wilhelmstraste 113 sofort Wert -

statt zu vermieten , monatlich 25 Mark .

Wotammgcn ,
Hermanuftrast « 62, Rixdorf , neues

Hau « , Wohnungen von 2 und 1
Zimmer , Balkon , Zubehör , sofort
billigst zu vermieten .

_
1010K

Bi lligc Wohnungen , 2 Stuben und
Küche mit Bad , 1 Stube und Küche
zum 1. Januar 1906 . RtNNmelSburg .
All - Boxhagen , Weserstrasse 29. 4970 *

Oudenarderstraste 36, 37, billige
Kleinwohnungen josort . Näheres

Wirt 37. 630b *

» « IilotsteN « » .

Möblierte Ichlasstelle für Herrn
Gräsestrasse 6, I. Quergebäude III
iinkS bei Hinz . _

»

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren zu vermieten . Koppen -
strasse 46, vorn I, bei Jaszcolt . 59/19 *

Schöne
20 Mark .
II . links .

SreSdenerstrasse 38, vorn
59/18 '

Kanarienroller
platz 2.

billig Schloss -
59/20

Versdiiedenes .

Kunststopferet von Frau Kokoskh ,
Charlotlenbiirg , Woelhestrasse 84, I. »

Singerdobbin , Riiigschiffgesuch .
Beerwald , Scklwedterftrahe 12

Pfandleihe , Prinz «»strasse 63.
täalicki 8 —8 , SonutagS bis 2. 985K *

Patentanwalt Wessel , Giljchinerl
strasse 94». _

" 69b *

Pfandleihe MarluSstrasse 27a . »

Saal . VereinSzimmer empfiehlt
Markaraienstrasse 83. 577b *

geliesert ,
icfot für

Buchfilhrnng . Stenographie ,
Schreibmaschine . Sprachen . Salomon ,
Karlstrasse 26. _ 912SI *

Achtung k Wenn Stoff
mache Anzug oder Pole !
20 Mark . Guten Sitz , dauerhaslc
Zutaten garantiert AronowSli , Schnei -
dermeister . Bülowftratze 98. 1013K *

�BerelnSzimmer , 20 bis 130
Personeu . PersammIungSIokal der
Gewerkschaften , ' /, » lOPsennige . Engel ,
Seydelstrasse 30. 640b *

PI aiiundfäll e. Gold. Siiber , Bruch -
gold , Kebiffe . alte Uhren , Blattgold .
Kehrgold . Slaubgvld . alteTressen . phoko.
arapystche Rückstünde , sowie säiv " ' che
gold - und silberhaltigen ?lbsälle kaust
Goldschmelze Broh , Arangelsttasse 4.
Telephon Amt 4. 6958 . 59/l6 '

ütetsgesachs ,
Freundliche , saubere Schlafstelle

( am liebsten allein ) sucht Hausdiener .
Nähe Moritzplatz , Spittelmarkt . Preis -
offerten : „LogiS " , Postamt Behren¬
strasse . _ _

627b

Alleinige , möblierte Schlafstelle ,
separater Eingang , sucht Handwerker .
Preisofferten „ Südosten " , Postamt
Adalbertftrasse . 624b

�rheitsmarkt .

Stellengesuche .
Gnörich . Vollshumorist . Fenn -

strasse 1 a. tSS *

Schmelzer . VolkShumorill . auch
mit Gelelllchast , Gtettwerstrast « 67.

Lewandowskv - Volkssänger - Ge .
sellschast zweiien Feiertag abendS srel

Beussti strass e2S . _ _ _ TTS *

« linder Stuhlflechler btttet um
Arbeil . Stühle werde » abgeholt und

zurückgeltefert . «. Gl. ' ier . Mulack -

strasse 27. _ _ _ _
1468b

SteUcoangebote .
Trenner auf Wassernüsse verlangt

Graadenzerstra !
Walzer und

8.
_

Belegerinnen
+44

„ _ _ _ _ ver¬

langt Max Leonhard , Berlin , Schlesische -
sträste 3l . _ __ _ 63 jb

Goldleisten - Tischler auf furnierte
Leisten wird verlangt Köpenicker¬
strasse 109*. _ _ _ _ _634b

�Klavierspieler ( Sonntags ) Jahn -
strasse 23, Restaurant .

_ 643b

�« elegerinneu und lästigen
Bursche » verlangt Leonhard , Schlesische -
strasse 31.

_ 636b

<») oldl eisten - Färb igmacherluuett
werden verlangt Kipentckersttasse 109 ».

Tiilhlizcr Ukdlllitm
für den gewerkschasUIchen und lokalen
TeU der Strassburger . Freien Presse *
gesucht . AnsangSgehalt 2400 M.

Bewerbungen find an Otto Heinrich ,
Strassburg , Finlmattstaden 2 , zu
richten . _

51322 *

Für da » Arbetter - Sekretariat
Breaiau wird zum Antritt am
1. Januar ein

= Sekretär =

gesucht . Rcflelttert wird nur auf eme
erste Kraft . Bevorzugt werden Be -
Werber , welch « schon in einem Sekre -
tariat tättg gewesen sind .

Meldungen mit Angabe der Ge -
Haltsansprüche find bi » spätestens
10. Dezember »u richten an den Vor -
fitzenden de » GewerkschastSkartellS

Ri « iiard F « terii » n » « i ,
Iir « » i » u IX . ,

_ Brigittental Nr . 16 .

Tüchtige
Kürschner

finden dauernde Stellung bei höch -
ftcn Löhnen sofort ober später in
Gothenburg ( Schweben ) , Sprach -
kenntniffe nicht erforderlich ! Vertreter
nächstens in Berlin amvclend . Off.
E. 4 an die Exped . des . Vorwärts� .

Ein zuverlässiger F ! inri « i,t « r
für die Fabrikation kleiner Spiral -
bohrer findet ausserhalb dauernde u.
gute Befchästiguna . Nur mit dieser
Arbeit vertraute Bewerber finden Be -
rücksichttgung . Schristl . Angebote unter
H. 3 sind in d. Erp . d. BI. niederzulegen .

Urshüveher
bei gutem Lohn und dauernd . Zlrbeit
gesucht . Off. in. Lohnanspr . an

Lchuhert , 5,412 *
Brsataii , HellmntHstr . 62.

Achtung !

Bauhandwerker !
Der Streik der Rohrer ist beendet .

G e f p e r r t find :
C. Wolna , Quitzowstr . 103.
9t . Krause , Siemensstr . 25,
C. Ingold , Piinz Eugenstr . 27,

und ersuchen wir sämtliche Rohrer ,
diese Firmen streng zu meiden .

Tie Lohukommisfio » .

Ztillrolilttbüiiii der

Die Differenzen auf dem Neubau

Müllerstr . 29 . Bauherr Opitz ,

sind beigelegt . 201/3
Der Borstaud .
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Bei arößertn Hulträgcn eutlpreihenden Rabatt , jj

parte ! - Hngelcgcnbcitcn .
Ober - Schöneweide . Den Mitgliedern des Wahlvereins zur

Kenntnis , datz die Ausgabe der Bücher der Verrinsbibliothek vom
Sonntag ab wieder erfolgt .

Staaken . Der Gastwirt August Gnädig , Berlinerstraße , hat seine
Lokalitäten der Partei zur Verfügung gestellt . Ani Sonntag , den
26 . November , nachmittags 4 Uhr , findet dort eine Volksversammlung
statt . Tagesordnung : 1. Die bevorstehende Stichwahl zur Gemeinde -

Vertretung . Referent M. Hille , Velten . 2. Freie Diskussion . Um

zahlreiches Erscheinen auch von Frauen ersucht Der Einberufer .

Spandau . Am Totensonntag , nachmittags 6 Uhr , bei Kumke ,
Schöuwalderstr . 30, öffentlicher Vortrag für Männer und Frauen von
Fräulein Ida Altmann über : „ Tod und Uusterblichkeit " .

Sozialdemokratischer Wahlverri » Groß - Lichtrrfelde . Sonn -
abend , den 2S . November , abends 8 Uhr , im Restaurant
Reisen , außerordentliche Mitgliedervers amm -
l u n g. Tagesordnung : Wahl der Delegierten zurKreiS - General -
veriammlung und zur Generalversammlung für Groß -
Berlin . Der Vorstand .

Vorort - l�admebten .
Lichtenberg .

I » der letzten Generalversammlung des WahlvereinS hielt Ge -
nosse Düwell einen instruktiven Vortrag über die EntWickelung
der Großindustrie in Deutschland . In eingehender Weise wies er
nach , daß sich die industrielle EntWickelung in Deutschland vollziehe
iin Einklang mit den von Marx ausgestellten Thesen von der Eni «
Wickelung der kapitalistischen Gesellschaft und daß das Proletariat
nur ftei werden könne , wenn eS die Beseittgung des Kapitalismus
auf seine Fahne schreibe . Das Mittel dazu sei die Erriugung der
politischen Macht . — Zum 2. Punkt der Tagesordnung debattierte
die Versammlung den Statutenentwurf für die zu schaffende Kreis -

organisation . Dem Entwurf wurde nach eingehender Debatte ein -

müsig zugestimmt und beschloffen , daß die Delegierten aus der Kreis -
konserenz für folgende Anträge eintreten sollen :

I. Die Parteigenoffen haben sich am Wohnort zu organisieren .
II . Die Generalversammlung erklärt sich mit dem Verbands -

statut . Groß - Berlin ' einverstanden .
m . Die Generalversammlung erklärt sich damit einverstanden .

daß die Genossen , welche in dem OrtSteil wohnen , der zum Reichs -
tagS - WahlkreiS Nieder - Barnim gehört ( sogenanntes Viehhofsviertels ,
aber in Berlin eingemeindet ist , im ReichStagS - WahlkreiS Berlin IV

organisiert bleiben .
Als Delegierte entsendet zu der demnächst stattfindenden ersten

KreiS - Generalversammlung der Ort Lichtenberg nach dem bisherigen
WahlnwduS 10 Delegierte . Die Versammlung wählte folgende Ge «
Nossen : Buse , Enders , Krumm , Kertscher , Lange . Lenz , Koppenhagen ,
Rößler , Wen , er und K. Schulz , als Ersatzmann Zunker .

Unter Vereinsangelegenheiten wurde zunächst durch die Ge «
nassen Niehus und Linke der ungleiche Inhalt in den Lokalnachrichten
der Vorortsbeilage und der Berliner Lokalbeilage bemängelt und dem
Wunsche Ausdruck gegeben , daß die Preßkommission hier Abhülfe
schaffe . Auch wurde um Auskunft ersucht , wie es mit dem obli -
gatorischen Wochenabonnement beim . Vorwärts ' stehe .

Die Berichterstattung aus dem Orte wurde als eine zu seltene
und zu kurze bemängelt und gewünscht , daß mehr über das poli -
sische und gewerkschaftliche Leben , der Bedeutung des OrteS ent -
sprechend , im „ Vorwärts " zu finden sein möge . Der Wahlvereins -
vorstand möge sich der Sache annehmen . Die Genoffen ersuchten
dann die anwesenden Gemeindevertreter , sich des Armenwesens der
Gemeinde mehr anzunehmen . Es wurde auch auf die außerordent -
lich mangelhafte Beleuchtung der Nebenstraßen der Frankfurter -
Ehaussee und - Allee Hingewlesen und das Fehlen der Beleuchtung
am Bauplatz des Erweiterungsbaues der Gasanstalt lebhaft ge -
tadelt . Zur « usiiahme in den Wahlverein gelangten durch Ver -

lcsung 53 neue Mitglieder .

Schöneberg .
Stadtverordneten - Nachivahlen . Unser Parteigeiwsse Obst , der

bekanntlich bei den letzten Stadtverordnctenwahlen in zwei Bezirken
gewählt worden ist , hat das Mandat des siebenten Bezirks an -
genommen . Das vom Genoffen Obst bisher ausgeübte Mandat des
achten Bezirks legt derselbe zum 1. Januar ' ebenfalls nieder . Somit
bätten im sechsten und achten Bezirk der dritten Abteilung
Nachwahlen stattzufinden . — _ ,

Auch der bürgerliche Stadtverordnete Schneider legt mit
dem I . Januar sein bisheriges Mandat im zweiten Bezirk der dritten
Abteilung nieder , er hat das ihm vom Wahlvorstand des dritten
Bezirks zugewiesene Mandat angenommen . Der Stadtverordnete
Schneider will also wirklich den Bezirk in der Stadtverordneten -
Versammlung vertreten , in dem die übergroße Mehrzahl der Wähler
durch ihre Abstimmung zu erkennen gegeben hat , daß sie nur
einem Sozialdemokraten ihr Vertrauen schenken und
von dem Herrn Schneider absolut nicht » wissen wollen . — In dem
zweiten Bezirk hat demnach gleichfalls eine Nachwahl stattzu -
finden , das Mandat läuft noch bis Ende des Jahres 1907 .

Wahlprotest . Gegen das vom Magistrat publizierte Wahl -
crgebnis des dritten Bezirks der dritten Abteilung , nach welchem
der Stadtverordnete S ch n e i d c r , der nur 126 von 494 abgegebenen
Stimmen erhalten hatte , als gewählt erklärt wurde und die auf
unseren Genoffen Gabriel entfallenen Stimmen für ungülsig er -
klärt sind , ist von sozialdemokratischer Seite Einspruch er .

hoben . Der Protest stutzt sich darauf , daß der Magistrat nicht be -

rcchtigt war , zu verlangen daß in dem Bezirk ein Hausbesitzer ge -
wähl �werden müsse . Nach den Bestimmungen des Magistrats und
der Stadtverordnetenversammlung bei der Bezirkseinteilung vor

vier Jahren , soll in jedem Bezirk ein Hausbesitzer und ein Mieter

erwählt werden . Nach Ansicht der Protesterheber lag also kein

Grund vor . gerade in diesem Jahre von dieser Regel abzuweichen .

Charlottenburg .
Arwruunterslützungen im Monat Oktober . Im Monat Oktober

wurden in Charlottenburg 2480 Personen laufend unterstützt , sie

erhielten zusammen 34 673 60 M. oder pro Person im Durchschnitt

13 . 0? M. S onder - llnterstütznngen aus Armenmittel » wurden an

317 Personen zusammen 2880,60 M. oder durchschnittlich 9,09 M.

bezahlt : hierunter befanden sich 8 Personen , die zusammen 191 M.

oder durchschnittlich 23 . 33 N. Mietsunterstützung erhielten . Für

Arzneien wurden außerdem 1047,23 M. , für Milch 1126,95 M. und für
Krankenkost 84 M. aus Armenmitteln verausgabt .

Der Totensonntag gibt der Volkskunstkommission der Stadt Char -
lottenburg Gelegenheit , einmal das eigenartige Thema „ Der Tod in
der Dichtung , in der bildenden Kun st und in der
Musik " anläßlich des nächsten VolkSkunstabends am 26. November

zu behandeln . In einem Vortrage , Rezitation und Gesängen soll
gezeigt werden , wie dieses urewige Motiv die Dichter und Tondichter
und die bildenden Künstler immer wieder in ihrem Schaffen an -
geregt hat . Das Programm bringt Lyrik von Lenau , Stern ,
Fontane , Keller , C. F. Meyer 2C. Tonschöpfungen von Bach , Brahms ,
Schubert , Hugo Wolf zc. Von klassischen und modernen Dramatikern
komnien Goerhe mit „ Faust " , Shakespeare mit „ Hamlet " . Haupt -
mann und Maeterlinck mit entsprechenden Szenen aus „ Hannele " und
„ Der Eindringling " zu Worte , sowie Schnitzler mit einer Prosaskizze
„ Sterben " . Auch Wildenbruchs „ Hexenlied " mit der Musik von

Schillings wird in dem Programm vertreten sein , an dessen Aus -

führung sich für die Rezitation Aenderly Lebius und Johanna Meyer ,
für den Gesang Sydney Biden , für den Vortrag Kurt Walter Gold -
schmidt , sich beteiligen . Karten a 0,50 M. , einige numerierte Reihen
a 1 M. , sind in allen Charlottenburger Buchhandlungen , sowie im
Verein zur Förderung der Kunst Genthinerstr . 17 und Dürerhaus ,
Kronenstr . 18 zu haben .

Eine Wählervcrsammlung , die zur Stadtverordneten - Stichwahl
Stellung nahm , fand am 22 . November im Volkshaus statt . Genosse
Katzenstcin sprach über die Aufgaben der Gemeinde unter besonderer
Berücksichtigung der Wohnungsnot und der Arbeitslosenbeschästi -
gung . Genosse Vaake besprach die niedrig - verlogene Kampfesweise
der vereinigten Gegner und widerlegte Punkt für Punkt die Wer -
lcumdungen ihre ? Organs , der „ Neuen Zeit " . Da Gegner trotz
Aufforderung sich nicht meldeten , wurde nach kurzer Diskussion und
begeistert aufgenommenen Schlußworten der Referenten , die zur
eifrigsten Wahlarbeit aufforderten , die Versammlung geschlossen .
Einstimmige Annahme fand folgende Resolution : „ Die am
22 . November im Volkshause tagende Wählerversammlung erhebt
offenen Protest gegen die schmutzige Schreibweise sowie die
groben Verleumdungen und Lugen der Charlottenburger
„ Neuen Zeit " . Sie spricht den mit Schinutz bcworfenen Genossen
Baake , Dr . Borchardt und Hirsch sowie den übrigen ver -
leumdeten sozialdemokratischen Stadtverordneten ihr volles , aus
vieljährigem Zusammenarbeiten und genauer persönlicher KennsisiS
geschöpftes Vertrauen aus — tiefe Verachtung jedoch
einer politischen Partei , die sich solch niedriger Kampfesmittel
bedient .

Zu der am Sanntag , den 26 . November , stattfindenden Arbeits -
lakenzöhlung ersuchen mit hiermit die Parteigenossen sowie sämtliche
gewerkschaftlich organisierten Slrbeiter . sich am genannten Tag « ,
morgens 8 Uhr , in folgenden Bezirkslokalen einzufinden : 1. Bezirk :
Ferdinand Pasche , Potsdamerstraße 44 ; 2. Bezirk : a ) Hermann
Bade , Nehringstraße 25 ; b) Wilhelm Fuhrmann , Kaiser Friedrich .
strahe 45 ; 3. Bezirk : a ) Emil Müller , Rosinenstraße 3 und Otto

Fischer, Guten bcrgst ratze 3; b ) Ernst Kai , Osnabrückerstratze 4 ;
c ) Fritz Lindstedt , Erasmusstratze 5; 4. Bezirk : Eduard Dörre ,
Wallstratze 90 ; 5. Bezirk : Adolf Bartsch , Sesenheimerstratze 11 ;
6. Bezirk : Alfred Mertens . Ärummestratze 46 ; 7. Bezirk : Adolf
Graffunder , Wielandstratze 4 ; 8. Bezirk : Wilhelm Campowski ,
Kleiststratze 15 .

Ter AuSschutz der Charlottenburger GewerkschaftS - Kommission .

Rummelsbnrg .

Polizeilich beschlagnahmt wurde die Leiche deS 40 Jahre alten
Arbeiters Ernst Mietchen aus der Hauptstraße 85 zu Rummelsburg .
Der Mann bekani am DienStagnachniiltaz auf dem Fabrikhof Köpe -
nickerstraße 137/88 einen Krampfanfall und starb auf dem Wege
von der Rettungswache am Görlitzer Bahnhof nach der Charitö im

Krankenwagen .

Britz .
Der kupferne Fahrdraht über dem Treidelgleise deS Leinpfades

am Teltowkanal ist in der Nacht zum Dienstag auf der Gemarkung
Britz in einer Länge von 120 Meter durchschnitten und gestohlen
worden , ohne daß eS bisher gelang , die Diebe zu ermitteln . Die
Teltowkanal - Bauverwalwng hat dieserhalb eine Belohnung von 50 M.

ausgesetzt .

Grost - Lichterfelde .
Die Groß - Lichterfelder Gemeindevertretung hat die Eröffnung

einer fünften Gemeindeschule beschlossen . Für die Schulen der Ge -
meinde sollen sechs neue Lehrkräfte angestellt werden . — Die bisher
private Mariannenstraße wurde in den Besitz der Gemeinde über -

nommen .

Adlershof .
Die letzte Gemeindcvertrctersitzung beschäftigte sich wiederum

mit dem Ausbau einer Regenrohrleitung in der verlängerten Krön -

Prinzenstraße , von der Augusta Viktonastrahe bis zum Vollkropf -

graben , und in der Radickestraße , von dem Saumlerschm Grundstück
bis zur Roonstraße . Da die vorgelegten Projekte nur als Provi -
sorium gedacht waren , wurde in Erwägung gezogen , ob dieser Aus -
bau nicht gleich im Sinne des Regenwasserentwässerungsprojektes für
den Ort in Angriff genommen werden könne und wurden die vor -

gelegten Vorlagen zur weiteren Erwägung einer Kommission über -

wiesen . Betreffs des Baues eines neuen Spritzenhauses hatte die

eingesetzte Kommission mehrere Projekte in Vorschlag gebracht . Auch
hatte dieselbe in Erwägung gezogen , ob mit dem Bau des Spritzen -
Hauses sich nicht die Schaffung von Bureauräumen für das Ge -
meiudeamt verbinden lasse . Das letztere aus dem Grunde , um für
Schulzwecke Räumlichkeiten in der 1. Gemeindeschule freizu .
bekommen . Schon vor einiger Zeit konnten wir mitteilen , daß durch
den Zuzug in dem letzten Jahre der Zugang in den Schulen ein der -
art starker gelvorden ist , daß fliegende Klassen eingerichtet werden

mußten . Ter Gemeindevorsteher wies darauf hin , daß zur Ein -

schulung im April 1906 Mietsräume für die Gemeindcbureaus not -

N' endig werden ; auch von unseren Vertretern wurde wiederholt
daraus aufmerksam gemacht , daß unter dem System der fliegenden
Klassen die Lehrtätigkeit hervorragend zu leiden habe , mid daß sich
bald die Notwendigkeit eine » neuen Gemeindehauses herausstellen

zeigt sich wieder , daß die Volksschule immer das Aschenbrödel ist . —

Durch Verzug unseres Genossen Kretschmar nach Berlin mußte für
die Kanalisa lionsbaulommission eine Neuwahl stattfinden und wurde

Genosse Hildebrandt in dieselbe gewählt . — Gegen die Stiinmen

unserer Vertreter wurde noch beschlossen , 190 Exemplare des

Tcltower Kreiskalenders zu beschaffen , welche in den oberen Klassen

unserer Gemeindeschulen zur Verteilung kommen sollen , damit , wie

sich der Schöffe Dr . Ehrmann ausdrückte , das patriotische Gefühl in

der Bevölkerung geweckt werde . Ter fortschreitenden Sozialisierung
der Massen in unserem Orte wird auch dadurch nicht entgegen -
gearbeitet werden .

Tegel .
Unsichtbarer Riesenbrand . Bei der Firma A. Borsig in Tegel

ist ein eigenarttger Brand entdeckt worden . Seit Wochen beschwerten
sich die Anwohner der Fabrik über die üblen Gasgerüche , die

ihrer Meinung nach der in Betrieb genommenen Berliner Gas -

anstalt in Tegel entstammten . Jetzt hat sich nun herausgestellt , daß
sie auf einen Brand in den Riesenkohlenlagern der Firma Borsig
zurückzuführen sind . Diese Kohlenlager ziehen sich hart hinter
den Häusern der Weitstraße hin . Der Brand muß schon
sehr lange Zeit geschwelt haben , bis er jetzt an die Ober -

fläche der Kohlenberge gelangte . Er fand besonders

Nahrung an einer Holzbrücke , die zum Kohlcnanfahren diente und
dann beim Größerwcrden des Lagers von den Kohlen bedeckt wurde .
Die Firma Borsig hat sofort bei der Entdeckung des Brandes die

Fabnkfeuerwehr alarmiert und alle verfügbaren Arbeitskräfte heran -

gezogen . Diese find nun beschäftigt , das ganze Kohlenlager auf
Loris zu verladen und auf ein gegenüberliegendes Feld zu schaffen .
Die Wehrleute gießen andauernd Wasser über die Kohlen . Trotzdem
wird die Arbeit des Umschüttens noch einige Tage dauern . Der
Schaden beträgt nach oberflächlicher Schätzung schon jetzt rund
20 000 M.

Steglitz .
Die Grunewaldbahn hat am Dienstag ihre Probefahrten

begonnen — endlich , darf man sagen , denn laut Vertrag mit der

Firma Siemens u. HalSke sollte bereits am 1. Oktober der Betrieb
bis zum Botanischen Garten aufgenommen werden . Man könnte
daraus schließen , daß Berttäge nur geschlossen werden , um — nicht
erfüllt zu werden . Ueber die Gründe der Verzögerung hat die

Oeffentlichkeit bisher nichts erfahren . Auch über den Ausfall der

Probefahrten verlautet vorläufig nichts , so daß der Termin der Be -

triebSeröffnnung noch unbestimmt ist .

Teltow .

Eine Schlägerei , bei der das Blut in Strömen floß , gab es am
Sonnabendabend in der Kantine bei der Klärstation auf den Lind -

bergen . Russen und polnische Arbeiter ( Schlesier ) gerieten beim

Kartenspiel in Streit und die Folge war eine wüste Schlägerei . Die
Kanttne glich einem Schlachtfelde und der schleunigst herbeigeholte
Arzt hatte alle Hände voll zu tun , um die zerschlagenen Schädel
wieder zusammenzuflicken . Einer von den Russen ivar so zugerichtet ,
daß er nach dem Potsdamer Krankenhause geschafft werden mußte .
Die herbeigeholte Gendarmerie von Teltow und Stahnsdorf ver -
haftete drei der Hauptattentäter , der vierte ist noch nicht er -
griffen .

Potsdam .
Bei den am Montag und Dienstag hier stattejesuiidenen Stadt¬

verordneten - Wahlen der dritten Abteilung wurden die
Kandidaten des Neuen Wahlvereins gewählt . Die Kandidaten

unserer Partei erzielten eine ganz erhebliche Stimmcnzahl . Von
7775 eingeschriebenen Wählern übten nur 2416 ihr Wahlrecht aus .

werde , trotzdem ein Antrag des Vertreters Dr . Berath an

genommen , die Borlage der Kommission nochmals zur Beratung
zu überweisen mit der Maßgabe , nur den Ausbau resp . den Neubau
c « S Spritzenhauses in Erwägung zu ziehen . Durch diesen Beschluß
n>erden die fliegenden Klassen in unseren Gemeindeschulen zur
ständigen Einrichtung werden , während zu gleicher Zeit die Vor -
arbeiten zur Gründung einer höheren Schule im Gange sind . Darin

berliner JVachnchtcn «
Keine Waldschulen in Berlin . Der StadtverordnctenauSschuß

zur Prüfung deS sozialdemokratischen Antrages betreffend die Er -

richtimg von Waldschulen für schwächliche Kinder hielt Dienstag
abend seine erste und letzte Sitzung ab . Von unseren Genossen
ivnrden noch einmal in eindringlicher Weise die Gründe dargelegt ,
die auch in Berlin die Errichtung solcher Waldschulen als dringend
wünschenswert erscheinen lasten . Insbesondere wurde auf die sehr große
Zahl der Kinder hingewiesen , die in Berlin die Volksschulen verlassen ,
ohne da « Schulziel erreicht zu haben , und ausgeführt , daß für diese
beklagensiverten Verhältnisse vor allem zwei Ursachen in Bettacht
kämen : die große Ueberfüllung der unteren Ausimhineklassen , die
es auch dem begabtesten und pflichtttcuesien Lehrer unmöglich
machen , den Kindern näher zu treten und ihnen die Elemente deS
Wissens so gründlich zu übermitteln , daß sie aus dieser Grundlage
sicher und stetig wcitcrbauen könne » , sowie ferner der Umstand , daß
unsere Volksschulen von zahlreichen Kindern besucht sind , die ohne
dirett krank zu sein , von Geburt aus oder durch die Ungimst der
wirtschaftliche » Verhältnisse , unter denen sie zu Hause leben müssen ,
schwächlich , blutarn « und nervös sind . Da nun die geistige Auf -
nahmcfähigkcit der Kinder zu einem sehr erheblichen Teile bedingt
wird durch ihren körperlichen Zustand , so ist eS klar .
daß solche schwächlichen Kinder dem gewöhnlichen Schul -
Pensum , das für normale Kinder zugeschnitten ist , nicht ge -
wachsen sind . Diese Kinder bleiben daher nicht nur
selber zurück , sondern hindern auch ihre Mitschüler am Vorwärts »
kommen . Würde dieser Gruppe von Kindern aber eine besondere
Fürsorge zuteil , so würden auch sie besser fortkommen und das Schul -
ziel erreichen können . Diese besondere Art der Fürsorge gewähre
nur die Waldschule mit ihren verschiedenen Einrichtungen und da
ja in der ersten Pleiinrberatuiig von dem Vertreter der Majorität
ausdrücklich betont fei , daß die Geldfrage keine Rolle spielen würde ,
die Stadt Berlin sei gewöhnt , nicht mit den Mitteln zu geizen , wenn
es gelte , geistig oder körperlich zunickgebliebene Kinder zu fördern .
so werde hoffentlich aus den Beratungen des Ausschusses Positives
und Ersprießliches hervorgehen .

Auf diese Ausführungen erNärte der Stadtschulrat . er wolle gern
zugeben , daß die Waldschule Nutzen bringe . Die geringe Klassenfreyiienz
( 20 bis höchstens 25 Kinder ) , das ausgesuchte Lehrerpersonat , die an -
dauernde Beschäftigung der Lehrer um den Kindern , die Art des
LehrplanS und de » LehrtonS , die gute Ernährung der Kinder , der
Unistaiid . daß die Kinder nicht , wie so vielfach in den Gemeinde »
schulen , des Nachmittags durch schwere körperliche Arbeit zum Unter »

halt der Familie beittagen müßten , das alles seien Momente , die .

ganz abgesehen vom Wald und der Waldluft , allögezeichii - te päda -

gogische Resnltate bringen müßten . Er glaube auch , daß die Platz -
frage sich würde lösen lassen . — rrotzdein sei er gegen den Antrag .
denn „ der Handschuh, der für Eharlotteuburg , den Knaben



Dabld , passe , paßt nicht für den Riesen Goliath " . Per¬
sönlich würde er sich freuen — für den Magistrat könne
er nicht sprechen — wenn den WalderhoIungSstätten für Kinder
größere Geldmittel zugeführt würden und dort in intensiverer Weise
als bisher llurerricht erteilt werden würde . Diese letztere Anregung
wurde von anderer Seite aufgenommen und schließlich zu folgendem
Antrage verdichtet :

Die Versammlung lehnt den Antrag Dr . AronS und Genossen
chb und ersucht den Magistrat , in Erwägung zu ziehen , ob nicht auf
einem städtischen Waldgelände eine größere Walderholungsstätte für
kränkliche und schwächliche Kinder geschaffen werden könnte , in
welcher dieselben längere Zeit verbleiben und daselbst auch Schul -
Unterricht bei ärztlicher Aufsicht genießen .

� Die übrigen Redner sprachen zwar alle ihre Sympathien für
unieren Antrag aus , brachten aber Bedenken teils schultechnischer ,
teils allgemeiner Natur vor . Am besten brachte die Gesinnung der
Mehrheit ein Redner nun Ausdruck , der ungeschminkt erklärte , Berlin
fei in der Fürsorge für seine schwächlichen und kranken Kinder bis
an die Grenzen des Möglichen gegangen . Mehr könne nicht ge -
leistet werden . Man müsse daher den Antrag rundweg ablehnen .

Ein Antrag auf Vertagung der Beratung bis zum Frühjahr
nächsten Jahres , um dem Ausschuß , dessen Mitglieder in ihrer über -
großen Zahl Waldschulen aus eigener Anschauung nicht kannten , die
Möglichkeit der Besichtigung der Charlottenburger Waldschule zu
geben , wurde abgelehnt und ein Schlußantrag angenommen . Darauf
wurde dann der sozialdemokratische Antrag auf Errichtung von
Waldschulen und der oben mitgeteilte Antrag abgelehnt .

Da- - Ergebnis der AuSschußberatungen ist also ein total nega -
tivcS . Da - ailbckannte und so inhaltsleere Lied , Berlin brauche sich
unr neue und gute Einrichtungen , die in anderen Kommunen ge -
schaffen werden , nicht zu kümmern , die Berliner Einrichtungen seien
vollkoinmen , ist auch bei dieser Gelegenheit wieder gesungen worden
und die schönen Worte , die man — vor den Wahlen — für den
Antrag gehabt hat , haben sich als eitel Dunst erwiesen .

Hülflofigkeit gegenüber den Hülflosen .
Die S t i f t un g S d e p u t a ti o n des Magistrats verwaltet

eine große Zahl von Stiftungen , deren Vermögen einen sehr be -
trächtlichen Wert darstellt . Aber die Zahl der bei ihr eingehenden
Gesuche ist so gewaltig , daß ihr das Zehnfache an Mitteln zur
Verfügung stehen könnte , ohne daß sie allen Hiilfesuchenden zu helfen
vermöchte . Die welligsten machen sich eine Vorstellung davon , wie
gering ihre Aussichten auf Berücksichtigung sind , wenn sie sich an
die SliftungSdeputation wenden . ES geht der Stadtgemeinde mit
ihrer Wohltätigleitspflege nicht anders als den zahlreichen Vereinen
und Vereincheu , die in Wohltätigkeit machen und gegenüber
der auf sie eindringenden Hülflofigkeit und Not

völlig machtlos sind .
In ihreni letzten Jahresberichte , der jetzt erschienen ist , teilt die

Stiftungsdeputation mit , daß sie 20882 Gesuche zu erledigen
gehabt hat . Wie alljährlich , liefen die wenigsten Gesuche im
Sommer ein , die meisten im Winter . Im Juni kamen diesmal
nur 917 Personell niit Gesuchen , aber im November , der sich stets
durch die höchste Zahl . auszeichnet " , kamen 3801 . Leider fügt der
Bericht nicht hinzu , wie viele Vitt st eller abgewiesen
werden mußten , und zwar selbst dann abgewiesen werden mußten ,
wenn sie durchaus linterstützungswürdig waren . Am ärgsten ist das Miß -
Verhältnis zwischen Zahl der Gesuche und Höhe der Geldmittel bei

jenen Stiftungen , die laut testamentarischer Bestimmung der Stifter
durch die Zeitungen zur Eiureichung von Gesuchen auffordern müssen .
Da niclden sich' manchinal etliche tausend Personen , während mir
ein paar Tntzend Unterstützungen in geringer Höhe zu vergeben sind .
Einzelne Stiflungen haben sogar jedesmal nur zwei oder drei Raten

zu vergeben .
In dem Bericht lvird auch nicht gesagt , wieviel Mittel

zur Verfügung standen . Man erfährt nur , daß das StiftungS -
vermögen im vergangenen Jahre wieder unr 2 Millionen zu -
genommen hat und jetzt einen Wert von 31 Millionen repräsentiert .
Die Zinsen schätzen Ivir auf nicht mehr als l ' /z Millionen , vielleicht
sind cS nicht mal mehr als 1 Million , und auch hiervon wird gewiß
noch ein erheblicher Betrag abgehen für lebenslängliche Renten , die
die Stifter ihren Hinterbliebenen vorbehalten haben . Wie wenig
aber eine Million Mark in einer Großstadt wie Berlin be -

deutet , das kamr man ermessen , wenn man sich vergegenwärtigt , daß
hier iit der öffentliche >l Armenpflege allein durch die Armen -

kommissionen jetzt pro » Jahr bereits über 9 Millionen Mark verteilt
werden müssen .

Die SliftungSdeputation unterstützt die „ verschämten Armen " ,
die die öffentliche Armenpflege noch nicht in Anspruch nehmen wollen
oder denen die Organe der öffentlichen Armenpflege selber diese
„ Schande " ersparen tvollen . Das ist aber auch so ziemlich der ein -

zige Unterschied zwischen SiistungSmitteln und Armenkasse . In der

eigenen H ü l f l o s i g l e i t gegenüber d e n H ü l s l o s e n geben
die Wohltätigkeit aus Stiftungen und die Armenpflege auS dem

Stadtsäckel einander nichts nach .

Die Amiahmestellen der städtische » Sparkafle , die über ganz
Berlin verteilt sind , werden von der Bevölkerung sehr ungleich zur
Einzahlung von Ersparnissen benutzt . Jni letzten EtatSjahr bestanden
85 Annahmestellen , bei denen 264 612 Einzahlungen im Gesamt -

betrage von rund 14� Millionen Mark gemacht wurden ( während
über 47>/z Millionen Mark unmittelbar an die Sparkasse eingezahlt
wurden ) .

'
Eine der Amiahmestellen des Südostens , eine im Westen

und eine im Nordwesten hatten allein 13195 , 12 151 , 11 281 Ein -

Zahlungen mir 756 097 Mark , 746189 Mark . 753 982 Mark , d. h. aus
drei Annahniestellen von überhaupt 85 entsiel fast der siebente� Teil
aller Einzahlungen und mehr als der siebente Teil des Gesamt -

betrages . Die Gegenstücke hierzu bilden ein paar Annahmestellen ,
die ini ganzen Jahre »och keine 1<X> Einzahlungen zu buchen hatten .
darunter eine Annahmestelle im Nordosten , die nicht erst neu eröffnet

wurde , sondern das ganze Jahr hindurch bestanden halte .

DaS Kiiuinchcnfleisch ist in Berlin in den letzten Jahren immer

mehr in Aufnahme gekommen . Eine ungefähre Vorstellung davon

geben die Zahlen des Umsatzes wilder Kaninchen , den die städtischen
Verkaufsvermittler in den Markthallen alljährlich haben . Im Etat -

jähr 1898fv9 hatten sie erst 19 372 Stück umgesetzt , drei Jahre später
hatten sie einen Jahresumsatz von 46 570 Stück , und wieder drei

Jahre später , im Etatjahr 1904/95 , setzten sie 100 126 Stück um .
Der Großhandelspreis ist erst in den allerletzten Jahren durch die

Steigerung deS Angebots beeinflußt worden . Der Durchschnitt stellte

sich in 1898 . 99 auf 56 Pf . , stieg bis 1901/02 sogar noch auf 62 Pf . , sank
aber - dann bis 1904/05 wieder auf 54 Pf . Im Sommer und Herbst

stehen die Preise unter , im Winter und Frühjahr über dem Durch -

schnitt .

Die diesjährige Aufhebung der Sonntagsruhe vor Weihnachten
und Neujahr . Für die Beschränkung der Sonntagsruhe an den drei

letzten Sonntagen vor Weihnachten , den 10. , 17. und 24. Dezember ,
sind jetzt im Landespolizeibezirk Berlin die näheren Bestimmungen
getroffen worden . Die Freigab « des drittletzten Sonntags vor dem

Fest erfolgt mir in diesem Jahr , weit der letzte Sonntag auf den

heiligen Abend fällt . Gehiilfen . Lehrlinge und Arbeiter dürfen in

Berlin . Charlotienburg und Rixdorf von 8 —10 und 12 —6 , in

Schöneberg von 8 — O' ch und von ll ' /a - 8 Uhr beschäftigt werden .

Der Verkauf von Back- ' und Konditorwaren , von Fleisch und Wurst ,
der Milchhandel und der Betrieb der Borkosthandlmigen ist von
5 Uhr morgens , der Handel mit Roheis von 6 Uhr an zulässig .
Brennmaterialien dürfen von 5 —10 Uhr vormiitagS verkauft werden .
Bon dem Verbot der Beschästigung fremder Leute am I . WeihnachtS -

tage ist der Handel mit folgenden Waren ausgenommen : Milch in

Berlin , Charlottenburg und Rirdorf von 5 —10 und 12 —2 , in

Schöneberg von 5 —9r/3 und II1/, —2 Uhr ; Back - , Konditor - und

Fleischwaren von 5 — 10 Uhr vormittags ( in Schönebcrg bis O1/, ) ;
Kolonial « und Vorlostwaren . Blunrni , Bier . Wein , Tabak und

Zigarren von 3 —10 ( in Schöneberg von 7 ' /, —91/, ) ; Roheis 6 —10

( in Schöneberg 6 — O' /a ) ; die Zeitmigsspedilioneu überall von 4 bis

9 Uhr früh . Am 2. Feiertage gelten die Vorschriften wie an Sonn -
tagen . Da in diesem Jahre Sylvester auf einen Sonntag fällt ,
dürfen an diesem Tage im Papierhandel Gehiilfen , Lehrlinge und
Arbeiter in Berlin , Charlottenburg und Rixdorf von 7 — 10 und
12 —7 , in Schöueberg von 7 —O' /ä und II1/, —7 Uhr beschäftigt
werdcm

Neuer Schiiell - Omnivus mit Pferden . Ein neuer Schnell -
Omnibus mit Pferdebetricb wurde vorgestern von der Allgemeinen
Berliner OmnibuS - Gesellschaft dem Polizeipräsidium vorgeführt und
polizeilich abgenommen . Die Wagen der Omnibus - Gesellschast sind
entweder große Zweispänner oder kleinere , leichte Einspänner . Für
die Bespannung beider Arten von Wagen sind verhältnismäßig
schwere Pferde notwendig . In der Regel werden dasür Normannen ,
Belgier und Däne » verwendet . Der neue TypuS , welchen dw
OmnibuS - Gesellfchast jetzt geschaffen hat , besieht in einem leichten
Wagen von besonders gefälligen Formen , der mit zwei Pferden
bespannt wird . Dieser Zweispännerwagcn hat nur 21 Plätze . Außer
15 querangeordneten Sitzplätzen sind 6 Stehplätze vorgesehen . Die
Sitze sind zu je vieren einander gegenüber angeordnet . In der
Mitte befindet sich ein Gang . Zur Bespannung der neuen Omnibusse
werden besonders leichte Pferde verwendet . Es sind dafür russische
und ungarische Tiere erworben worden . Beide Rassen lausen
bekanntlich besonders schnell und mit großer Ausdauer . Von der
neuen Art sind zunächst zwei Wagen hergestellt worden . Diese
werden auf der Linie 19, Moabit —Mexanderplatz , eingestellt .

Tranerfeiern für die Opfer der russischen Judcnmetzeleien fanden
Mittwoch nachmittag in 15 Privatsynagogen Berlins statt . Nach
Beendigung der Feier wurden Sammlungen für die Hinterbliebenen
der Opfer der Judenverfolgungen veranstaltet .

Ein interkonfessionelles HülfSkomitce für die Opfer der Metzeleien
in Rußland hat sich in Berlin unter dem Vorsitz des Oberbürger -
meisters Kirschner konstituiert und Än engeres Komilee mit der
Durchführung der Sammeltätigkeit unter der Berliner Bürgerschaft
eingesetzt .

Die ersten Weihnachtsbäume sind am Dienstag auf dem Bahn -
Hofe an der Kolonnenstraße eingetroffen . Gestern ist mit der Auf -
stapelung der Tannen auf dem Gelände des Eugrosmarktes an der
Großgörschenstraße begonnen worden . Im ganzen sind bereits
60 000 Nadelbäume eiugeti offen , sie stammen aus dem Harz und
mußten schon früher als sonst gefällt werden , da vor kurzem in den
Harzgebieten Schneefälle eingetreten sind . Die Preise für einfache
Tanueil werden sich in diesem Jahre billiger stellen als im der -

gangenen . Für kleine Bäume werden schockweise 30 —40 M. , für
mittlere 40 —50 M. und für große 60 —70 M. im Engrosverkauf be¬
zahlt . Dagegen werden diesmal die Doppel - und Silbertannen iveit
teurer werden als im letzten Jahre . Sie kommen aus den Wäldern
Bayerns und GalizienZ , in denen schon seit einiger Zeit Schnee
lagert und starker Frost herrscht . Infolgedessen ist das Fällen der
Christbäume mit außerordentlichen Schwierigkeiten verknüpft . Anfang
der kommenden Woche wird der EngroSverkauf einsetzen . Auf dem
Lehrter Bahnhofe werden in diesem Jahre keine Taimen eintreffen ,
da dort kein EngroSmarkt mehr stattfindet .

Eine an ? drei Männern und einer Frauensperson bestehende
Einbrecher - und Hchlerbonde , die am 15. d. M. in der Handschuh
fabrik von Bollmann , Schönhauser Allee 31 , einen Einbruch verübt
und für mehrere tausend Mark Lcder gestohlen hatte , wurde am
Dienstag von der Charlottenburger Kriminalpolizei verhaftet . An
diesem Tage erschienen bei einem Schankwirt in der Suarezstr . 24 ,
der früher selbst ein Handschuhgeschäfl betrieben hatte , zwei Männer
und boten ihm für ungefähr 800 M. seines Handschuhleder zum
Kauf an . Er ging scheinbar auf den Kauf ein , hielt aber die Ver¬
käufer unter der Angabe , daß er sich erst Geld besorgen wolle , so
lauge hin , bis die von ihm benachrichtigte Polizei eintraf und die
Verkäufer verhaftete . Bei der Vernehmung stellte sich aber heraus ,
daß der eine Verhaftete , ein früherer Hausdiener von Bollmann ,
Fürstenau , mit einem ebenfalls verhafteten ehemaligen Zuchthäusler
Lindau den Einbruch bei Bollmami ausgeführt hatten . Im Laufe
des Tages wurden dann noch bei verschiedenen verdächtigen Per
sone », die sämtlich in Berlin wohnen , mit Erfolg Haussuchungen
vorgenommen .

Der erste Unglücks fall auf der Millionenbrücke hat sich gestern
ereignet . Der 10jährige Sohn des Tischlers Friedrich aus der
Swiuemünderswaße spielte mit mehreren gleichaltrigen Knaben am
Geländer der Brücke . Die Burschen stiege » die hohe Eisenkonstruktion
der Brücke hinauf und hierbei kam der kleine Friedrich zu Fall . Er
wurde von eineni Polizeibeamten nach der Unfallstation XVIl in der
Badstraße gebracht , wo der diensttuende Arzt einen schweren Schenkel -
bnich feststellte , der die Ueberführung des Knaben nach dem Kinder -
krankenhaus notwendig machte .

Ein schwerer Ucberfall ist in der vergangene » Nacht gegen den
Maurer Paul Kroll auS der Schulstr . 65 verübt worden . K. war

gegen 1 Uhr nach Hause gekommen und als er , an der Haustür an
gelangt , öffnen wollte , bemerkte er dort einen jungen Mann und ein
junges Mädchen . Di « letztere , welche ebenfalls in das Haus ge -
börle . bat K. um Einlaß , da sie den Schlüssel vergessen hatte . Ihr
Begleiter wollte jedoch davon nichts wissen und er drang auf das
junge Mädchen ei », noch mit ihm vor der HauStüre zu bleiben . Als
der Maurer nun aufschloß , ging das Mädchen doch mit ins HauS ,
und der Fremde , der hierisber in Wut geraten war , zog plötzlich ein
dolchartiges Messer aus der Tasche heraus und stach blindlings auf
K. ein . Getroffen brach K. zusammen . Er batte einen gefährlichen
Stich in die rechte Schläfe erhalten , welcher die Schlagader getroffen .
Ebenso war er auch am linken Oberann verletzt worden . Bewußt -
loS wurde der Gestochene nach der Unfallstation in der Badstraße
und von dort nach dem LazaruSkraukenhauS gebracht . Der Zustand
des Schwerverletzten ist recht bedenklich . Der Täter ist zwar ent -
komme » , durch die Aussagen deS jungen Mädchens dürfte seine Ver -
hastung jedoch gelingen .

TodcSstnrz von der Treppe . Beim Hansieren mit Ansichtskarten
ist am vorgestrigen Abend der 4öjährige obdachlose Händler Martin
Würschens tödlich verunglückt . Als er in eineni Hause in der
Rostockerstratze nach der zweiten Etage hinaufging , wurde er plötzlich
von einem Schwächeansall betroffen und stürzte die Treppe hinunter .
Der Bedauernswerte hatte einen schweren Schädelbruch erlitten und
wurde nach dem Krcmkenhause in Moabit gebracht . Bald nach seiner
Einlieferung verstarb er .

Selbstmord eines Kunstmalers . In einem Hotel in der Neuen

Wilhelnistr . 10/11 hat sich am Bußtag der Kunstmaler Fritz Delahon
aus Schöneberg erschossen . D. . welcher in der Feurigstr . 56 ge -
wohnt , war am 21 . d. M. plötzlich verschwunden . Er war nach
Berlin gefahren und hatte sich in einem Hotel m der Neuen Wilhelm -
straße ein Zimmer gemietet , um dort ungehindert den Selbstmord -

plan ausführen zu können . Am frühen Morgen wurde das Personal
plötzlich durch einen Schuß aufgeschreckt und als man in das Zimmer
eindrang , war D. bereirs tot . Die wohlgezielte Kugel hatte das

Herz gettoffeu . Der Lebensmüde hat zweifellos in einem Anfall
geistiger Umnachtung Hand an sich gelegt . Es geht dies schon aus
einem Abschiedsbriefe hervor , den er kurz vor dem Tode an seine
Frau gerichtet . D. stand erst im 39. Lebensjahre .

Durch Selbstmord geendet hat der Kommerzienrat H. N. Israel ,
der gestern nachmittag auf dem jüdischen Friedhofe in der Schön -
hauser Allee beerdigt wurde . In einem Strafverfahren gegen den
Leuwant a. D. Ohen wegen angeblicher Erpresinng als Zeuge ver¬
nommen , soll Israel unter seinem Eide die Unwahrheit gesagt haben .
Er sollte deshalb unter dem Verdacht des Meineides verhastet
werden , entzog sich aber der Festnahme , indem er in den Rheins -
bcrger See ging und ertrank . In dem Verfahren gegen Ohe »
handelte es sich ursprünglich um § 175 des Strafgesetzbuchs .

Drei Verschwundene . Das Schicksal von drei Personen , die be -
reits seit acht Tagen vermißt werden , versuchen die Polizeibehörden
aufzuklären . Es handelt sich um den 58 Jahre alten Malermeister
Karl Drabandt , Kurfiirstendamm 241 , um die 54 jährige Auguste Klee ,
Uhlandstraße 135 , und den 15 jährigen Schüler Eugen Wittenberg ,
welcher die elterliche Wohnung in der Grolmanstr . 21 heinilich ver -
lassen bat und bisher noch nicht zurückgekehrt ist . Die Klee , die bei
einer Familie in der Uhtandstr . 185 als Stütze der Hausfrau in

Stellung war , hat einen Zettel hinterlassen , auf dem sie angegeben ,
daß sie lebensllberdrüssig fei . Der Malermeister D. ist am 16. d. M.
mit einem Autonwbil zur Jagd nach Dattendorf bei Sprcmberg ge -
fahren , dort jedoch nickt eingetroffen . Wahrscheinlich ist er einem

Unglück zum Opfer gefallen .

Berlin im Nebel . Am Dienstagabend und auch am Mittwoch
war die Reichshauptstadt von einem düsteren undurchdringlichen
Nebel überzogen . Für den Straßenverkehr hatten die Niederschläge
recht unangenehme Folgen . Ganz besonders machten diese sich am

Dienstagabend bemerkbar , an dem die Kutscher und Straßenbahn -
Wagenführer einen außerordentlich schweren Stand hatten . Der
dichte Nebel gestattete ihnen nur auf ganz kurze Entfernung hin sich
umblicken zu können , und es war den Führern kaum möglich , den

Wagenverkehr um sich herum beobachten zu können . Die zahlreichen
unvermeidlichen Karambolagen , welche sich am Dieuslag abend

ereigneten , waren einzig und allein auf den starken Nebel zurück -
zuführen .

Vom eigenen Wagen überfahren und schwerverletzt wurde gestern
morgen der Kutscher Stanislaus Struinsky aus der Liebenwalder -

straße 3. St . fuhr mit seinem Gespann die Provinzsiraße entlang ,
als die Pferde vor einem vorübersausenden Straßenbahnwagen
scheuten und plötzlich durchgingen . Der Kutscher , dem die Zügel
entglitten waren , wurde vom Bock heruntergcschleudert und die
Räder gingen ihm über die Brust und Oberschenkel hinweg . Mit

schweren inneren Verletzungen und einem Beckenbruch wurde der

Verunglückte davongetragen .

Zeugen gesucht . Personen , loclche gesehen haben , wie am
15. Oktober , abends zwischen 6 und 7 Uhr , auf dem Schlcstscheu
Bahnhofe ein Herr hinterrücks überfallen wurde , werden gebeten ,
ihre Adresse bei Kanter , Weinstr . 15 abzugeben .

Kunstwerke in Flammen . Dem Maler Professor Klein - Chcvalier
ist ein eigenes Mißgeschick zugestoßen : In der Lietzenburgerstr . 53

ist ihm eines seiner beiden Malerateliers vollständig ausgebrannt .
Durch die Unvorsichtigkeit eines Atelierdieners entstand das Feuer ,
durch das zwei bestellte größere Bilder vernichtet sind ; auch die

ganzen Studien des letzten Jahres sind ein Opfer der Flammen ge -
worden .

Einen großen Auflauf gab es gestern nachmittag um 2 Uhr vor
der Schankwirtschaft „Zur' Internationale " in der Neuen Schön «
hauserftr . 7a . Der Wirt Babst , ein lediger Mann , geriet mit seiner
26jährigen Wirtschafterin Anna Bnschoff , die seit acht Wochen bei

ihm angestellt ist . in einen Geschäftsstreit . Wütend zertrümmerte die
Wirtschafterin niit der rechten Hand die Scheibe der Ladcntür , schnitt
sich dabei die Pulsader der rechten Hand auf und sckrie dann

jämmerlich um Hülfe . Das Publikum glaubte , daß der Wirt das

Mädchen prügele , und wollte in den Laden eindringen . Es

sammelten sich gegen 300 Personen an . Schutzmänner des 13. Reviers

zerstreuten die aufgeregte Menge und sperrten das Haus ab . Das

schwerverletzte Mädchen wurde mit einem Koppschen Krankenwagen
nach der Charits gebracht . _

Vermischtes .
Die Beerdigung der bei dem Untergange dcö Torpedobootes 8 126

verunglückten und bisher geborgenen Matrosen Meier , Knörper und
Kantzler sowie deS Maschinisten Daman fand am Mittwochnachmittag
auf dem Garnisonfriedhofe in Kiel statt . Die Leiche des ebenfalls
ertrunkenen Matrosen Kaltwasser ist in die Heimat übergeführt worden ,
um dort zur letzten Ruhe gebettet zu werden . Eine nach Tausenden
zählende Menschenmenge bewegte sich nach dem Friedhofe , um den
Beerdignngsfeierlichkeit ' en beizuwohnen . Die gesamte Admiralität
sowie die Spitzen der staatlichen und städttschen Behörden nahmen
an dem Trauerakte teil . Weit über 500 Kränze wurden an den
Gräbern niedergelegt . _

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallen - Dircktton . Rindfleisch la 64 —68 pr . 100 Pfund , IIa 57 —64 .
lila 50 - 55 , IVa 40- 4. 8. Kalbfleisch la 87 —93 , Ha 75 —85 , lila 58 —72 ,
Hammelfleisch la , 65 —75 , IIa 50 —60 . Schweinefleisch 71 — 77. Rotwild
Pslind 40 —52 Pf . Hasen Stück 3,00 —4,t0 , klein 1,50 —2,00 . Kaninchen
Stück 0,60 —1,00 . Krammetsvögcl 0,10 —0,25 Pf . Rebhühner , junge la
0,80 —1,00 , junge Ha 0,00 , junge kleine 0,00 —0,00 , alle la 0,70 —0,75 ,
alle Ha 0,00 —0,00 . Hühner pro Stück , alte 0,50 —1,80 , junge la 0,60 —1,25 ,
do IIa 0,50 — 0,85 . Tauben , junge 0,40 —0,50 , alte 0,25 —0,30 . Enten
junge 1,40 —2,30 . Gänse pro Stück , la 3,50 —4,00 , IIa 2,50 —3,50 , pro Psd .
la 0,58 —0,65 , IIa 0,45 —0,58 . Hechte 82 M. . Schleie , unsort . 103 —114 .
Aale , groß 00 - 00 , mittel 0,00 , Nein 0,00 M. Plötzen 49 —50 M. Karpscn 0,00 .
Lachs 137 M. . Schellfische IIa 22 - 25 M. . Flunder 17 —20 M. pro 100 Pfund .
Schottische Vollheringe ( gesalzen ) 36 —38 ?)t Krebse , kleine , Schock
0,00 M. , unsortiert 0,00 —0,00 M. Eier , Schock 0,00 . Butter pro
100 Psimd la 124 —126 , IIa 118 - 124 , lila 115 —118 , abfallende
100 —110 . Kartoffeln pr. 100 Psd . rote 2,00 - 2,20 , Rasen 0,00 - 0,00 .
blaue 0,00 —0,00 , runde weiße 1,80 —2,00 . Wirsingkohl pr . Schock
4. 00 - 8,00 , Weißkohl 6. 00 - 8,00 , Rotkohl 4,00 - 8,00 , Holl. 12 - 14 M.
Saure Gurken , Schock 2,00 M.

Wasserstand am 21. November . Elbe bei Aussig -si 0,59 Meier , bce
Dresden — 0. 73 Meter , bei Magdeburg 4- 2,58 Meter . — Ii n st r n I bei
Sttaiißsurt -s- 1,70 Meter . — Oder bei Ratibor + 2,74 Meter , bei
Breslau Obcrpegcl + 5,06 Meter , bei Breslau Untcrpcgct — 0,34 Meter ,
bei Iranksnrt + 2,02 Meter . — Weichsel bei Brahcmündc
4- 3,58 Meter . — W a- r t h e bei Posen — Meter . — Netze bei
Usch — Meter .
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